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1 Einfuhrung in PG-2000

Mit der Programmiersoftware PG-2000 kdnnen Sie auf einfache, komfortable Weise S5D-Dateien
erstellen und bearbeiten. Alle Bausteine einer S5D-Datei werden Ihnen nach dem Offnen der Datei
vom Buchhalter angezeigt. Sie selektieren die zu bearbeitenden Bausteine und andern diese oder
figen neue ein.

S5D-Dateien - speichern Sie entweder auf Diskette
oder auf lhrer Festplatte.
S5D-Dateien - kdnnen Sie komplett oder nur teilweise

in das AG ubertragen. Das heilst Sie Ubertragen
nur die von Ihnen selektierten Bausteine.

Lesen Sie hierzu: (Kapitel 2.1.1)
Bearbeiten von Bausteinen einer S5D-Datei auf Festplatte oder Diskette.

Genauso einfach bearbeiten Sie mit PG-2000 die im AG befindlichen Bausteine, in dem Sie sich diese
- von Buchhalter auflisten lassen,
- die gewunschten Bausteine selektieren und
bearbeiten, oder neue hinzufligen und
- danach diese wieder in das AG ubertragen,
- oder diese auf Diskette oder Festplatte speichern.

Lesen Sie hierzu: (Kapitel 2.1.2)
Bearbeiten von im AG befindlichen Bausteinen

Naheres Uber den Buchhalter, zum Beispiel wie Sie Bausteine auswahlen und markieren, um diese zu
bearbeiten lesen Sie unter: (Kapitel 2.2)

Wissenswertes liber den Buchhalter

PG-2000 stellt Ihnen drei leistungsstarke Werkzeuge zum Bearbeiten und Erstellen von Bausteinen
zur Verfugung:

den AWL-Editor (Kapitel 2.4)  Definieren Sie hier mit Hilfe dieses speziellen Texteditors lhre
Bausteine in Form einer Anweisungsliste.

den FUP-Editor (Kapitel 2.5)  Mit Hilfe dieses Grafik-Editors erstellen Sie Ihre Bausteine
in Form eines Funktionsplanes.

den KOP-Editor (Kapitel 2.6)  Mit Hilfe dieses Grafik-Editors erstellen Sie lhre Bausteine
in Form eines Kontaktplanes.

Unter der Menu-Rubrik "Optionen” kénnen Sie fir jeden Editor Typ sowohl Farben als auch die zu
benltzende Schriftart definieren. Naheres hierzu und zu den weiteren Befehlen im Menu ”Optionen”
erfahren Sie unter: (Kapitel 3.4.8/3.4.9)

Kommandos im Optionen Menii

PG-2000 bietet lhnen mit den "AG-Funktionen” mehrere Mdglichkeiten an, einfach und Ubersichtlich
die Programmabarbeitung des AGs zu Uberwachen oder zu beeinflussen. Hier finden Sie zum Beispiel
Funktionen, zur Uberwachung und Steuerung von Variablen, zum Komprimieren oder komplett
I6schen des AGs, zur Anzeige des AG-Status und so weiter.

Lesen Sie hierzu: (Kapitel 3.5)

Kommandos im AG-Funktionen Menii

Winschen Sie weitere detaillierte Informationen Uber bestimmte Fenster, Menlpunkte oder
Schaltflachen (z.B. in der Werkzeugleiste), so erreichen Sie diese Informationen schnell und einfach
mit der kontextsensitiven Hilfe - Funktion.
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Installation der Software
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2 PG-2000 Ubersicht

PG - 2000

Eine kurze Einflihrung

Wissenenswertes liber...

U EWi0

0
U Wi
U EW1T
1= P

2.4 den AWL-Editor

2.5 den FUP-Editor

~ 2.6 den KOP-Editor

Kommandos im...

Datei Menu

Ansicht Menu
AG-Funktionen Mentu
Optionen Menu
Fenster Menu

Hilfe Menu

2.2

den Buchhalter

Steuern Variable/
Steuern Ausgénge

Allgemeine Men(-Befehle

© Copyright 1993-2020 by PI



Bedienungsanleitung PG-2000 Software

2.1 Bearbeiten von Bausteinen

2.1.1 Bearbeiten von Bausteinen einer S5D-Datei

Offnen Sie mit Hilfe der Menl Datei Kommandos eine Datei oder erstellen Sie eine neue Datei. Falls
Sie Datei 6ffnen aufgerufen haben wahlen Sie im darauffolgenden Dialogfenster die Schaltflache
Datei und die gewlinschte Datei aus.

Jetzt zeigt Ihnen der Buchhalter alle Bausteine dieser Datei. Setzen Sie den Cursor auf den Baustein,
welchen Sie bearbeiten mdchten. Durch driicken von <RETURN>, Doppelklicken oder das Anwahlen
des Meni-Kommandos Baustein bearbeiten wird dieser Baustein in dem von lhnen zuvor
angewahlten Editor dargestellt.

Zum Speichern lhrer Datei auf Diskette oder Festplatte wahlen Sie speichern oder speichern unter aus
dem Datei Menl und im darauffolgenden Dialogfenster die Schaltflache Datei.

Zum Ubertragen lhrer Datei in das AG wahlen Sie speichern unter aus dem Datei MenU, und im

darauffolgenden Dialogfenster die Schaltflache AG.

nahere Informationen (Kapitel 3.1.5)

2.1.2 Bearbeiten von im AG befindlichen Bausteinen

Offnen Sie mit Hilfe der Meni Datei Kommandos das AG, indem Sie Datei éffnen aufrufen und im
darauffolgenden Dialogfenster die Schaltflache AG wahlen.

Jetzt zeigt Ihnen der Buchhalter alle Bausteine des AGs. Setzen Sie den Cursor auf den Baustein,
welchen Sie bearbeiten mdchten. Durch driicken von <RETURN>, Doppelklicken oder das Anwahlen
des Menu-Kommandos Baustein bearbeiten wird dieser Baustein in dem von lhnen zuvor
angewahlten Editor dargestellt.

Zum Speichern |hrer Datei auf Diskette oder Festplatte wahlen Sie speichern unter aus dem Datei
Menu und im darauffolgenden Dialogfenster die Schaltflache Datei.

Zum ubertragen lhrer Datei in das AG wahlen Sie speichern unter aus dem Datei Menu und im

darauffolgenden Dialogfenster die Schaltflache AG.

nahere Informationen (Kapitel 3.1.4)
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2.2 Wissenswertes uber den Buchhalter

Der Buchhalter stellt die Bausteine in einer Liste dar. Bewegen Sie sich innerhalb dieser Bausteinliste
mit Hilfe der auf der rechten Seite angebrachten Schaltflachen oder den Cursortasten.

An den Anfang der Liste springen. Taste : POS1 (Home)
Eine Seite zurlck. Taste : Bild auf

Einen Eintrag zuruck. Taste : Pfeil nach oben
Einen Eintrag vor. Taste : Pfeil nach unten
Eine Seite vor. Taste : Bild ab

An das Ende der Liste springen. Taste : Ende (End)

=]
Bausteinliste auf dem Drucker ausgeben.

LE |If 'i.i"I
[

Mit Hilfe der Schaltflachen der Buchhalter-Werkzeugleiste kdnnen Sie die auswahlen, welche
Bausteinarten im Buchhalter angezeigt werden sollen.

|DB ID.' ﬂ IETI

Mit Hilfe des Eingabefeldes auf der Buchhalter-Werkzeugleiste kdnnen Sie Bausteine suchen lassen.
Hierzu geben Sie einen - auch unvollstandigen Bausteinnamen - ein; nach jedem Tastendruck wird ein
der Angabe entsprechender Baustein gesucht. Falls ein entsprechender Baustein gefunden wird, wird
der Cursor auf den betreffenden Eintrag gesetzt.

Der Wechsel zum Eingabefeld erfolgt entweder durch Aufruf von “Baustein/Gehezu Baustein...”
(Tastenkombination Strg-F) oder durch Eingabe eines Suchbegriffs. Im ersten Fall bleibt die evtl. im
Eingabefeld vorhandene Eingabe erhalten und kann editiert werden, im zweiten Fall wird eine neue
Eingabe begonnen. Verlassen des Eingabefeldes erfolgt mittels der Tasten ESC oder <RETURN>.

In der auRersten linken Spalte werden markierte Bausteine durch ein ”>>" gekennzeichnet.

|DB ID.' ﬂ

Durch Betatigen der Schaltflache oder durch Aufruf des Kommandos "Markieren/Summe der
markierten Bausteine” kdnnen Sie die Summe der markierten Bausteine berechnen lassen. Die
Anzeige der Summe erfolgt im Eingabefeld der Buchhalter-Werkzeugleiste.

Wie Sie einzelne Bausteine markieren und demarkieren lesen unter:
(Kapitel 3.10) Kommandos im Buchhaltermeni Markieren.

Auf die so markierten Bausteine konnen Sie die Kommandos des Menlis Bausteine anwenden.
Naheres hierzu unter: (Kapitel 3.11) Kommandos im Buchhaltermenii "Bausteine”
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2.3 Steuern Variable/Steuern Ausgange

Siehe auch unter: (Kapitel 3.5.8)

|Mark | Adresse | Art |Wert |Kemmentar
* E 00 WM 0 Notaus
* & 01 b 1 LAMPE

Im ”Steuern Variable” Fenster werden die von lhnen eingegebenen Variablen (Operanden, wie z.B.
Eingadnge, Ausgange oder Merker ) in tabellarischer Form dargestellt. Bewegen Sie sich innerhalb
dieser Variablen-Liste mit Hilfe der auf der rechten Seite angebrachten, nachstehend erklarten
Schaltflachen oder den Cursortasten auf und ab.

Zwischen den einzelnen Feldern einer Zeile bewegen Sie sich
- vorwarts, durch driicken von TAB
- rickwarts, durch driicken von SHIFT + TAB
- oder klicken Sie auf das gewiinschte Feld mit der Maus.

Mit STRG + N fligen Sie eine Zeile ein.
Mit STRG + Y l6schen Sie eine Zeile.

Sie kénnen bis zu 10 Operanden gleichzeitig Uberwachen und steuern. Geben Sie die Adressen der
gewiinschten Operanden, das gewiinschte Darstellungsformat, die Werte mit denen sie belegt werden
sollen und falls erwiinscht einen Kommentar in die entsprechenden Felder der Variablen-Liste ein.

Beispiel:

MW 15 KH F65A Temperatur -Sensor 1
MW 27 KM 0111010100011111 Relais 10-25

M 101 KM 1 Nur im KM-Format

Bitte beachten Sie, dass Bit-Operanden nur im KM-Format dargestellt werden kénnen.

In der ersten Spalte erscheint nach einer Veranderung ein Stern *’ welcher anzeigt das sich etwas in
dieser Zeile verandert hat, und deswegen ubertragen wird an das AG.

"Steuern Ausgange” unterscheidet sich wie folgt von "Steuern Variable”:

e es sind nur die Operanden AD (Ausgangsdoppelwort), AW (Ausgangswort), AB (Ausgangsbyte)
erlaubt,

e das AG muss im Stop-Zustand sein, sonst ist kein Steuern mdglich,

e Zyklus Start/Stop ist nicht mdglich, nur das Kommando Werte an AG.

Um die von lhnen eingegebenen Werte in das AG zu Ubertragen oder die aktuellen Werte im AG zu
Uberwachen stehen ihnen die Kommandos im Status Menu zur Verfiigung.

Die eingegebenen Operanden kdnnen Sie einschlieBlich Kommentar und zuletzt dargestelltem Wert
mit den Kommandos des MenUs Datei laden und speichern.

DATA || DATA
EIEIRAE

Mit den Schaltknépfen kénnen einige der Befehle aus dem Meni Status ausgefiihrt werden, in der
Reihenfolge von links nach rechts sind dies:

Status Variable mit Datenlogger
Daten Ubertragen an das AG
Status Variable ohne Datenlogger
Status Variable Stoppen.

Nachdem die Daten Ubertragen worden sind, wird sofort in Status Variable Gbergegangen.

© Copyright 1993-2020 by P! 11
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2.4 AWL-Editor

2.4.1 AWL-Editor Bausteine

Um lhren Baustein im AWL-Editor bearbeiten zu kénnen missen Sie im Buchhalter zuvor den Cursor
auf die entsprechende Zeile setzen. Wahlen Sie nun im MenU Baustein den Befehl Bearbeiten aus.
Alternativ kdnnen Sie auf die entsprechende Baustein-Zeile des Buchhalters doppelklicken oder
<RETURN?> driicken. Der Baustein wird in dem von lhnen ausgewahlten Editor dargestellt. AWL-,
FUP- oder KOP-Editor wahlen Sie im MenU Ansicht oder durch die entsprechenden Schaltflachen der
Werkzeugleiste an. Fur den AWL-Editor ist dies nachfolgende Schaltflache:

Der AWL-Editor teilt sich wie nachstehend gezeigt in 5 Spalten auf

Spalte 1 Spalte 2 | Spalte 3 [ Spalte 4 Spalte 5

Sprungmarken |: | Operator |Operand |symbolischer Operand | Anweisungskommentar
und Klammernebene oder Symbolikkommentar

MARK | L MW O -Fuellstand Fillstand des Mischtanks

Zwischen den einzelnen Spalten bewegen Sie sich vorwarts mit TAB
rickwarts mit SHIFT + TAB.

Fugen Sie eine Zeile mit der Tastenkombination STRG + N
oder mit dem Kommando Zeile einfiigen aus dem AWL-Editormenu Bearbeiten ein.
Léschen Sie eine Zeile mit der Tastenkombination STRG +Y

oder mit dem Kommando Zeile I6schen aus dem AWL-Editormenl Bearbeiten.
Lesen Sie hierzu auch: (Kapitel 3.8) Kommandos im AWL-Editorment(i "Bearbeiten”
Ein neues Netzwerk fiigen Sie, wie unter STEPS5 iiblich folgendermaRen ein:

1. Fulgen Sie eine Neue Zeile an der gewiinschten Stelle ein.

2. Geben Sie in dieser neuen Zeile "***” ein.

3. Bestatigen Sie mit <RETURN>. Daraufhin wird das vorhergehende Netzwerk abgeschlossen
und ein neues Netzwerk erzeugt.

e Operand und Operator werden nach dem Driicken von <RETURN> automatisch
richtig in die Spalten 2 und 3 eingertickt und miissen nicht selbst positioniert werden.

e Nach dem Auslésen von <RETURN?> erfolgt eine Plausibilitatsprifung. Wurde ein
Fehler entdeckt wird die jeweilige Zeile in der unter dem Menii Optionen - Farben
definierten Fehlerfarbe dargestellt.

e GroB3- und Kleinschreibung werden nicht unterschieden. Nach dem Driicken von
<RETURN> werden alle Kleinbuchstaben in Gro3buchstaben umgewandelt.

e Sprungmarken miissen in Spalte 1 positioniert werden und diirfen NICHT mit einem
Leerzeichen beginnen.

o Kommentare miissen in Spalte 5 positioniert werden.

Wollen Sie erstmals einen Datenbaustein im AWL-Editor darstellen, fir den kein DV-Baustein
(Datenbaustein-Verweisdaten) existiert, miissen Sie in diesem Dialogfenster angeben, in welchem
Format die Daten dargestellt werden sollen. Wahlen Sie hierzu eines der angegebenen Formate mit
der Maus oder der Tastatur aus, bestatigen Sie Ihre Wahl mit der OK-Schaltflache. Wenn Sie den
Datenbaustein in eine Datei speichern, wird automatisch ein DV-Baustein erzeugt und mit abgelegt.
Dieser DV-Baustein enthalt dann alle Formatangaben wie sie zur Zeit des DB-Speicherns im AWL-
Editor eingetragen waren, also auch die Formate, welche Sie nachtraglich gedndert haben.

2.4.2 Editor fiir Kommentarbausteine und Symbolikliste

Der Editor fir Kommentarbausteine und fir die Symbolikliste ist eine Abwandlung des AWL-Editors.
Bezliglich des Aufbaus und der Bedienung gelten die Ausfiihrungen unter AWL-Editor.

Unterschiede bestehen im Aufbau der Menus Bearbeiten und Suchen. Zur Erlauterung von
Kommandos, die nicht in jedem Menl vorkommen, wahlen Sie Hilfe zum jeweiligen Menipunkt.
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2.5 FUP-Editor

Um lhren Baustein im FUP-Editor bearbeiten zu kénnen, miissen Sie im Buchhalter zuvor den Cursor
auf die entsprechende Zeile setzen. Wahlen Sie nun im Menl Baustein den Befehl Bearbeiten aus.
Alternativ konnen Sie auf die entsprechende Baustein-Zeile des Buchhalters doppelklicken oder
<RETURN?> driicken. Der Baustein wird in dem von Ihnen ausgewahlten Editor dargestellt. AWL-,
FUP- oder KOP-Editor wahlen Sie im Menl Ansicht oder durch die entsprechende Schaltflache der
Werkzeugleiste an. Fir den FUP-Editor ist dies die nachfolgende Schaltflache:

Lasst sich der Baustein nicht als Funktionsplan darstellen, so bleibt das Fenster leer. Innerhalb des
Bausteins bewegen Sie sich im FUP-Editor mit Hilfe der vertikalen und horizontalen Scrollbalken.

Mit der nachfolgenden Schaltflache wird nach dem aktuellen Netzwerk ein neues, leeres Netzwerk
eingeflgt:

Mit den Tasten STRG - Seite hoch (Ctrl - Page up) bewegen Sie sich ein Netzwerk
zurlick. Alternativ kdnnen Sie hierzu die folgende Schaltflache anklicken:

[#]

STRG - Seite runter (Ctrl - Page down) bewegen Sie sich ein Netzwerk
vorwarts. Alternativ kdnnen Sie hierzu die folgende Schaltflache anklicken:

b
i}

Mit der nachfolgenden Schaltflache wird das aktuell dargestellte Netzwerk geldscht, wobei eine
Sicherheitsabfrage noch erfolgt:

Mit der nachfolgenden Schaltflache wird ein Fenster gedffnet in dem alle Netzwerke mit Uberschriften
zur Auswahl angezeigt werden:

(=]

Es kann entweder die Netzwerknummer oder per Doppelklick auf das Netzwerk ein Sprung in das
entsprechende Netzwerk ausgeldst werden. Dies funktioniert auch im Funktionsplan oder Kontaktplan.

Gehezu Netzwerk §|

Metzwerknummer: |1

Metzwerk 1:A4MPEL BOT

Metzwerk 2A4MPEL GELB

MHetzwerk 3AMPEL GRUEM

Metzwerk 4%0RSTOPPER OEFFHEM

Metzwerk 55 TOPPER OEFFMEM

Metzwerk BZYLIMDER 1 ARBEITSSTELLUNG

Metzwerk, F2vLIMDER 1 GRUMDSTELLUMG

Metzwerk 3ZYLIMDER 2 ARBEITSSTELLUNG w

[ e R W N R Lt ol e N N e e TR TR Tt o ol IR TR T

4 *

] Ahbbrechen Hilfe
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Des Weiteren stehen lhnen die nachfolgenden Tasten bei der Editierung zur Verfligung, falls Sie sich
im S5/V5 Bedienungsmodus befinden. Diese Bedienungsart mit Hilfe der S5/V5 Funktionstasten
kénnen Sie im Dialogfenster "Einstellungen” hinzuschalten. Sie erreichen dieses Dialogfenster mit
dem Befehl Einstellungen... im Menu Optionen. Hier finden Sie auch weitere Hilfe-Hinweise.

EINFUGEN (INSERT) Einflgen eines Elements an der aktuellen Position
ENTFERNEN (DELETE) Léschen eines Elements an der aktuellen Position
POS1 (HOME) Cursor geht in die linke obere Ecke

ENDE (END) Cursor geht in die rechte obere Ecke

TAB Cursor springt auf das nachste Eingabefeld
SHIFT + TAB Cursor springt auf das vorhergehende Eingabefeld
PFEIL HOCH verschiebt Fensterinhalt nach unten

PFEIL RUNTER verschiebt Fensterinhalt nach oben

PFEIL LINKS verschiebt Fensterinhalt nach rechts

PFEIL RECHTS verschiebt Fensterinhalt nach links

Naheres, wie Sie neue Elemente in das Netzwerk einfligen, I6schen und parametrieren, finden Sie im
folgenden Kapitel.

2.5.1 Paletten-Elemente

Um ein neues Element einzufiigen wahlen Sie mit der Maus zuerst das entsprechende Element aus
der Palette aus. Danach klicken Sie mit der Maus auf die Verbindung, in welche das Element
eingefligt werden soll.

Sie haben aulRerdem die Mdglichkeit, ein bereits gesetztes Element in ein anderes Element desselben
Typs umzuwandeln. Das heif’t, Sie kdnnen ein Und in Oder-Element, ein Gleich-Element in ein
Groler-Element usw. andern. Dabei muss der Typ des Elements beibehalten werden. Nachfolgend
eine Liste aller Elementtypen:

UND, ODER

Timer

Zahler

Vergleiche
e Setzen/Ricksetzten vorrangig
e Arithmetik mit einem Eingangsparameter
e Arithmetik mit zwei Eingangsparameter
e Sonderfunktionen ohne Parameter

INALS

Um ein Element in ein Anderes umzuwandeln, wahlen Sie zuerst aus der Palette das neue
Element aus, und klicken Sie danach auf das zu andernde Element.

TILO .
— Verknlipfung nach UND
Zt ) Verknipfung nach ODER
> — durch Doppelklick wird ein SUB-Menu aufgemacht fur die einzelnen Verbindungsarten, das
TR gerade aktive Element wird angezeigt.
— durch Doppelklick wird ein SUB-Menl aufgemacht fir die Ausgange
+F — durch Doppelklick wird ein SUB-Menu aufgemacht fur die Zeitfunktionen
X0
YW 4l — durch Doppelklick wird ein SUB-Men( aufgemacht fir die Zahlerfunktionen
AS

— durch Doppelklick wird ein SUB-MenU aufgemacht fur die Vergleichsfunktionen

—0
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— durch Doppelklick wird ein SUB-Menu aufgemacht fiir die Bausteinfunktionen

— durch Doppelklick wird ein SUB-Menu aufgemacht fir die aritmethischen Funktionen
— durch Doppelklick wird ein SUB-Meni aufgemacht fir die binaren Wortfunktionen

— durch Doppelklick wird ein SUB-Menu aufgemacht fir die Sonderfunktionen

— Logische Funktionen -> NEGIEREN

— Symbole oder Operanden I6schen

— Parametrisieren eines Operanden oder Symbols

SUB-Menl Ausgange:
— 5 R
—=|S|R|H[Rasa

von links nach rechts sind dies

Ausgang

Setz-Ausgang

Rucksetz-Ausgang

Zwischenmerker

Flipflop mit vorrangigem Riicksetzen
Flipflop mit vorrangigem Setzen

SUB-Menl Zeitfunktionen:

TILO|ONT|1M |TIL5[1NY B

von links nach rechts sind dies

Zeitfunktion Einschaltverzégerung

Zeitfunktion Ausschaltverzégerung
Zeitfunktion Impuls

Zeitfunktion speichernde Einschaltverzégerung
Zeitfunktion verlangerter Impuls

zt |28 |SZ|RZ|E 05

von links nach rechts sind dies

e Zahler vorwarts
e Zahler riickwarts

=== > <

von links nach rechts sind dies

Vergleich auf ungleich
Vergleich auf gleich
Vergleich auf gréRer gleich
Vergleich auf kleiner gleich
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Vergleich auf grofier
Vergleich auf kleiner

FBFBIFX|FX|XE
c [B= = = ==

VBl A | E [AX|EX]
=

DB |DB |DX | DX

von links nach rechts sind dies

unbedingter Sprung in einen Funktionsbaustein

bedingter Sprung in einen Funktionsbaustein

unbedingter Sprung in einen erweiterten Funktionsbaustein
bedingter Sprung in einen erweiterten Funktionsbaustein
Auswahl eines Datenbausteins

Erzeugen eines Datenbausteins

Auswabhl eines erweiterten Datenbausteins

Erzeugen eines erweiterten Datenbausteins

+F |-F | xF | :F [+G |-G [xG

: ADD|ADD|ADD
G |+D|-D ¢ 'kF | bH |

von links nach rechts sind dies

e (Ganzzahladdition
e Ganzzahlsubtraktion
e Ganzzahlmultiplikation
e Ganzzahldivision
¢ Gleitkommazahladdition
e Gleitkommazahlsubtraktion
o Gleitkommazahimultiplikation
e Gleitkommazahldivision
o Doppelwortaddition
o Doppelwortsubtraktion
e Byte-Konstante zum Akkumulator addieren
o Wort-Konstante zum Akkumulator addieren
¢ Doppelwort-Konstante zum Akkumulator addieren
X0 |UWIOW KE | K | K |SL

W W |ZW|ZD | W

SL |[SR |RL |[RR |SY [SY |DEF

D IWID |D|W|D

DUF |DED |DUD|FDG (GFD I_/T

von links nach rechts sind dies

X-ODER-Wort

UND-Wort

ODER-Wort

Einerkomplement Wort
Zweierkomplement Wort
Zweierkomplement Doppelwort
Schieben Links Wort

Schieben Links Doppelwort
Schieben Rechts Wort

-
(=}]
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Rotieren Links Doppelwort

Rotieren Rechts Doppelwort

Schieben Rechts Wort, mit Vorzeichenlibernahme
Schieben Rechts Doppelwort, mit Vorzeichenlibernahme
BCD in Ganzzahl wandeln

Ganzzahl in BCD wandeln

BCD in Doppelwort wandeln

Doppelwort in BCD wandeln

Ganzzahl in Gleitkomma

Gleitkomma in Ganzzahl

Ubertrager

AS | AF |SES|SEE

TAK |ENT |BEA [GED

von links nach rechts sind dies

Alarme sperren

Alarme wieder freigeben
Akkumulatorinhalt tauschen

Wert auf den Akkumulatorstack legen
Beende absolut

© Copyright 1993-2020 by PI
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2.6 KOP-Editor

Um lhren Baustein im KOP-Editor bearbeiten zu kénnen mussen Sie im Buchhalter zuvor den Cursor
auf die entsprechende Zeile setzen. Wahlen Sie nun im Menl Baustein den Befehl Bearbeiten aus.
Alternativ kénnen Sie auf die entsprechende Baustein-Zeile des Buchhalters doppelklicken oder
<RETURN?> dricken. Der Baustein wird in dem von Ihnen ausgewahlten Editor dargestellt. AWL-,
FUP- oder KOP-Editor wahlen Sie im Menl Ansicht oder durch die entsprechende Schaltflache der
Werkzeugleiste an. Fir den KOP-Editor ist dies die nachfolgende Schaltflache:

(28]

Lasst sich der Baustein nicht als Kontaktplan darstellen so verbleibt der Baustein in der
Darstellungsart Anweisungsliste. Innerhalb des Bausteins bewegen Sie sich im KOP-Editor mit Hilfe
der vertikalen und horizontalen Scrollbalken oder durch die Cursortasten.

Mit der nachfolgenden Schaltfliche wird nach dem aktuellen Netzwerk ein neues, leeres Netzwerk
eingefiigt:

Mit den Tasten STRG - Seite hoch (Ctrl - Page up) bewegen Sie sich ein Netzwerk
zurick, alternativ kdnnen Sie hierzu die folgende Schaltflache anklicken:

[#]

STRG - Seite runter (Ctrl - Page down) bewegen Sie sich ein Netzwerk
vorwarts, alternativ kdnnen Sie hierzu die folgende Schaltflache anklicken:

»
H

Mit der nachfolgenden Schaltflache wird das aktuell dargestellte Netzwerk geléscht, wobei eine
Sicherheitsabfrage noch erfolgt:

[

Mit der nachfolgenden Schaltflache wird ein Fenster geéffnet in dem alle Netzwerke mit Uberschriften
zur Auswahl angezeigt werden:

Es kann entweder die Netzwerknummer oder per Doppelklick auf das Netzwerk ein Sprung in das
entsprechende Netzwerk ausgeldst werden. Dies funktioniert auch im Funktionsplan oder Kontaktplan.

Gehezu Netzwerk §|

Metzwerknummer: |1

Metzwerk 1:A4MPEL BOT

Metzwerk 2A4MPEL GELB

MHetzwerk 3AMPEL GRUEM

Metzwerk 4%0RSTOPPER OEFFHEM

Metzwerk 55 TOPPER OEFFMEM

Metzwerk BZYLIMDER 1 ARBEITSSTELLUNG

Metzwerk, F2vLIMDER 1 GRUMDSTELLUMG

Metzwerk 3ZYLIMDER 2 ARBEITSSTELLUNG w

[ e R W N R Lt ol e N N e e TR TR Tt o ol IR TR T

4 *

] Ahbbrechen Hilfe
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Des Weiteren stehen lhnen die nachfolgenden Tasten bei der Editierung zur Verfligung, falls Sie sich
im S5/V5 Bedienungsmodus befinden. Diese Bedienungsart mit Hilfe der S5/V5 Funktionstasten
kdénnen Sie im Dialogfenster "Einstellungen” hinzuschalten. Sie ereichen dieses Dialogfenster mit dem
Befehl Einstellungen... im MenU Optionen. Hier finden Sie auch weitere Hilfe-Hinweise.

EINFUGEN (INSERT) Einflgen eines Elements an der aktuellen Position
ENTFERNEN (DELETE) Léschen eines Elements an der aktuellen Position
POS1 (HOME) Cursor geht in die linke obere Ecke

ENDE (END) Cursor geht in die rechte obere Ecke

TAB Cursor springt auf das nachste Eingabefeld
SHIFT + TAB Cursor springt auf das vorhergehende Eingabefeld
PFEIL HOCH verschiebt Fensterinhalt nach unten

PFEIL RUNTER verschiebt Fensterinhalt nach oben

PFEIL LINKS verschiebt Fensterinhalt nach rechts

PFEIL RECHTS verschiebt Fensterinhalt nach links

2.6.1 Paletten-Elemente

Um eine neues Element einzufiigen wahlen Sie mit der Maus zuerst das entsprechende Element aus
der Palette aus. Danach klicken Sie mit der Maus auf die Verbindung, in welche das Element
eingefiigt werden soll.

Sie haben aullerdem die Moglichkeit, ein bereits gesetztes Element in ein anderes Element desselben
Typs umzuwandeln. Das heil}t, Sie konnen ein UND in ODER - Element, ein Vergleich auf Gleich in
ein Vergleich auf GroRer - Element usw. andern. Dabei muss der Typ des Elements beibehalten
werden. Nachfolgend eine Liste aller Elementtypen:

UND, ODER

Timer

Zahler

Vergleiche

Setzen/Ricksetzten vorrangig
Arithmetik mit einem Eingangsparameter
Arithmetik mit zwei Eingangsparameter
Sonderfunktionen ohne Parameter

Um ein Element in eine Anderes umzuwandeln, wahlen Sie zuerst aus der Palette das neue
Element aus, und klicken Sie danach auf das zu andernde Element.

— Offner

— Schliel3er

— durch Doppelklick wird ein SUB-Meni aufgemacht fir die einzelnen Verbindungsarten, das
gerade aktive Element wird angezeigt.

— durch Doppelklick wird ein SUB-Menl aufgemacht fur die Ausgange

— durch Doppelklick wird ein SUB-Menu aufgemacht fir die Zeitfunktionen

— durch Doppelklick wird ein SUB-Men( aufgemacht fir die Zahlerfunktionen

— durch Doppelklick wird ein SUB-MenU aufgemacht fir die Vergleichsfunktionen

— durch Doppelklick wird ein SUB-Menl aufgemacht fur die Bausteinfunktionen

— durch Doppelklick wird ein SUB-Menl aufgemacht fur die aritmethischen Funktionen
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— durch Doppelklick wird ein SUB-Meni aufgemacht fir die binaren Wortfunktionen

— durch Doppelklick wird ein SUB-Menu aufgemacht fir die Sonderfunktionen

— Logische Funktionen -> NEGIEREN
— Symbole oder Operanden I6schen

— Parametrisieren eines Operanden oder Symbols

SUB-Menl Ausgénge:

{H SR |Hzals a

von links nach rechts sind dies

Ausgang

Setz-Ausgang

Rucksetz-Ausgang

Zwischenmerker

Flipflop mit vorrangigem Riicksetzen
Flipflop mit vorrangigem Setzen

SUB-Menl Zeitfunktionen

TILO(OILT{AM |THRS[1Y RT

von links nach rechts sind dies

Zeitfunktion Einschaltverzégerung

Zeitfunktion Ausschaltverzégerung
Zeitfunktion Impuls

Zeitfunktion speichernde Einschaltverzégerung
Zeitfunktion verlangerter Impuls

zt |28 |SZ|RZ|E 05,

von links nach rechts sind dies

e Zahler vorwarts
e Zahler rickwarts

>P=Pp=EIkEl 2 <

von links nach rechts sind dies

Vergleich auf ungleich
Vergleich auf gleich
Vergleich auf groRer gleich
Vergleich auf kleiner gleich
Vergleich auf gréflier
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Vergleich auf kleiner

FB|FBIFX|FX|XE
i — =

XB
g

+=
A|E |AX EX
DB |DB DX | DX

-

von links nach rechts sind dies

unbedingter Sprung in einen Funktionsbaustein
bedingter Sprung in einen Funktionsbaustein

unbedingter Sprung in einen erweiterten Funktionsbaustein
bedingter Sprung in einen erweiterten Funktionsbaustein

Auswahl eines Datenbausteins

Erzeugen eines Datenbausteins

Auswahl eines erweiterten Datenbausteins
Erzeugen eines erweiterten Datenbausteins

+F |-F |xF | :F [+G |-G |xG

-G [+D|-D ADD|ADD AD[ZII

BF | KF | DH

von links nach rechts sind dies

Ganzzahladdition

Ganzzahlsubtraktion
Ganzzahlmultiplikation

Ganzzahldivision

Gleitkommazahladdition
Gleitkommazahlsubtraktion
GleitkommazahImultiplikation
Gleitkommazahldivision
Doppelwortaddition

Doppelwortsubtraktion

Byte-Konstante zum Akkumulator addieren
Wort-Konstante zum Akkumulator addieren
Doppelwort-Konstante zum Akkumulator addieren

it
O

UW|OW| KE SL
W

E=

K
W | ZW| 2D
R SY |DEF

G
=2 Ex

SR|RL
W |D | D

=
=
I~

r

DED |DUD [FD

&
(3}
L
=

von links nach rechts sind dies

X-ODER-Wort

UND-Wort

ODER-Wort

Einerkomplement Wort
Zweierkomplement Wort
Zweierkomplement Doppelwort
Schieben Links Wort

Schieben Links Doppelwort
Schieben Rechts Wort
Rotieren Links Doppelwort
Rotieren Rechts Doppelwort
Schieben Rechts Wort, mit Vorzeichenliibernahme

Schieben Rechts Doppelwort, mit Vorzeichenliibernahme

© Copyright 1993-2020 by PI
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BCD in Ganzzahl wandeln
Ganzzahl in BCD wandeln
BCD in Doppelwort wandeln
Doppelwort in BCD wandeln
Ganzzahl in Gleitkomma
Gleitkomma in Ganzzahl
Ubertrager

AS | AF |SES [SEE

TAK |ENT (BEA |EEE

von links nach rechts sind dies

Alarme sperren

Alarme wieder freigeben
Akkumulatorinhalt tauschen

Wert auf den Akkumulatorstack legen
Beende absolut

22
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2.7 Querverweisliste, Programmstruktur, Belegungsplan

2.7.1 Querverweisliste
siehe auch unter: (Kapitel 3.12)

Innerhalb der Querverweisliste wird fir jeden Operanden angezeigt, in welchen Bausteinen er noch
verwendet wird. Die Querverweisliste bezieht sich immer auf alle Bausteine des aktuellen Buchhalters.
Ob alle Operanden der aktuellen Datei oder nur bestimmte Operandenarten (Merker, Eingange,
Ausgange,...) und Operandengréflien (Bit, Byte,...) in die Liste aufgenommen werden, entscheiden Sie
vor der Erstellung dieser Liste in einem Dialogfenster, der nach dem Befehl Querverweisliste
erscheint. In diesem Dialogfenster "Querverweisliste Auswahl” kénnen Sie angeben, welche
Operanden in die Querverweisliste aufgenommen werden sollen. Kreuzen Sie die gewlinschten
Operandenarten an zum Beispiel Merker und Eingange. Kreuzen Sie danach an welche
OperandengréfRen nur berticksichtigt werden sollen. Hier zum Beispiel Bit und Byte. Dies hat zur
Folge, dass nachfolgend alle bit- und byteweise Zugriffe auf Merker und Eingange in die
Querverweisliste aufgenommen werden.

Querverweisliste - Auswahl E]

ﬂLLE| muscH| KEINE|

Anzeigen [arafe

[+ Eingange [ Doppelwirter
[ Ausgange [ Wirter

v erker [v Buytes

[ 5-Merker [+ Bitz

[ Daten

[ Ti

r é:;:;r Quervenseiz uber
| Periphere [

[ Bausteine [+ Alle Bausteine

[ Einzelner Dperand:

] Abbruch Hilfe

Beispiel:

Nach obiger Definition ergibt sich folgendes:

U E 32.6 wird in die Querverweisliste aufgenommen.
'L MB 10 wird in die Querverweisliste aufgenommen.
'L EW 35 wird nicht aufgelistet.
:0 A 11.2 wird nicht aufgelistet.

Wenn Sie das Fenster der Querverweisliste schlieen, wird diese automatisch abgespeichert. So
kénnen Sie die Liste zu einem spateren Zeitpunkt jederzeit wieder einsehen.

Falls fur die von Ihnen aktuell bearbeitete Datei bereits eine Querverweisliste erstellt und
abgespeichert wurde und Sie diese bestehende Datei sehen wollen, wahlen Sie JA. Méchten Sie
hingegen eine neue Querverweisliste erstellen, wahlen Sie die Schaltflache NEIN. Nachfolgend wird
die entsprechende Querverweisliste in einem neuen Fenster dargestellt, und beim SchlielRen dieses
Fensters automatisch wieder abgespeichert.
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Folgende Informationen werden in der Querverweisliste dargestellt:

Operand Bezeichnung des Operanden zB.E4.7
Bst Baustein, in welchem dieser Operand vorkommt z.B.PB 20
Netzwerk Netzwerk, in welchem dieser Operand steht z.B. 26
Zeile Zeilennummer, in der dieser Operand steht z.B. 12
Zugriff Gibt die Zugriffsart auf den Operanden an zB.*

mdglich sind hier:

- lesender Zugriff - dies wird durch ein Leerzeichen
dargestellt

- schreibender Zugriff - dies wird durch * *’
gekennzeichnet.

- Parameter eines FB/FX-Aufrufs - dies wird durch
‘P ‘ gekennzeichnet

Nach der Zugriffsart ist die entsprechende Programmcode-Zeile zu sehen, in der auf den Operanden
zugegriffen wird.

Innerhalb der Querverweisliste kdnnen Sie sich mit den Cursortasten auf und ab bewegen. Befinden
Sie sich innerhalb einer Listenzeile und driicken <RETURN>, so wechseln Sie in das entsprechende
Bausteinfenster, in dem sich der in dieser Zeile aufgefiihrte Operand befindet. Der Cursor steht
danach auf der Zeile des Programmcodes, in welcher dieser Operand aufgefiihrt ist.

Da bei der Darstellung der Querverweislisten relativ viele Daten anfallen, wird immer nur ein Teil
dieser Daten angezeigt, dies ist abhangig von der Schriftgrof3e. Die Bildlaufleisten gehen vom Beginn
eines solchen Teils bis zum Ende. Sie wechseln zwischen den Teilen mit den Cursortasten oder Seite
hoch/runter. Das Ende der Querverweisliste wird gesondert angezeigt.

Mit den Anfangsbuchstaben der Operanden kann zwischen den einzelnen Bereichen gesprungen
werden:

Eingang
Ausgang
Merker
Daten
Zeiten
Zahler
S-Merker
Peripherie
Bausteine

WOUTONHOZ>MmM

Die oben beschriebenen Funktionen zum Springen in das entsprechende Bausteinfenster und zum
Springen an einen bestimmten Bereich innerhalb der Querverweisliste sind im Menipunkt
Querverweis des "Querverweisliste” - Fensters enthalten.

Unter diesem MenuUpunkt ist aulerdem eine Sortierfunktion verfiigbar, mit der Sie die erzeugte
Querverweisliste in beliebiger Reihenfolge sortieren lassen kdnnen.

Mit dem Kommando Kopieren kann der Inhalt der Querverweisliste zur anderweitigen Verwendung als
Text in die Windows-Zwischenablage kopiert werden.
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In dem Dialogfenster "Querverweisliste Sortieren” kdnnen Sie festlegen, auf welche Art und Weise die
erstellte Querverweisliste sortiert werden soll.

OVL - Sortierung

Feihenfolge Feihenfolge B austeine
123485R78910 1234 1234887
WMECTTTTTTTT Eimgang W T Dhwion WMECTT T T T OB
W TTTTTTT Auzgang [T ot W[ TTTT PBFC

[Tl TTTTTT Metker [T Byte | | T T TTT SBSFC
[T I TTTTT Timer TR EBi T T rTT Fe
TT T TTTT Ziher T T T W T DE
[TTTT I TTT Daten Opetand Numme | 2 pesra

v Aufsteigend

[T TTTT T T S-terker  Absteigend

[TTTTTTWT Bausteine
[TTTTTTT W Peipherie ' Aufsteigend
CTTTTTTTTW Operand || ¢ apsteigend

[T TTTT v [=50B

Bit-Murnmner

0k, Abbruch Hilfe

Sie kdénnen folgende Einstellungen vornehmen:

- Reihenfolge der Operanden (Erstes Sortierkriterium)

Geben Sie hier an, in welcher Reihenfolge die Operanden in der Querverweisliste vorkommen
sollen. Wahlen Sie fir jeden Platz in der Sortierfolge (1 - 10) die gewlinschte Operandenart. Fur
jeden Platz in der Sortierfolge darf nur ein Operand angewahlt werden.

- Sortierfolge der Operanden-Adresse

- Sortierfolge der Bit-Nummer bei Bit-Operanden (Zweites Sortierkriterium)

Geben Sie hier an, ob die Operanden-Adresse und die Bit-Nummer bei Bit-Operanden numerisch
aufsteigend oder absteigend sortiert werden sollen.

- Reihenfolge der Operandengrél3e (Drittes Sortierkriterium)

Geben Sie hier an, in welcher Reihenfolge die Operandengrofie sortiert werden soll. Die Sortierung
gilt innerhalb des Bereichs fiir jede Operandenart. Wahlen Sie fir jeden Platz in der Sortierfolge
(1-4) die gewilinschte Operandengrof’e. Fir jeden Platz in der Sortierfolge darf nur eine
OperandengroéfRe angewahlt werden.

- Reihenfolge der Bausteine, in denen ein Operand gefunden wird (Viertes Sortierkriterium)

Geben Sie hier an, in welcher Reihenfolge die Nennungen der Bausteinarten, in denen ein
bestimmter Operand gefunden wird, sortiert werden sollen. Wahlen Sie fir jeden Platz in der
Sortierfolge (1-7) die gewlinschte Bausteinart. Fir jeden Platz in der Sortierfolge darf nur eine
Bausteinart angewahlt werden.
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2.7.2 Programmstruktur

Das Programmstruktur-Diagramm zeigt die Schachtelung der Baustein-Aufrufe innerhalb des
Programms an. Fir jeden ausgewahlten Baustein wird angezeigt, welche anderen Bausteine von ihm
heraus aufgerufen werden.

Die Schachtelung wird Spaltenweise dargestellt. Ein Eintrag in einer Spalte besteht aus:

¢ Aufrufkennzeichnung
o Bausteinnamen
o Kennzeichnung in Klammern, z.B. +-FB0O11( ).

Die Aufrufkennzeichnung besteht aus zwei Zeichen. Die hierfir mdglichen Kombinationen und ihre
Bedeutung sind nachfolgend angegeben.

erstes Zeichen:
+ Aufruf als normale MC5-Anweisung
? Aufruf als Formaloperand in einem FB/FX-Aufruf

zweites Zeichen:

- Aufruf erfolgt durch einen absoluten Sprung
= Aufruf erfolgt durch einen bedingten Sprung
# Aufruf erfolgt durch einen indirekten Sprung

Die weitere Kennzeichnung in Klammern kann folgende Daten enthalten:
(f) Baustein nicht vorhanden

(r) Baustein wird rekursiv aufgerufen

(a)  Abbruch wegen zu grofter Schachtelungstiefe

+-0B001 ( )

In der ersten Spalte steht der jeweils betrachtete Baustein. In den folgenden Spalten stehen
entsprechend der Schachtelung die aufgerufenen Bausteine.

Beispiel:

+-0OB001 ( )+-FBO11( )
+=FB012 (f)
+-FBO13( )+#FB012 (f)
?-FBO11( )

In OB 1 wird FB 11 absolut aufgerufen. Danach wird FB 12 bedingt aufgerufen; FB 12 ist in der Datei
nicht vorhanden. Danach wird FB 13 absolut aufgerufen; Innerhalb von FB 13 wird FB 12 indirekt
aufgerufen. Zuletzt wird FB 11 als Formaloperand vom Typ B in einem FB/FX-Aufruf angegeben.

Im MenlU PAP des "Programmstruktur’ - Fensters kdnnen Sie die angezeigte Programmstruktur zur
anderweitigen Verwendung ganz oder teilweise als Text in die Windows-Zwischenablage kopieren.
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2.7.3 Operanden-Belegungsplan

Der Operanden-Belegungsplan zeigt die Verwendung der Eingange, Ausgange und Merker an. Es
wird angezeigt, ob der Operand verwendet wird und auf welche Art er verwendet wird.

Hierzu werden in einer Tabelle fiir jedes Byte Symbole eingetragen. Diese Symbole haben folgende
Bedeutung:

- Operand wird nicht verwendet
X Operand wird verwendet (je nach Spalte; siehe Beispiel)
"' (Leerz.) Auf den Operand wird ein Byte-, Wort oder Doppelwortbefehl angewendet

Belegung der Bits an, Spalte 2 ( B W D ) gibt an, ob in diesem Byte die Startadresse eines Byte-,
Wort- oder Doppelwortzugriffs vorliegt. Nur die Startadresse eines Byte-, Wort- oder
Doppelwortzugriffs wird mit einem X an der geeigneten Stellein der B W D - Spalte versehen.

Will man bei einem Byte prifen, ob einzelne Bits als Bit-Operanden verwendet werden, so muss man
fur das betreffende Byte nach X-Eintragen in Spalte 1 suchen.

Will man bei einem Byte priifen, ob es die Startadresse eines Byte- Wort- oder Doppelwortzugriffs ist,
so muss man nach X-Eintragen in Spalte 2 suchen (X unter B = Bytezugriff, unter W = Wortzugriff,
unter D = Doppelwortzugriff).

Will man bei einem Byte priifen, ob es Bestandteil eines Wort- oder Doppelwortzugriffs ist, so gibt es
zwei mogliche Falle:

1. Nicht alle Bits des betreffenden Bytes werden als Bit-Operanden verwendet.
2. Alle Bits des betreffenden Bytes werden als Bit-Operanden verwendet.

Im ersten Fall braucht man nur zu prifen, ob anstelle eines - ein Leerzeichen flr ein Bit eingetragen
ist. Ist dies der Fall, so ist das betreffende Byte Bestandteil eines Byte-, Wort- oder Doppelwortzugriffs.
Im zweiten Fall muss man prifen, ob beim betreffenden Byte (Bytezugriff), beim vorhergehenden Byte
(Wortzugriff) oder bei den drei vorhergehenden Bytes (Doppelwortzugriff) die Startadresse eines Wort-
bzw. Doppelwortzugriffs vorliegt.

Beispiel:

_Eingaenge| 7 6 5 4 3 2 1 0 | B WD | _Eingaenge| 7 6 5 4 3 2 1 0 | B WD |
BYTE 000 | - - = = = = = = | === BYTE 001 | X XXXXXX | -X -]
BYTE 002 | | - = = BYTE 003 | - - = = = = = - [ |
BYTE 004 | - - =X - - = - | = = - | BYTE 005 | | X = = |
A. Eingangsbyte 0 wird in keiner Form als Operand verwendet.

Man erkennt dies, indem man die hier farblich markierten Tabellenspalten betrachtet:

1. InderSpalte 7 6 5 4 3 2 1 0 sind nur-eingetragen, d.h. kein Bit des Eingangsbyte 0 wird

als Bit-Operand verwendet.

2. Inder Spalte B w D sind nur - eingetragen, d.h. Eingangsbyte 0 ist nicht die Startadresse eines
Byte-, Wort- oder Doppelwortzugriffs.

B. Von Eingangsbyte 4 wird nur Bit 4 als Bit-Operand verwendet.

1. InderSpalte 7 6 5 4 3 2 1 0 istnurbeiBit4 ein X eingetragen.

2. InderSpalte 7 6 5 4 3 2 1 0 istbeiden restlichen Bits ein - eingetragen, d.h. es erfolgt

kein Wort- oder Doppelwortzugriff auf Eingangsbyte 4 (sonst wirden statt - Leerzeichen
eingetragen werden).
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C. Von Eingangsbyte 1 werden alle Bits auBer Bit 6 als Bit-Operanden verwendet, und
Eingangsbyte 1 ist die Startadresse eines Wortzugriffs.

1. X-EintrdgeinderSpalte 7 6 5 4 3 2 1 0

2. X-Eintragin der Spalte B w D unter W.

Durch Driicken der Tasten ‘E ‘, * A “ oder * M * kénnen Sie innerhalb des Belegungsplans jeweils an
den Anfang der Darstellung fir Eingénge, Ausgange oder Merker springen.

Im Menu Belegungsplan des "Belegungsplan” - Fensters kdnnen Sie den angezeigten Belegungsplan
zur anderweitigen Verwendung ganz oder teilweise als Text in die Windows-Zwischenablage kopieren.
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2.8 Sonstiges

2.8.1 Datenlogger

Der Datenlogger ist eine Erweiterung von "Steuern Variable”, er dient zum Aufzeichnen der Werte von
"Steuern Variable” Giber einen bestimmten Zeitraum hinweg mit einer wahlbaren zeitlichen Auflésung
(Abtastrate).

Geben Sie wie gewohnt im Fenster "Steuern Variable” die zu beobachtenden Daten ein. Im
Menupunkt "Status” kdnnen Sie nun die Aufzeichnung Konfigurieren. Es sind folgende Menipunkte
moglich:

Datenlogger laden Es werden nur die Konfigurationsdaten des Datenloggers
geladen. Wenn Sie auch die eingegeben Variablen in
“Steuern Variable® laden méchten so muss dies (iber den
Meniipunkt "Datei/Offnen” erfolgen.

Datenlogger speichern Es werden nur die Konfigurationsdaten des Datenloggers
gespeichert.

Datenlogger Konfig Konfigurationsmasken des Datenloggers aufrufen,
Beschreibung folgt.

Datenlogger Start Hiermit wird der Datenlogger aktiviert.

Datenlogger aktiv Zeigt an ob bei der nachsten Aufzeichnung der Datenlogger

aktiv ist. Durch Auswahl dieses Menipunktes kann der
Datenlogger zu/abgeschaltet werden.

Nach Anwahl von "Datenlogger Konfig” erscheint folgender Dialog:

Datenlogger Einstellungen S|
Zeitzcheibe Auzgabe auf
" zchnel O Tmin 1t [v Bildzchirm [ Status Wariable
" 10min © 1w [ Drucker [ Eine Zeile
" 1h " Sonstige: [ Datei
" 12h
Buzgabe mit D ateiformat
[ Datum  Iv Uberschrift Spaltentrenner Zeillenende
W Uhbrzeit | fubrende Mullen [v Tabulatar v CR« LF
[ Nurnmer [ Sonstige [ Sonstige
k. Ahbbrechen Hilfe: ‘

In diesem Dialogfenster kdnnen Sie Einstellungen und Anpassungen des Datenloggers vornehmen.

- Zeitscheibe

Geben Sie hier an, in welchen Zeitabstanden die Werteaufzeichnung erfolgen soll.

Neben den angegebenen, festgelegten Zeitabstanden gibt es noch zwei Sondereinstellungen:
“schnell* und ,Sonstige“. ,Schnell* bedeutet, dass die Aufzeichnung in den vom Rechner her
kirzest moglichen Zeitabstadnden erfolgt. Unter “Sonstige* kdnnen Sie beliebige - hauptsachlich
langere - Zeitabstande in Millisekunden angeben; erlaubte Werte sind 0 bis maximal (2%2-1) ms,
dies entspricht ungefahr 49 Tage.
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- Ausgabe auf

Geben Sie hier an, auf welche Art(en) die Aufzeichnung der Daten erfolgen soll.

Wahlen Sie die Option “Bildschirm®, um die Daten am Bildschirm in einem gesonderten Fenster
darzustellen.

Ist die Option “Status Variable* aktiv, so wird Status Variable zusatzlich automatisch aktualisiert.
Waéhlen Sie die Option “Drucker* um die Ausgabe auf einem Drucker mitlaufen zu lassen.
Waéhlen Sie die Option “Datei®, um die Daten in tabellarischer Darstellung in einer Datei
abzuspeichern. Jeder im "Steuern Variable” Fenster angegebene Variable wird eine Spalte
zugeordnet. Die so gespeicherten Daten kdnnen leicht in die gangigen
Tabellenkalkulationsprogramme o0.a. importiert und graphisch ausgewertet werden.

Beide Optionen dirfen gleichzeitig angewahlt werden. Bitte beachten Sie, dass sich bestimmte
Konstellationen negativ beeinflussen kénnen, so z.B. die Verwendung eines kurzen
Zeitintervalls zur Aufzeichnung und die Angabe einer Aufzeichnungsdatei auf Diskette. Bei der
Option “Eine Zeile* handelt es sich um eine Zusatzoption zur Option “Datei”. Ist diese aktiv, so
wird die Datei nach jeder Zeile erneut gedffnet, damit die Datei zur Laufzeit angeschaut werden
kann.

- Ausgabe mit

Geben Sie hier an, welche Zusatzdaten die Aufzeichnung in einer Datei enthalten soll.

Wahlen Sie die Option “Datum*, um eine weitere Spalte mit dem Datum der Aufzeichnung in der
angegebenen Datei abzuspeichern.

Wabhlen Sie die Option “Uhrzeit, um eine weitere Spalte mit der Uhrzeit der Aufzeichnung (in
der Form HH:MM:SS) in der angegebenen Datei abzuspeichern.

Die beiden vorgenannten Optionen sind v.a. fir langer dauernde Aufzeichnungen vorgesehen.

Waéhlen Sie die Option “Nummer”, um eine weitere Spalte mit einer laufenden Nummer fir jede
Zeile in der angegebenen Datei abzuspeichern.

Wahlen Sie die Option “Uberschrift, um die Uberschrift (iber die Tabellenspalten in der
angegebenen Datei abzuspeichern. Diese Option kann Ublicherweise immer angewahlt werden;
die Moglichkeit der Abschaltung der Tabelleniiberschrift dient v.a. der Erleichterung des Imports
bei alteren Programmen.

Wabhlen Sie die Option “fiihrende Nullen“ um Nullen vor der Zahl anzuzeigen.
Zum Beispiel: 10 — 0010

- Dateiformat

Geben Sie hier lhre besonderen Festlegungen flir das beim Speichern der Daten zu
verwendende Dateiformat an.

- Spaltentrenner

Wahlen Sie die Option “Tabulator, um das hierfir Ubliche Tabulator-Steuerzeichen als
Tabellentrennzeichen zu verwenden.

Wahlen Sie die Option “Sonstige“, um ein von Ihnen festgelegtes Zeichen als
Tabellentrennzeichen zu verwenden.

- Zeilenende

Wabhlen Sie die Optionen “CR* (carriage return) bzw. “LF* (line feed) fir die Ublichen, haufig
verwendeten Zeilenende-Zeichen.

Wahlen Sie die Option “Sonstige“, um ein von Ihnen festgelegtes Zeichen als Zeilenende-
Zeichen zu verwenden.

Die oben genannten Bezugnahmen auf das "Steuern Variable” Fenster schlieBen das "Steuern
Ausgange” Fenster mit ein. Die Verwendung des Datenloggers erfolgt jedoch am sinnvollsten aus
einem "Steuern Variable” Fenster heraus.
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2.8.1.1 Datenlogger Grafikeinstellungen

Datenlogger Linienschreiber

Adrezze UG 0G Telung  Farbe Art Hintergrund
OO [FFFF 1000 |Schwarz | |Lirien  =|  |Blau |
i 1 I |Elau | |Flache | | Laufiichtung

" nach Rechts
{* nach Links
" nach Unten
" nach Oben

[v Trennstriche fisieren
Melwerte zeichnen

(* Getrennt
" Ubereinander

Trenter

Hellgrau j
HPirel Scrollen |5

Ok

Ahbbruch

Hilfe

In diesem Dialogfenster kénnen Sie Einstellungen fiir das "Linienschreiber’ Fenster des Datenloggers
vornehmen.

Fur maximal 16 Variablen, die Sie im "Steuern Variable” Fenster eingeben, kdnnen Sie folgende
Parameter angeben:

- Untergrenze (UG)
Geben Sie hier die untere Wertegrenze an, ab welcher der Wert der Variablen anzuzeigen ist.

- Obergrenze (OG)
Geben Sie hier die obere Wertegrenze an, ab welcher der Wert der Variablen anzuzeigen ist

- Teilung
Geben Sie hier den Werte-Betrag an, der einem Skalenstrich entsprechen soll.

- Farbe
Wahlen Sie hier die Zeichnungsfarbe fiir die Variable aus.

- Art

Geben Sie hier die Art der Wertedarstellung an. Mdglich sind

“Linien” (zeitlich aufeinanderfolgende Messwerte sind durch Linien verbunden),
“Flachen“ (wie Linien, jedoch ist die Flache unterhalb der Wertekurve in Zeichnungsfarbe
gefillt) oder “Punkte” (jeder Messwert wird durch einen Punkt dargestellt).
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AuBerdem kdnnen Sie folgende Einstellungen vornehmen:

- Hintergrundfarbe
Geben Sie hier die Hintergrundfarbe des "Linienschreiber” Fensters an.

- Laufrichtung der Aufzeichnung

Geben Sie hier eine der vier méglichen Laufrichtungen “nach unten®, “nach oben®, “nach links
oder “nach rechts* an.

- Trennstriche fixieren
Ist diese Option aktiv so werden Trennlinien zwischen den einzelnen Zeitabschnitten
eingezeichnet.

- Messwerte zeichnen

Geben Sie hier an, ob die Messkurven fir mehrere Variablen nebeneinander oder libereinander
gezeichnet werden sollen.

- Trennlinienfarbe
Geben Sie hier die Farbe der Trennlinie flir Zeitabschnitte an.

- Pixel Scrollen
Die Anzahl der Pixel fiir den Abstand zwischen den einzelnen Aufzeichnungen

2.8.1.2 Autostart Datenlogger

Der Datenlogger kann auch per Kommandozeilenparameter automatisch gestartet werden. Sie
bendtigen dazu eine BLT - Datei (Was soll aufgezeichnet werden) und eine DLG - Datei (Wie soll
aufgezeichnet werden). Beide haben bis auf die Erweiterung DLG/BLT den gleichen Namen. Bei S7
muss PG-2000 auf S7 eingestellt sein und die korrekte SPS ausgewahlt worden sein. In den
Programmargumenten wird dann ,-DATALOG" zusammen mit einem Leerzeichen und nachfolgenden
Dateinamen mit Endung BLT eingetragen.

Hier nun ein Beispiel dazu: Es soll alle 15 Sekunden die Eingangsworte 0,2,4,6 sowie Ausgangswort
32 in eine Datei geschrieben werden.

Als erstes definieren wir die BLT - Datei indem wir PG-2000 starten und unter AG-Funktionen/Steuern
Variable aufrufen. Dort tragen wir nun die gewlnschten Daten ein:

NDEd s2R S CO0EH B2 M ABRssIm IR BRET R E

= STEUERN VARIABLE i =101 %]
Mark | Adresse | Art Wert Kommentar
. BN 0 KH  |0000 |
. BW 2 KH o000
' B 4 KH |ooo
' BA B KH o000
. |aw 32 KH |ooo0
20.08. 16:49 TR

und Speichern dann dieses Blatt unter einem Namen ab. Hier ,C:\tst\ASTRT.BLT".
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Danach Rufen wir unter ,Status® die Datenlogger-Konfiguration auf und Konfigurieren die
Aufzeichnungsrate und die Ziel-Datei (hier ,DATA.LOG"). Die Standarteinstellungen sind so definiert,
das die Datei spater per Import-Filter direkt in Excel eingefligt werden kann. Setzen Sie noch die
fuhrenden Nummern.

— ceitzcheibe —&uzgabe auf

 zchrel O Tmir (i [ [ Bildschirm [ Status Variable

Co00ms © 10min O 1w |

[ " 1h ¥ Sonstige: v Datei

Coaos Ok 15 [DaTa.LOG wiahlen |
— Auzgabe mit — Dateiformat

¥ Datum W Oberschri Spaltentrenner Zeilenende

¥ Ukrzeit T fiibrende Mullsn ¥ T abulatar W CRIT LF

[~ Mumme [ Sonstige [ Sonstige

)4 Abbrechen Hilfe

Bestatigen Sie diesen Dialog und Speichern Sie diese Konfiguration unter dem Namen
,CA\TST\ASTRT.DLG" mit dem Meniipunkt ,Status/Datenlogger speichern®.

Als letztes ist noch der Kommandozeilenparameter einzufligen. Dazu erstellen wir auf dem Desktop
eine Verknlpfung und andern den Aufruf ab:

Eigenschaften von test datalogger P 21

Allgemein Werkniipfung | Kampatibiltst

test datalogger PIG2000

Zielpp: Arwendung

Zielort: Release

Ziel: |2DUD.exe" DAaTal0G "CATSTWASTRT.BLTY
Ausfibren in: I"C:\Programme\F‘I'\F’G 2000

T astenkombination: IKeine

Auszfiihren: I MHomales Fenzter j
Kommentar: I
Ziel zuchen... | Anderes Symbal... Ernmeitert... |

Ok I .f-‘-.bbrechenl Ubemehmenl

Beim Ziel steht der Applikationsname ,C:\Programme\PI\PG2000\PG2000.exe”“ flgen Sie einen
Parameter an

“C:\Programme\PI\PG2000\PG2000.exe“ -DATALOG “C\TST\ASTRT.BLT*
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Bitte beachten Sie, das um den Applikationsnamen Anfihrungsstriche stehen kénnen, hinter dem
letzten kommt ein Leerzeichen danach ein Minuszeichen und dann komplett grol® geschrieben
»DATALOG* danach ein Leerzeichen und dann der Dateinamen mit Endung ,BLT®. Diesen
Dateinamen mit Anfiihrungsstrichen einfassen. Bestatigen Sie die Anderung.

Nach einem Doppelklick auf die Verknlpfung startet PG2000, 6ffnet ein Steuern Variable Fenster, liest
die ,CATST\ASTRT.BLTY, liest danach die ,CATST\ASTRT.DLG* und startet den
Aufzeichnungsvorgang.

Die erzeugte Datei ,DATA.LOG" ist eine ASCII-Datei die zu Beispiel so Aussehen kann:

B DATA.LOG - Editor =100 x|
Datei Bearbeiten Format  Ansicht  ?
Datun Thrzeit Mmoo M@ oz MW 4 M@ & MW 8 MW 10 MW 1z MW 14 MY 1s MW 18 MW ZO0 MW Z2 ;I
z0. §.200Z 15:49:39,185 1745 GALF aooo 0ooo 0oan ooga qooo 0ooo 0oao 0ogo oooa aooo
20. 8.EZ002 15:49:40, 264 1745 20Dz oooo oooo oooo oooo oooo oooo oooo oooo oooo aooo
z0. §.200Z 15:49:41,342 1745 9744 aooo 0ooo 0oan ooga qooo 0ooo 0oao 0ogo oooa aooo
£0. 8.EZ00Z 15:49:4Z 4058 1745 ADD1 oooo oooo oooo oooo oooo oooo oooo oooo oooo aooo
z0. §.200Z 15:49:43,483 1745 C453 aooo 0ooo 0oan ooga qooo 0ooo 0oao 0ogo oooa aooo
z0. §.200Z 15:49:44,561 1745 DAE4 aooo 0ooo 0oan ooga qooo 0ooo 0oao 0ogo oooa aooo
z0. §.200Z 15:49:45,633 1745 F17E aooo 0ooo 0oan ooga qooo 0ooo 0oao 0ogo oooa aooo
z0. §.200Z 15:49:48,717 1748 0204 aooo 0ooo 0oan ooga qooo 0ooo 0oao 0ogo oooa aooo
z0. §.200Z 15:49:47,795 1748 1E9Z aooo 0ooo 0oan ooga qooo 0ooo 0oao 0ogo oooa aooo
z0. §.200Z 15:49:48,873 1748 3513 aooo 0ooo 0oan ooga qooo 0ooo 0oao 0ogo oooa aooo
20. 8.EZ002 1E5:49:49 952 1748 4BAL oooo oooo oooo oooo oooo oooo oooo oooo oooo aooo
z0. §.200Z 15:49:51, 30 1748 623D aooo 0ooo 0oan ooga qooo 0ooo 0oao 0ogo oooa aooo
tZD. 8.Z00Z 15:49: 52,108 1748 TECA oooo oooo oooo oooo oooo oooo oooo oooo oooo aooo
-
KO — ' 4

Offnen Sie die Datei in einem Texteditor, markieren Sie alles. Kopieren Sie iiber die Zwischenablage
in Excel:

BT Microsoft Excel - DATA.CSY O] x|
&Qatei Bearbeiten Ansicht  Einfigen Format Extras Daten  Fenster 2 il

=2 =] = e o (e e = 2 | X A P T ] o R 5

[Arial (][0 [s][E]x]u]=] ElE R EEEREEEEE
K13 |21 |

g
i

A | B | C | D | E | F | G | H | I -]
1 |Datum Uhrzeit M D MW 2 M 4 G M B M 10 MW 12|
2 | 20082002 49:39 2 1745 BATF 0 i 0 i 0
3 | 20082002 49:40,3 1745 BOD2 0 i 0 i 0
_4 | 20082002 49:41 31745 9744 0 i 0 i 0
5 | 20082002 49:42 4 1745 ADD1 0 i 0 i 0
6 | 20082002 49:43 5 1745 C4BR 0 i 0 i 0
71| 20082002 49:44 5 1745 DAE4 0 i 0 i 0
8 | 20032002 40:45 5 1745 F17E 0 i 0 i 0
g -
AT, Tabellel [N ’
Bereit [T 1 UM | | r

Damit steht einer weiteren Auswertung nichts mehr im Wege.

2.8.2 DB-Backup

Die DB-Backup-Funktion ist seit V3.14 in PG-2000 integriert. Sie zieht von der projektierten und direkt
angeschlossenen SPS-Steuerung alle Datenbausteine ab und speichert diese in einer Datei mit
angegebenen Namen ab.

Anleitung:

Die Option ist sofort aktiv und kann nur durch Aufruf mit einem bestimmten Kommandozeilen-
Parameter unterbunden werden.

Deshalb erstellen Sie bitte zuerst eine Verknlipfung auf Ihrem Desktop der Datei ,PG2000.exe".
Die Verknupfung wird dabei mit der Ergénzung ,-c* wie folgt erweitert:
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Sicherheit Details Vorgangerversionen
Allgemein Verkniipfung Kompatibilitat

PG2000.exe - Verkniipfung

Zieltyp: Anwendung

Zielort PG2000

Ziel ‘“c \Program Files\P\P G2000\PG2000. e|e <
Sl

Ausfuhren in: "C:\Program Files\PI\PG2000"

Ausfiihren Normales Fenster v

e E—

Dateipfad dfinen | | Anderes Symbol Eweitert.

Abbrechen | | Ubemehmen

Bitte unbedingt darauf achten, dass Sie die Erweiterung des Programm-Aufruf's innerhalb der
Hochkommas machen, ansonsten kann es passieren, dass das Programm nicht wie gewollt
ausgefihrt wird.

Jetzt starten Sie bitte das Programm Uber diese Verknipfung. Durch die Erweiterung wird jetzt die
Funktion ,DB-Backup® nicht ausgefihrt. Somit kénnen Sie die Parameter bzgl. Steuerung, Dateiname
eingeben.

Stellen Sie jetzt noch folgende Parameter abhangig des SPS-Typs ein:

S5-SPS:
Optionen => Schnittstelle:
AG-Schnittstelle: Hier den aktuellen COM-Port auswahlen mit dem mit der SPS-Steuerung

kommuniziert werden soll

Soll tUber ein S5-LAN-Modul kommuniziert werden, dann bitte , TCPIP* aktivieren und die IP-Adresse
des Modul eintragen.

Mit ,OK* werden diese Parameter in die Konfiguration von PG-2000 Gbernommen.

S7-SPS:
Optionen => Schnittstelle:
AG-Schnittstelle: Hier den aktuellen COM-Port auswahlen mit dem mit der SPS-Steuerung

kommuniziert werden soll

Soll tUber ein S7-LAN-Modul kommuniziert werden, dann bitte , TCPIP* aktivieren und die IP-Adresse
des Modul eintragen.

Mit ,OK* werden diese Parameter in die Konfiguration von PG-2000 tibernommen.

Optionen => PG-Bus Pfadanwahl: Unter ,AG-Slave-Nummer“ die Bus-Adresse der betreffenden
SPS-Steuerung sowie ,Steckplatz im Rack® einstellen und mit OK i{ibernehmen.

Jetzt die Erweiterung ,-c* aus der Verknlipfung entfernen und PG-2000 dariiber starten. Nach dem
Programmstart wird die angeschlossene (projektierte) Steuerung ausgelesen, wobei nur die
Datenbausteine Ubertragen werden. Nachdem die Steuerung ausgelesen wurde, werden die
Bausteindaten automatisch tber ,Datei/Speichern unter” auf Festplatte gespeichert. Durch Abbruch
kann das Speichern auch umgangen werden. Nachdem gespeichert wurde, wird PG-2000 sofort
beendet. Die Datenbausteine sind im Projekt auf der Festplatte gesichert.

2.8.3 Kontextsensitive Hilfe

Um mehr Informationen Uber ein bestimmtes Fenster, Meni-Kommando oder eine bestimmte
Schaltflache zu erhalten, klicken Sie mit der Maus auf die nachstehende Schaltflache fiir
kontextsensitive Hilfe.
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Der Mauszeiger wechselt auf die Form eines Pfeils mit Fragezeichen. Klicken Sie jetzt auf
beziehungsweise in das Element Uber welches Sie mehr Informationen wiinschen. Nun wird der
entsprechende Hilfetext fir das gewlinschte Element dargestellt.
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PG-2000 Menu-Leiste

Kommandos im Datei Menii

Neu

Offnen

Schliel3en

Speichern

Speichern unter
Drucker einrichten
Drucken
Schnellzugriffstasten
Beenden

3.1.1 Eine neue Datei erstellen

Bedienungsanleitung PG-2000 Software

Wahlen Sie dieses Menikommando um eine neue Datei zu erstellen. Es erscheint ein noch leerer
Buchhalter. Speichern Sie Ihre neue Datei mit Speichern oder Speichern unter so erhalt die Datei und

der Buchhalter den von Ihnen vergebenen Namen.

Alternativ konnen Sie auf die folgende Schaltflache der Werkzeugleiste klicken:

3.1.2 Datei offnen

Mit dem Befehl Offnen kdnnen Sie eine bestehende Datei auf Festplatte oder Diskette, oder den Inhalt
der AG in einem neuen Fenster offnen. PG-2000 merkt sich die Dateien, an denen Sie zuletzt
gearbeitet haben. Sie kénnen eine solche Datei auf einfache Weise 6ffnen, indem Sie im unteren Teil

des Menls Datei auf den entsprechenden Namen klicken.

Haben Sie die Arbeit an einem Dokument beendet und mochten Sie es vom Bildschirm entfernen,
schlieen Sie es mit dem Befehl SchlieSen. Sie konnen Dokumente mit dem Befehl Neu erstellen.

Alternativ konnen Sie auf die folgende Schaltflaiche der Werkzeugleiste klicken:
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Es erscheint folgende Auswahimdglichkeit:

AG liest die an der seriellen Schnittstelle angeschlossene
Steuerung aus.
Diatei Datei Zeigt einen Dialog an, in dem die Datei ausgewahlt werden
kann
55 - Projekt S5-Projekt S5 Projekt wird gedffnet
TeleService TeleService Verbindung Gber Modemstrecke
S5 - Emulatar S5 - Emulator Startet den S5-Emulator und zeigt den Inhalt an,
= einmal
. gespeicherte Bausteine werden bei Programmende
— gespeichert.
PG - Eprommer Wird eine direkte Verbindung zum Mini-Prommer, PG-
Abbuch Prommer I, PG-Prommer Il Multiprommer oder Flash-
Prommer ermdglichen, sodass aus PG-2000 heraus

Speichermodule fir Siemens-Steuerungen gebrannt
werden kénnen.

Bei Auswahl von Datei erscheint folgender Dialog:

Offnen EJ@
Suchenin: |3 PG2000 v - @ e E-

| &) EFALILTE 550
|| EFALILTF 550
@ Defaultg.s5d

Dateiname: ||
Dateityp: | Step 5 Dateien [%.550] -l Abbrechen

Einstellungsmoglichkeiten im "Datei 6ffnen” Dialogfenster:

- Dateiname:

Geben Sie den Namen der Datei ein, die Sie 6ffnen mdchten, oder wahlen Sie einen aus der
Liste. In diesem Feld werden Dateien mit der im Feld "Dateityp" gewahlten Typ angezeigt.
Méchten Sie eine Liste von Dateien mit einer bestimmten Erweiterung anzeigen, geben Sie
ein Sternchen ( * ), einen Punkt und die aus drei Buchstaben bestehende Dateityp ein, und
driicken Sie die <RETURN>-TASTE. Méchten Sie Dateien mit z.B. zwei verschiedenen
Erweiterungen anzeigen, geben Sie nach der ersten Erweiterung ein Semikolon ( ;) ein
sowie ein zweites Sternchen ( * ), einen Punkt und die zweite Erweiterung. Méchten Sie

zum Beispiel alle Dateien mit der Erweiterung ".DOC” und der Erweiterung ”".XLS” sehen,
geben Sie ein :

*.doc; *.x1ls

- Dateityp:
Wahlen Sie den Dateityp, den Sie im Feld "Dateiname" sehen méchten.

- Laufwerke:
Wahlen Sie das Laufwerk, in dem sich die zu 6ffnende Datei befindet.

- Verzeichnisse:
Wahlen Sie das Verzeichnis, in dem sich die zu 6ffnende Datei befindet.
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Bestatigen Sie Ihre Wahl mit der OK-Schaltflache. Wollen Sie das Dialogfenster verlassen,
ohne eine Datei zu 6ffnen, so wahlen Sie die Schaltflache Abbruch an.

3.1.3 Datei schlieRen

Wahlen Sie dieses Menukommando um die im gerade aktiven Fenster dargestellte Datei, und damit
auch dieses Fenster zu schlieBen. Sollte sich die Datei seit dem letzten Speichern geandert haben,
werden Sie darauf hingewiesen und erhalten dann die Mdglichkeit die Anderungen zu speichern.

3.1.4 Datei speichern
Wahlen Sie dieses Menikommando um lhre Datei unter demselben Namen und im bisherigen

Verzeichnis wieder zu speichern.

Alternativ konnen Sie auf die folgende Schaltflache der Werkzeugleiste klicken:

3.1.5 Datei speichern unter

Wahlen Sie dieses Menikommando um lhre Datei unter einem anderen Namen oder in einem
anderen Verzeichnis zu speichern. Wahlen Sie im darauffolgenden Dialogfenster das entsprechende
Verzeichnis aus und geben Sie einen neuen Dateinamen ein. Bestatigen Sie mit OK, um lhre Datei zu
speichern. Alternativ kdnnen sie lhre Datei komplett in das AG Ubertragen. Wahlen Sie hierzu im
nachfolgenden Dialogfenster die Schaltflache AG an.

Bei Auswahl "Datei” erscheint folgender Dialog:

Speichern unter E@
Speicherm |_} PG2000 ﬂ £k Bl

| DEFAULTE. S50
| DEFALLTF. 55D
@ Defaultg.s5d

Dateiname: |
Dateiwp:  |Step 5 Dateien [%.550] >|  Abbrechen

mogliche Einstellungen:

- Dateiname:

Geben Sie einen neuen Dateinamen ein, um eine Datei mit einem anderen Namen,
Dateiformat oder Pfad zu speichern. Mochten Sie eine Datei unter einem bestehenden
Dateinamen speichern, wahlen Sie den Namen aus der Liste, oder geben Sie den
betreffenden Namen ein. Wenn Sie die Schaltflache OK wahlen, fragt PG-2000, ob Sie die
bestehende Datei iberschreiben mdéchten. Ein Dateiname kann bis zu acht Zeichen lang sein
und muss mit einer Erweiterung aus bis zu drei Buchstaben enden.

- Dateityp:
Wabhlen Sie hier den gewtlinschten neuen Dateityp aus.

- Laufwerke:
Wabhlen Sie das Laufwerk, in dem Sie das Dokument speichern méchten.

- Verzeichnisse:
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Wahlen Sie das Verzeichnis, in dem Sie das Dokument speichern méchten.

3.1.6 Drucker einrichten

Wahlen Sie dieses Menlikommando um den Ausdruck einer Datei auf dem von Ihnen gewinschten
Drucker vorzubereiten.

Diicker

Hame: HF Laserlet 5 Eigenzchaften...
Status: Bereit

Tup: HF Lazerlet 5

Standaor  LPT1:

F.ammmemtar:
Fapier Qrientiering

Grife: |.-’-‘n.4 j f+ Hochfarmat
Ouelle: | Automatisch auswahlen | " Querformat

Metzwerk. .. QK | Abbrechen |

Dieses Dialogfenster zeigt eine Liste der installierten Drucker an, legt den Standarddrucker fest und
stellt weitere Druckoptionen fir den von lhnen gewahlten Drucker zur Verfiigung. Bevor Sie in PG-
2000 zum erstenmal drucken kénnen, mussen Sie:

e Den Drucker an Ihren Computer oder an ein Netzwerk anschlie3en; die dazu notwendigen
Informationen finden Sie in lhrem Druckerhandbuch.

¢ Installieren Sie einen Druckertreiber mit dem Windows-Installationsprogramm oder der
Windows - Systemsteuerung. Informationen hierzu finden Sie in |hrer Windows -
Dokumentation. Wahlen Sie im Feld "Druckereinrichtung” den gewtinschten Drucker.

mogliche Einstellungen:

- Standarddrucker
Zeigt den Namen des Standarddruckers sowie die Druckerverbindung an.

- Spezieller Drucker

Wabhlen Sie den gewiinschten Drucker. PG-2000 zeigt nur die tiber das Windows-
Installations-Programm oder Gber die Windows-Systemsteuerung installierten Drucker

an. Informationen Uber die Installation von Druckern finden Sie in Ihrer Windows-
Dokumentation.

- Format
Wahlen Sie das gewilinschte Format aus.

- Papier - Gré8e und Zufuhr
Geben Sie hier die Papiergrofie und die Art der Papierzufuhr an.

- Optionen

Steuert die Druckoptionen fir den in der Liste unter "Drucker" gewahlten Drucker. Die
verfigbaren Optionen variieren je nachdem, welcher Druckertreiber installiert wurde. Hilfe
Uber den gewahlten Drucker erhalten Sie, indem Sie auf die Schaltflache "Optionen" klicken
und dann die Schaltflache "Hilfe" wahlen.
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3.1.7 Drucken

Wahlen Sie dieses Mentikommando um die aktuell von lhnen bearbeiteten Fensterinhalt auf Drucker
auszugeben. Befinden Sie sich im Buchhalter so wird nicht die gesamte Datei ausgedruckt, sondern
nur die von Ihnen markierten Bausteine.

Der Befehl Drucken steuert den Druckvorgang. Vor dem Verwenden dieses Befehls missen Sie einen
Drucker installieren und ihn vom Programm aus anwahlen. Informationen tber die Druckerinstallation
finden Sie in lhrer Windows-Dokumentation. Weitere Informationen Uber das Auswahlen eines
Druckers finden Sie unter dem Feld Einrichten.

Um zu Drucken konnen Sie alternativ auf die folgende Schaltflache der Werkzeugleiste klicken:

Es erscheint folgender Dialog:

Drucken @@
Drucker
Mame: ~| Eigenschaften...
Status: Bereit
Typ: HF Laseret 5
Standort:  LPT1
Kommentar: ™ Ausgabe in Datei
Diuckbereich Exemplare
o+ Alles #nzahl Exemplare: |1 3:
D I Wl
-
Abbrechen

mogliche Einstellungen:

- Drucker
Zeigt den Namen des aktuellen Druckers und die Druckerverbindung an.

- Alles
Druckt das gesamte Dokument.

- Markierung

Wenn mit der Maus oder der Tastatur einige Zeilen markiert wurden, kann diese Markierung
ausgedruckt werden.

- Seiten
Druckt die von lhnen angegebenen Seiten.

- Kopien
Geben Sie die Anzahl der Kopien ein, die Sie drucken mdchten.

- Kopien sortieren
Sortiert die Seiten nach Exemplaren, wenn Sie mehrere Exemplare einer Datei drucken.

- Druckqualitat
Wabhlen Sie hier zwischen einer hohen, mittleren oder niedrigen Auflésung des Drucks.
3.1.8 Schnellzugriffstasten

Hier sehen Sie die letzten zehn Dateien, welche von lhnen gedéffnet wurden.
Um eine dieser Dateien zu 6ffnen, wahlen Sie den entsprechenden Menlpunkt mit
der Maus aus oder beniitzen Sie die Schnellzugriffstasten: 1, 2, 3,... 9.

3.1.9 Programm beenden

Wabhlen Sie dieses Menikommando um PG-2000 zu beenden.
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3.2 Kommandos im Fenster Menu

Uberlappend
Nebeneinander
Symbole anordnen
Schnellzugriffstasten
Weitere Fenster

3.2.1 Uberlappend

Dieser Befehl ordnet alle Fenster Gberlappend an.

3.2.2 Nebeneinander

Dieser Befehl ordnet alle Fenster nebeneinander an, so dass alle sichtbar sind.

3.2.3 Symbole anordnen

Haben Sie Buchhalter, Editoren oder Symbolikdateien auf Symbolgrofie verkleinert, so werden diese
Symbole mit diesem Befehl in Reihen angeordnet.

3.2.4 Schnellzugriffstasten

Hier sehen Sie eine Liste aller zurzeit gedffneten Fenster. Um in eines dieser Fenster zu wechseln
klicken Sie mit der Maus auf den entsprechenden Menlipunkt oder benutzen Sie die
Schnellzugriffstasten : 1,2,3,..9

3.2.5 Weitere Fenster

Dieser Menlpunkt wird erst gezeigt, wenn mehr als 10 Fenster in PG-2000 gedffnet sind. Im
folgenden Dialog kann das zu aktivierende Fenster ausgewahlt werden:

Fenster, auswihlen @l

FE 240 -HAPROGRAMMES. MPGEO0MDEFAULTE.SSD
FB 241 - HA\PROGRAMMES. MPGZ000MDEFAULTE.SSD
FB 242 -HAPROGRAMMEN. MPG2000MDEFAULTE.SSD
FB 243 -HAPROGRAMMES. MPG2O0MDEFAULTE.SED
FB 250 - HAPROGRAMMES. MPGEO0MDEFAULTE.SSD
FB 251 - HAPROGRAMMEN. NPGZ000NDEFAULTE.SSD
HAPROGRAMMEN. \PGE2000DEFAULTE.SSD

08
08
(]S
08
o8

0o - H:APROGRAMME...
021 - HAPROGRAMMEN...
022 - H:APROGRAMME. .
031 - HAPROGRAMME...
281 - HAPROGRAMMEN...

WPE2ZO0NDEFRALLTE.SED
WPE2O0NDEFALLTE.SED
WPE2O0MDEFAULTE.SED
WPE2ZO0NDEFRALLTE.SED
WPE2O0MDEFRALLTE.SED

Abbruch

Hilfe
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3.3 Kommandos im Hilfe Menu

Inhalt

Hilfe benutzen
EinfGhrung
Uber PG-2000

3.3.1 Hilfe Funktionstasten

Durch Drucken von - F1 erhalten Sie zum gerade aktive Fenster oder MenUpunkt einen Hilfetext
angezeigt.

Alternativ konnen Sie auf die folgende Schaltflache der Werkzeugleiste klicken:

Durch Driicken von - SHIFT + F1 wechselt der Mauszeiger die Form und Sie befinden sich
jetzt im kontextsensitiven Hilfemodus. Lesen Sie hierzu:
Kontextsensitive Hilfe

Alternativ kénnen Sie auf die folgende Schaltflache der Werkzeugleiste klicken:

3.3.2 Inhalt

Durch dieses Kommando wechseln Sie in die Ubersicht der PG-2000 Hilfe.

3.3.3 Hilfe benutzen

Hier erhalten Sie eine detaillierte Erklarung, wie Sie die PG-2000 Hilfe benutzen, und sich in ihr
bewegen kdnnen.

3.3.4 Einfihrung

Durch dieses Kommando wechseln Sie in die PG-2000 Einflhrung, welche Ihnen einen kurzen
Uberblick Uber das Arbeiten mit PG-2000 gibt.

3.3.5 Uber PG-2000

Dieser Befehl stellt Programminformationen tiber PG-2000 dar. Im nachfolgenden Dialog sind die
lizenzierten und nur als Demo enthaltenen Optionen aufgelistet, zusammen mit den Lizenzdaten:

Installierte Optionen @

PG 2000 Wersion 5.03 A
Lizenzrummer: 105

Lizenznehmer:

Optioner:

S Anweizungsliste  lizenziert

SEFUP Funktionzplan lizenziert

SEEOP Kontaktzplan lizenziert

57 57 300 & 400 lizenziert

ST-AwL Anweizungsliste  lizenziert

STFUP Funktionzplan lizenziert

S7KOP Kontaktzplan Iizenziert v
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3.4 Kommandos im Optionen Menu

Adressenausgabe

Symbolik

Alle Symbole anzeigen

Absoluten Operanden zeigen
Symbolikkommentar

Symbolik & absoluten Operanden zeigen

Referenzdatei benultzen
Referenzdatei wahlen
Druckformate flr Ausgabe

Symbolikdatei
Schriftfulidatei

Einstellungen
Schriftart
Farben

Adresse des S-Merkerbereichs
SEQ->AWL

Schnittstellen

Sprache

3.4.1 Adressenausgabe

Nach dem Auswahlen dieses Befehls, erscheint ein Dialogfenster, in welchem Sie angeben kénnen ob
und wie die Adressen jedes AWL-Befehls dargestellt werden sollen.

Nachfolgende Moglichkeiten stehen zur Auswahl:

e keine Im AWL-Editor werden die Adressen der AWL-Befehle nicht
dargestellt.

e Hexadezimal in Wortern Im AWL-Editor wird in der ersten Spalte die Adresse des
nachfolgenden Befehls hexadezimal und Wortweise
dargestellt.

e Hexadezimal in Bytes Im AWL-Editor wird in der ersten Spalte die Adresse des
nachfolgenden Befehls hexadezimal und Byteweise
dargestellt.

e Dezimal in Wértern Im AWL-Editor wird in der ersten Spalte die Adresse des
nachfolgenden Befehls dezimal und Wortweise dargestellt.

e Dezimal in Bytes Im AWL-Editor wird in der ersten Spalte die Adresse des

nachfolgenden Befehls dezimal und Byteweise dargestellt.

Diese Einstellung wird auch in den Profile-Settings gespeichert, nach Neustart des Systems bleibt
diese Einstellung erhalten.
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3.4.2 Befehle Symbolikdatei...

Neu
Offnen
Schnellzugriffstasten

3.4.2.1 Symbolikdatei... Neu

Waéhlen Sie dieses Menukommando um eine neue Symbolik-Datei zu erstellen.

Zunachst erscheint ein noch leeres Symbolik-Editorfenster. Speichern Sie Ihre neue Datei
mit Speichern oder Speichern unter aus dem Menu Datei, so erhalt die Datei den

von lhnen im darauffolgenden Dialogfenster vergebenen Namen.

3.4.2.2 Symbolikdatei... Offnen

Wahlen Sie im darauffolgenden Dialogfenster die Datei aus, welche die gewunschten
Symbolikdefinitionen enthalt. Um diese zu andern oder neue Symbole anzufligen rufen Sie im Meni
Optionen mit Alle Symbole anzeigen den Symbolikeditor auf. Eine neue Symbolikdatei erzeugen Sie
mit Neu aus dem Menli Symbolikdatei. Speichern Sie lhre editierte Symbolikdatei mit dem Befehl
Speichern bzw. Speichern unter im MenU Datei.

3.4.2.3 Symbolikdatei... Schnellzugriffstasten

Hier sehen Sie die letzten zehn Symbolikdateien, welche von Ihnen gedéffnet wurden. Um eine dieser
Dateien zu 6ffnen, wahlen Sie den entsprechenden Menlpunkt mit der Maus aus oder beniltzen Sie
die Schnellzugriffstasten: 1, 2, 3,... 9. Die auf Platz 1. eingetragene Datei wird als jeweils aktuell
gultige Symbolikdatei interpretiert und gilt als ausgewahlt.

3.4.3 Funktionen Symbolikdatei...

3.4.3.1 Symbolik

Wahlen Sie dieses Kommando an, um zwischen "Symbolik aktiv’ und "Symbolik inaktiv’ hin und her
zu wechseln. Symbolik kann sowohl im AWL-Editor wie auch im FUP- oder KOP-Editor benutzt
werden. Alle zuvor definierten Bezeichner werden in den Editoren durch das entsprechende Symbol
ersetzt. Sie kdnnen im jeweiligen Editor den Bezeichner (z.B. AW 15) direkt eingeben oder das hierfir
bestimmte Symbol (z.B. MOTOR 2) verwenden. Ist die Symbolik auf aktiv gesetzt, so ist dieser
Menupunkt durch ein Hakchen gekennzeichnet. Andernfalls fehlt das Hakchen vor dem MenUpunkt.

Wurde die Symbolik von lhnen auf aktiv gesetzt, so wird bei jedem Programmausdruck die zugehdrige
Symbolikdefinition nachstehend ausgedruckt.

3.4.3.2 Alle Symboliken anzeigen

Dieser Befehl ruft den Symbolikeditor auf. In diesem werden alle Symbole der zuvor von |hnen
ausgewahlten Symbolikdatei dargestellt. Im Symbolikeditor kénnen Sie bereits bestehende Symbole
andern, I6schen oder neue Symbole hinzufligen.

Speichern Sie Ihre veranderte Symbolikdatei mit dem Befehl Speichern bzw. Speichern unter im Menu
Datei.
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3.4.3.3 Absoluten Operanden zeigen

Dieses Kommando dient zum Anzeigen der Zuordnung eines symbolischen Operanden. Wahlen Sie
dieses Kommando (wenn der Cursor gerade auf einer Programmzeile mit einem symbolischen
Operanden steht), um in einem Dialogfenster den Absolutoperanden, den Symbolikoperanden und
den zugehdrigen Symbolikkommentar anzuzeigen.

3.4.3.4 Symbolikkommentar

Wahlen Sie dieses Kommando, um anstelle des Anweisungskommentars den Symbolikkommentar
anzuzeigen. Dies gilt nur fir diejenigen Programmzeilen, in denen ein Symbolikoperand zugeordnet
wird. Der Symbolikkommentar kann nicht editiert werden.

Ist die Anzeige des Symbolikkommentars anstelle des Anweisungskommentars eingeschaltet, so ist

dieser Menupunkt durch ein Hakchen gekennzeichnet, andernfalls fehlt das Hakchen vor dem
MenuUpunkt.

3.4.3.5 Symbolik & absoluten Operanden zeigen

Wabhlen Sie dieses Kommando, um sowohl Absolutoperand als auch Symbolikoperand anzuzeigen.
Dies gilt nur fur diejenigen Programmzeilen, in denen ein Symbolikoperand zugeordnet wird. Der
Absolutoperand kann editiert werden.

Ist die Anzeige von Symbolik und absolutem Operanden eingeschaltet, so ist dieser Menutpunkt durch
ein Hakchen gekennzeichnet; andernfalls fehlt das Hakchen vor dem Mentpunkt.

siehe auch unter: (Kapitel 3.7.4/3.7.5) Suche doppelte Absolut-/Symbolik-Operanden
siehe auch unter: (Kapitel 3.8.14/3.8.15) Sortiere nach Absolut-/Symbolik-Operanden

3.4.4 SchriftfuBdatei...

Neu
Offnen
Schnellzugriffstasten

Der Schriftfuld gibt Ihnen die Mdglichkeit, anlagenspezifische oder personenspezifische Daten bei
jedem Programmausdruck festzuhalten. So kénnen hier z.B. Anlagenbereichsnummer, Name des
Sachbearbeiters usw. eingetragen werden.

Bei jedem Ausdruck von Programmdaten wird der von Ihnen ausgewahlte Schriftfu an das Ende
einer jeden Seite platziert. Ob ein Schriftfuld gedruckt wird bestimmen Sie im Dialogfenster
"Druckformate fiir Ausgabe”. Diesen erreichen Sie mit dem Befehl Druckformate fiir Ausgabe im MenU
Optionen. Haben Sie hier die Verwendung eines SchriftfulRes eingetragen, so kommt der an Platz eins
gesetzte Schriftful® in der Dateiliste 1,2,3,4 im Menu Optionen/Schriftfulldatei zum Einsatz.

Der SchriftfuBeditor stellt lhnen den Schriftfu in derselben Gliederung dar, wie sie spater beim
Ausdruck sichtbar wird. Dabei stehen lhnen zwei von Siemens standardisierte Formate (80 Zeichen
und 132 Zeichen breit) mit bereits fest vorgegebenen Unterteilungen zur Verfugung. Zwischen den
einzelnen Bereichen wechseln Sie mit <TAB> bzw. <SHIFT + TAB>.

Innerhalb der Bereiche kdénnen Sie sich mit den Cursortasten bewegen und Ihren Text wie unter
Windows ublich editieren.

Haben Sie sich firr einen 132 Zeichen breiten Schriftful® entschieden, so kann dieser nicht mehr in der
ganzen Breite dargestellt werden. Zwischen dem linken und rechten Teilbereich kdnnen Sie durch das
Anwahlen der Schaltflachen Teil1... bzw. Teil2... hin und her wechseln.

Speichern Sie |hre geanderte Datei mit Hilfe der Schaltflache Speichern mit dem bisherigen Namen,
mit Hilfe der Speichern unter Schaltflache unter einem neuen Namen ab.
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3.4.4.1 SchriftfuBRdatei... Neu

Wahlen Sie dieses Meniikkommando um eine neue Schriftfull-Datei zu erstellen. Im darauffolgenden
Dialogfenster missen Sie die gewlinschte Schriftfulibreite angeben. Bestatigen Sie Ihre Wahl mit OK,
so erscheint der entsprechende, noch leere Schriftful3. Speichern Sie Ihre dortigen Eingaben mit Hilfe
der Schaltflachen Speichern oder Speichern unter im Schriftful® - Editor.

3.4.4.2 SchriftfuBdatei... Offnen

Wahlen Sie diesen Befehl aus, um eine bereits bestehende SchriftfuRdatei zu 6ffnen. Je nach Format
der ausgewahlten Datei (80 oder 132 Zeichen breit) wird der Schriftful® daraufhin im entsprechenden
Schriftful - Editor dargestellt. Wahlen Sie im nachfolgenden “Datei-Offnen” - Fenster die Datei aus,
welche die gewtinschten Schriftfudefinitionen enthalt. Eine neue Symbolikdatei erzeugen Sie mit
dem Befehl Neu aus dem Menl Optionen/Schriftful. Speichern Sie lhre editierte SchriftfuRdatei mit
Hilfe der Schaltflachen Speichern bzw. Speichern unter im Schriftful3.

3.4.4.3 SchriftfuBdatei... Schnellzugriffstasten

Hier sehen Sie die letzten zehn SchriftfuRdateien, welche von lhnen gedéffnet wurden. Um eine dieser
Dateien zu 6ffnen, wahlen Sie den entsprechenden Menlpunkt mit der Maus aus oder benttzen Sie
die Schnellzugriffstasten: 1, 2, 3,... 9. Die Auf Platz 1 eingetragene Datei wird als jeweils aktuell
gulltige Schriftfudatei interpretiert und wird bei nachfolgenden Druckaktionen verwendet.

3.4.5 Referenzdatei beniitzen

Mit diesem Menupunkt wird die Verwendung der Referenzdatei ein- bzw. ausgeschaltet.
Zum Abschalten muss der Haken gesetzt werden.

Alternativ kdnnen Sie auch auf folgende Schaltflache klicken:

3.4.6 Referenzdatei wahlen...

Ubertragen Sie Daten und MC5-Bausteine in das AG, so werden die dazugehdrigen Datenverweis-
Bausteine (DV) und Dokumentations-Bausteine (DK) nicht ibertragen. Wollen Sie Bausteine im AG
editieren, so haben Sie mit diesem Befehl die Méglichkeit die zu den AG-Bausteinen gehdrige S5D-
Datei anzugeben. Im nachfolgenden Dialogfenster kdnnen Sie die entsprechende Datei 6ffnen. Sie
wahlen hiermit die zu dem AG-Inhalt passende Referenzdatei aus und haben nun im Editor alle
Verweisdaten und Dokumentationsdaten parat, wahrend Sie die im AG befindlichen Bausteine
editieren. Ob beim Speichern die Daten auch auf die Referenzdatei Ubertragen werden sollen, kénnen
Sie Im ”Einstellungs” - Dialogfenster festlegen. Diesen erreichen Sie mit Einstellungen im Menu
Optionen.
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3.4.7 Druckformate fiir Ausgabe...

Wenn Sie einige Bausteine oder eine ganze S5D-Datei auf Drucker ausgeben wollen kénnen Sie mit
Hilfe dieses Befehls das Aussehen des Drucks beeinflussen und entscheiden welche
Zusatzinformationen noch mit ausgedruckt werden sollen. Die dazu nétigen Angaben werden im
darauffolgenden Dialogfenster erfragt. Im Einzelnen kdnnen Sie folgende Einstellungen treffen:

Druckformate fiir Ausgabe E]

F andeinstellung FUF/AOP

Links: Iﬁ e Rechts: W - [v Diruckerschriftart v?rwenden
[v auf Textdrucker prifen

-1 1.00 - | 1.00
Ober: cr  nten: cm Skalierung: 100 5
Symbaolik,
[ Symbolikzuordnungsliste am Metzwerkende ausducken
Lange von Symbolikoperanden beim Druck: |8 Zeichen

[v Metzwerkkommentar ausducken [ “order/Rickseite bedrucken

v Arweizungskommmentar neben Spmbalikkommentar ausdiucken

v eingestelte Schiiftfubdate venwenden [ i

[ Seitennumerierung bausteinweize Mws-berzchritten bei Bat-Liste
Auzdruck erfalat mit

W Seitennummer v Datei Schriftart fiir Auzdruck wahlen ...
v Drabur [ Zeit
k. Ahbbruch ‘ Hilfe: ‘ K.onzerativ todern
- Randeinstellung

Geben Sie hier die einzuhaltenden Druckrander in cm an.

Einstellungen fiir den FUP-/KOP-Grafikausdruck:

- Druckerschriftart verwenden

Wahlen Sie diese Option, wenn fir die gedruckte FUP- /KOP-Darstellung die eingestellte
Druckerschriftart anstelle der Bildschirmschriftarten verwendet werden soll

- Auf Textdrucker priifen:

Waéhlen Sie diese Option, wenn Sie beim Ausdruck auf einen Drucker die Meldung bekommen
das dieser keine Grafikfahigkeiten besitzt, obwohl selbiger Grafikfahig ist.

- Skalierung

Geben Sie hier den VergroRerungsfaktor fir den Ausdruck an.
Erlaubte Werte sind 1 bis 200%.

- Symbolikzuordnungsliste am Netzwerkende ausdrucken

Wabhlen Sie diese Option, um am Ende eines jeden Netzwerks die Zuordnungsliste der in
diesem Netzwerk verwendeten Symbolikoperanden auszudrucken. Diese Option ist nur
wirksam, wenn entweder Symbolik oder Symbolikkommentar eingeschaltet ist.

- Lénge von Symbolikoperanden beim Druck

Wabhlen Sie hier wie viel Zeichen des symbolischen Operanden ausgedruckt werden soll, der
Wertebereich geht von 8 bis 24 Zeichen.

- Netzwerkkommentare ausdrucken

Falls Sie diese Option kennzeichnen, werden die Netzwerkkommentare aus den DOK-
Bausteinen mit ausgedruckt.
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- Anweisungskommentar neben Netzwerkkommentar ausdrucken

Wahlen Sie diese Option, um in einer Zeile neben dem Symbolikkommentar den Anweisungs-
Kommentar auszudrucken. Diese Option ist nur wirksam, wenn die Darstellung des Symbolik-
Kommentars eingeschaltet ist.
Beachten Sie, dass Sie mit dieser Einstellung grol3e Zeilenlangen erhalten. Es ist notwendig,
eine kleine Schriftart einzustellen oder aber im Querformat auszudrucken.

- eingestellte Schriftfuldatei verwenden

Wahlen Sie diese Option, damit der eingestellte Schriftftu an das Ende einer jeden Seite
platziert wird. Wie Sie eine SchriftfuRdatei erstellen und auswahlen lesen Sie im Kapitel

SchriftfuReditor.

- Grafikrand

Waéhlen Sie diese Option, um den Schriftful® mit einem Rand aus durchgezogenen Linien zu

umfassen.

- Seitennummerierung Bausteinweise
Wahlen Sie diese Option, um die Seitennummer Bausteinweise anzuzeigen

- NW-Uberschriften bei Bst-Liste
Wabhlen Sie diese Option um die Netzwerktitel der einzelnen Bausteine mit zu drucken

Beispiel:
Standarddruck:
OB 001 18 W
OB 002 15 W

Druck mit Netzwerktiteln:

0B 001 18 W
NETZ
NETZ
NETZ

0B 002 15 W
NETZ
NETZ
NETZ
NETZ
NETZ
NETZ
NETZ
NETZ
NETZ

- Ausdruck erfolgt mit

OCO~NOUDWNPE

ei nfacher Zaehl er
BEENDEN WENN FERTI G
DWO nmit wert bel egen
AVMPEL ROT

AVPEL GELB

AVPEL GRUEN

VORSTOPPER OEFFNEN

STOPPER CEFFNEN

ZYLI NDER 1 ARBEI TSSTELLUNG
ZYLI NDER 1 GRUNDSTELLUNG
ZYLI NDER 2 ARBEI TSSTELLUNG
ZYLI NDER 2 GRUNDSTELLUNG

Wahlen Sie hier ob im Kopf die Seitennummer, Datum, Uhrzeit und Dateiname ausgedruckt

werden soll.

- Schriftart fiir Ausdruck wéhlen

Wabhlen Sie hier die gewlinschte Schriftart an, welche beim Ausdruck verwendet werden soll.
Mit Hilfe der Schaltfliche wéhlen kdénnen Sie im darauffolgenden Dialogfenster die
entsprechende Schriftart auswahlen.
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3.4.8 Einstellungen

Hier werden programmglobale Einstellungen vorgenommen:

Einstellungen E]
Saonstiges [Grafikeditar rechte Maustaste
[ Bedienung nach Siemens WE [ einfarbige Palette " Keine
v Stevermn Vanable mit Rlickfrage [ kleine Palette % Syrnbolikanz,
[ AG Starten bzw. Stoppen mit Rickfrage :; '$U3t':|”t-"3|; i:I.EE"I:'E i Statuszeile

astaturbedienun : .

- Verwendu.r?g ven gmlauten n PDS kl.:l.mp' v Umszetziehler melu:lgen Snlselbeiiase
[v Metzwerklange prifen v Bst-Lange priifen Testeditor B b O
I augehirige SEQ laden | S7/3.0 Speicherm W richt venw SPM lGschen v symb.0perand
[v Sprechblazenhife [ immer 57 Lbersetzen [~ Zeilen sinfligen bei <Ente | [ kormmentar
[+ Machfrage bei Programmende v 30-Efrekte Anzeige

- FUP KNP Fehleranzeige
Heferenzdate M DMD ¥ Piepston
v Ahfrage wor Schreiben in B eferenzdate T Dirakt plastizch
v Yenwendung der eingestellten Referenzdatei T I Umrahmung :
Bausteinvergleich und Querverweis [ [ 11 Flache ] Ikaufsc:hnft
Veigeich ™V Bindi | [ |_ [ Symbalbilder : -"Ef-bSCha“Ef'l
¥ Bausteing in Zieldatei priifen W mit Kopt Speicherm Symbolikedibor
[+ einzelner Dperand bei WL | von AG W ERAR als Leerzeile v Operand bei
Iv WL im Kurzformat [ G0 unterbrechbar v Klamnmer urn ERAB Eingabe priifen
[ %L mit Spmbolikkommentar W MOP bei T2 _ doppelte Operanden
[ DB+orgabe: I—L| W konforme D ateien [ speichern

[ liberschre immer
Arbeitsverzeichnis [ hie umbenennen Passwort
[ Wenwenden | Fenstertitel L Werhenden
[v “enmendung der Bausteinbibliothek [ 'Datei - Baustein' |
Abbruch | Hilfe F.onzervativ kodern
Sonstiges

- Bedienung nach Siemens V5 (siehe auch unter Kapitel 8.10)
Klicken Sie diese Option an, um die Funktionstasten sichtbar zu schalten. Die somit

zugeschalteten Funktionstasten sind in der Anordnung und in der Funktion den
Siemens S5, V5 Funktionstasten nachgebildet.

Verlassen Sie PG-2000 mit sichtbaren Funktionstasten, so wird diese Einstellung
gespeichert. Dies flhrt dazu, dass beim nachsten PG-2000 Start das Siemens S5-V5
Startfenster erscheint und die Funktionstasten wieder angezeigt werden.

- Steuern Variable mit Riickfrage )
Wabhlen Sie diese Option, wenn Sie nach aktivieren der Ubertragung der Variablenliste,
nochmals gefragt werden wollen ob die Daten wirklich ans AG Ubertragen werden sollen.

- AG Starten und Stoppen mit Riickfrage

Wabhlen Sie diese Option, um bei jedem Versuch das AG zu Starten oder zu Stoppen eine
explizite Abfrage zu bekommen. Bei Abwahl dieser Option wird die AG sofort gestartet oder
gestoppt.

- Verwendung von Umlauten

Wabhlen Sie diese Option an, um die Eingabe der deutschen Umlaute zuzulassen. Wenn
diese Option nicht ausgewahlt ist, so werden die entsprechenden 2 -
Buchstabenkombinationen bei der Eingabe von Umlauten erzeugt (aus "a” wird "ae”).

Diese Zeichen kénnen von original Siemens PG’s nicht richtig dargestellt werden
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-DOS komp.

Unter Windows sind die Umlaute anders kodiert als in DOS. Wahlen Sie diese Option
an, um die Eingabe der deutschen Umlaute DOS-Kompatibel zu machen.

- Netzwerklénge priifen

Wabhlen Sie diese Option, um die Netzwerklange auf 255 Wérter zu prifen und bei Bedarf eine
Fehlermeldung zu bekommen.

- Bst-Lénge priifen
Es wird beim Speichern geprift, ob der Baustein nicht zu grof3 wird. Sollte der Baustein zu
grof werden, so wird der Benutzer darauf hingewiesen. Bei Abwahl kénnen nicht-Siemens-
Kompatible Dateien erzeugt werden, welche zwar in der Steuerung korrekt funktionieren,
jedoch vom Programmiergerat nicht mehr gelesen werden kénnen.

- zugehorige SEQ laden
Beim 6ffnen einer S5D-Datei wird die zugehoérige Symbolikdatei geladen.

- S7V3.0 Speichern
In der Version 3.0 der S7 hatte die Stamm-Datei ein anderes Format. Daflir existiert diese
Funktion, wird aber heutzutage nicht mehr bendtigt.

- Sprechblasenhilfe

Wabhlen Sie diese Option, um die Sprechblasenhilfe einzuschalten.
Wenn Sie eine bestimmte Zeit den Mauszeiger Uber einem Bedienknopf stehen lassen,
so wird eine Hilfe zu dem darunter liegenden Bedienelement angezeigt.

- immer S7 libersetzen
Reorganisation des kompletten Projektes (Zeitaufwendiger)

- Nachfrage bei Programmende
Wenn diese Option aktiv ist erscheint vor dem Beenden des Programms eine Meldung.

- 3D-Effekte
Wahlen Sie diese Option, um die 3D-Effekte einzuschalten.

Referenzdatei

- Abfrage vor Schreiben in Referenzdatei.
Ist diese Einstellung angewahlt missen Sie jeden Schreibvorgang in die von lhnen
gewahlte Referenzdatei zuvor bestatigen, vorausgesetzt Verwendung der eingestellten
Referenzdatei ist aktiv. Die gerade gultige Referenzdatei geben Sie
im Menu Optionen unter Referenzdatei wahlen an.

- Verwendung der eingestellten Referenzdatei

Wenn diese Einstellung angewahlt wird besteht eine Verknlpfung zu einer
voreingestellten Referenzdatei. Unter Optionen, Referenzdatei wéhlen.... kann diese
Datei ausgewahlt werden.

Die ausgewahlte Referenzdatei darf beim Zugriff aufs AG dann nicht gedéffnet sein.
Durch die Verkniipfung mit der Referenzdatei ist nun beim 6ffnen des AGs auch der
Kommentar und die Symbolik zu sehen.

Bei jedem Speichervorgang wird nun sowohl auf dem AG als auch in der ausgewahlten
Referenzdatei gespeichert, mit Abfrage oder ohne, je nachdem ob unter Einstellungen,
Abfrage vor Schreiben in Referenzdatei aktiv ist oder nicht.

Méchten Sie beim Arbeiten auf dem AG nicht mit einer Referenzdatei arbeiten, so
wahlen Sie diese Einstellung nicht.
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Bausteinvergleich
- Vergleich Binér

Wahlen Sie diese Option an, um nur den reinen Step-5-Code beim Bausteinvergleich zu
bertcksichtigen.

- Vergleich Mit Kommentare

Wabhlen Sie diese Option an, um beim Bausteinvergleich auch unterschiedliche Kommentare
zu berlcksichtigen.

- Bausteine in Zieldatei priifen
Die Bausteine der Zieldatei werden geprift

- mit kopf
Bausteinkopf wird mitgepruft und bei unterschiedlichem Inhalt entsprechend dargestellit.
(Default Wert aus)

- einzelner Operand bei Querverweis

Wahlen Sie diese Option an, um beim Querverweis nur in der ersten Zeilen den Operanden
anzuzeigen. Gibt es mehrere Zeilen mit dem gleichen Operanden, so wird nur in der ersten
Zeile der Operand dargestellt.

- Querverweisliste im Kurzformat

Wahlen Sie diese Option an, um beim Querverweis innerhalb einer Zeile mehr als eine
Position anzuzeigen.

- QVL unterbrechbar

Wenn im Hintergrund die Querverweisliste erzeugt werden soll, jedoch im Vordergrund noch
andere Arbeiten auszufiihren sind (wie zum Beispiel Texte drucken oder erstellen) kann durch
Anwahl dieses Punktes die Nachrichtenverarbeitung zugelassen werden. Der Nachteil ist
jedoch, dass die Performance erheblich einbricht und ein Querverweis iber umfangreiche
Bausteine recht lange dauert.

- QVL mit Symbolikkommentar
Beim Operanten wird der Symbolik Kommentar zusatzlich mit angezeigt

- DB-Vorgabe
Wenn keine Verweisdaten in S5D-Datei/AG vorhanden, dann ist das die Standart-Darstellung

Arbeitsverzeichnis
- Verwenden
Der hier eingestellte Verzeichnis-Pfad ist bei allen Dateizugriffen in PG-2000 voreingestellt.

- Verwendung der Bausteinbibliotheken
Wabhlen Sie diese Option an, wenn Sie mit den Bausteinen aus der Bausteinbibliothek arbeiten
wollen. Wenn Sie nun einen neuen Baustein erzeugen der in der Bausteinbibliothek
vorhanden ist, so wird der neue Baustein so vorparametriert, wie dieser in der Bibliothek
abgelegt ist.
Die Bausteinbibliothek besteht aus 3 Dateien im PI/PG2000 Pfad:
- DEFAULTE.S5D fur Einstellung englische Sprache
- DEFAULTF.S5D fur Einstellung franzésische Sprache
- DEFAULTG.S5D fur Einstellung deutsche Sprache
Wenn Sie einen neuen Baustein in eine der obigen 3 Dateien eingeben, wird die automatische
Vorparametrierung fur diesen Baustein erst wirksam, nach dem Sie PG-2000 beendet und
wieder neu gestartet haben.
Diese Einstellung ist flir S7 unbedingt erforderlich.
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Grafikeditor
Einstellungen fiir den FUP- /KOP- Grafikeditor:
- einfarbige Palette

Wabhlen Sie diese Option, um eine grau/weil’e Darstellung der Werkzeugpalette zu erhalten.
Diese Einstellung ist vor allem auf Systemen mit eingeschrankter Farbdarstellung, wie z.B.
Laptops mit LCD-Anzeige, empfehlenswert.

- kleine Palette

Wahlen Sie diese Option, um eine verkleinerte Darstellung der Werkzeugpalette zu erhalten.
Diese Einstellung ist besonders fiir Standard-VGA-Bildschrimauflosung geeignet, um Platz auf
dem Bildschirm zu sparen. Aus Griinden der Lesbarkeit ist die verkleinerte Darstellung der
Werkzeugpalette nur in einfarbiger Darstellung madglich.

- Ausdruck in Farbe

Falls Sie Uber einen Farbdrucker verfiigen, kdnnen Sie mit dieser Option den FUP-/KOP-
Ausdruck in den am Bildschirm dargestellten Farben erlauben. Es findet keine
Schwarz/Weill-Umwandlung statt.

- Tastaturbedienung

Es wird ein Cursor angezeigt, der mit der Tastatur bewegt werden kann. Die Funktionen aus
dem Menu beziehen sich auf diesen Cursor.

- Umsetzfehler melden
Bei Fehler in der Umsetzung wird der Benutzer darauf hingewiesen.

Texteditor
- nicht verw. SPM |6schen
Wird ein SPM nie verwendet, wird es dauerhaft geldscht.

- Zeilen einfiigen bei <Enter>
Wenn aktiv, wird beim driicken der Entertaste eine neue Zeile hinter der aktuellen eingefugt.

Anzeigen

Anpassung der grafischen Darstellung

Mit diesen Optionen kénnen Sie festlegen, ob Symbolhintergriinde und Symbolumrahmungen
gezeichnet werden und in welcher Art und Weise Drahtverbindungen gezeichnet werden.

Diese Optionen sind getrennt einstellbar fir die Darstellung von FUP und KOP und fir die Anzeige am
Bildschirm (M = Monitor) bzw. fiir die Ausgabe auf dem Drucker (D).

- Dréhte plastisch bzw. strichpunktiert
Ist diese Option eingeschaltet, so werden die Drahtverbindungen breit und mit plastischem
Eindruck dargestellt. Wahrend Status Bausteine wird der logische Zustand durch die
Farbgebung dargestellt. Ist diese Option ausgeschaltet, so werden die Drahtverbindungen als
schmale Linien gezeichnet. Wahrend Status Bausteine wird der logische Zustand durch die
Linienstrichelung dargestellt. Eine gestrichelte Linie entspricht "logisch 0”, eine
durchgezogene Linie entspricht "logisch 1”.

- Umrahmung zeichnen
Ist diese Option eingeschaltet, so wird die Umrahmung von Symbolen mit der eingestellten
Symbolrahmenfarbe gezeichnet. Ist diese Option ausgeschaltet, so findet keine
Zeichenoperation beim Darstellen des Symbolrahmens statt.

- Fldche

Ist diese Option eingestellt, so werden die Flachen der Symbole gefillt dargestellt. Ist diese
Option ausgeschaltet, so werden die Flachen der Symbole in der Hintergrundfarbe dargestellit.
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- Symbolbilder
Ist diese Option eingestellt, so wird innerhalb des Symbols ein Bild angezeigt. Ist diese Option
ausgeschaltet, wird innerhalb des Symbols ein Text angezeigt

Durch Ausschalten der drei letztgenannten Optionen fiir die Druckausgabe kann ein
schnellerer Ausdruck erreicht werden.

Speichern

- ERAB als Leerzeile
Zwischen Verknlpfungen in einem Netzwerk werden damit eine Leerzeile erzeugt, somit sind
Verknlipfungen besser in der Anweisungsliste unterscheidbar.

- Klammern um ERAB
Die erste Klammer um die erste Verknlpfung in einem Netzwerk kann ohne Verlust der
logischen Funktion weggelassen werden. Diese Netzwerke sind dann aber im Siemens-
Original PG nicht mehr im Funktionsplan darstellbar.

- NOP bei T/Z

Bei nicht-parametrisierten Ein/Ausgangen bei Zeiten und Z&hlern werden Siemens-konform
"NOP 0” Zeilen erzeugt. PG-2000 bendétigt diese Zeilen zur Erkennung einer Zeit/Zahler nicht.
Wenn die NOP’s jedoch fehlen, kann das Siemens-PG dieses Netzwerk nicht mehr in
Funktionsplan oder Kontaktplan darstellen.

- konforme Dateien
Bei den Dateinamen wird nun die Siemens-Konvention verwendet. Name abgeschnitten auf 6
Zeichen, fehlende Zeichen mit "@” aufgefullt und am Ende "ST.S5D” angeflgt.

Beispiel dazu:
eingegeben konformer Dateiname

T T@@@@@ST.S5D
TEST.S5D  TEST@@ST.S5D
TESTST TESTSTST.S5D

testOOst.s5d TESTO0ST.S5D

- Uberschreib immer i
Beim Transport des Bausteins von A nach B wird vor dem Uberschreiben nachgefragt wenn
bereits vorhanden. Wenn aktiv, dann wird immer Uberschrieben.

- nie umbenennen
Beim Transport von A nach B erscheint jedes Mal die Mdglichkeit den Baustein
umzubenennen. Wenn aktiv erscheint dieser Dialog nicht mehr.

Fenstertitel

- 'Datei - Baustein'
Wenn aktiv wird beim Offnen eines Bausteins im Fenstertitel zuerst der Dateiname und dann
Block anzeigen

rechte Maustaste
Mit dieser Option kénnen Sie festlegen, wo die Informationen Gber den ausgewahlten
Symbolikoperanden dargestellt werden.
Zurzeit sind folgende Einstellungen mdglich:
- keine
Es werden keine Informationen Gber Symbolikoperanden dargestellt.

- Symbolikanz in der Statuszeile

Die Zuordnung des ausgewahlten Symbolikoperanden, bestehend aus
Absolutoperand, Symbolikoperand und Symbolikkommentar wird in der Statuszeile
angezeigt.
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Symbolikanzeige

Symbolikanzeige im FUP/KOP - Grafikeditor:

hier wird festgelegt was in der Statuszeile angezeigt wird:
- absoluter Operand
- symbolischer Operand
- Symbolikkommentar

Fehleranzeige

Mit dieser Option kdnnen Sie festlegen, wie und ob tberhaupt ein Fehler angezeigt wird
- Piepston
- Blinken

Laufschrift
Mit dieser Option kénnen Sie nur in der Vollversion festlegen, ob die Laufschrift in der
Statuszeile fixiert ist oder durchlauft.

Symbolikeditor
- Operanden priifen

Es wird bei jeder Eingabe eines absoluten oder symbolischen Operanden gepruft ob selbiger
eventuell schon im Symbolikeditor eingegeben wurde. Dies hat jedoch zur Folge, das ein
kopieren einer Zeile und nachfolgendem Editieren derselben nicht moglich ist. Wenn Sie dies
tun wollen, deaktivieren Sie diesen Punkt, editieren Sie und lassen Sie nach der Editierung
eine Prifung der absoluten und symbolischen Operanden laufen (Menipunkt
"Suchen/doppelte abs. Operanden suchen”).

Passwort
Mit diesem Kontrollkastchen kann PG-2000 auf eine nur-lesenden Zugriff umgestellt werden.
Es kénnen bei aktiviertem Kontrollk&stchen keine schreibenden Zugriffe auf Einstellungen
(auBer Symbolik), Dateien, Bausteine, Texte oder AG-Funktionen ausgefiihrt werden. Die
Einstellungsmaske wird durch das im Eingabefeld darunter eingegebenen Passwort
geschutzt. Beim ein oder ausschalten des Passwortes wird das Passwort nochmals abgefragt.
Erst bei Ubereinstimmung wird die Aktion ausgefuhrt.
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3.4.9 Schriftart

Hier kdnnen Sie die zu benitzende Schriftart fir das momentan aktive Editorfenster definieren.
Nachdem Sie diesen Menipunkt ausgewahlt haben erscheint ein Dialogfenster, in dem Sie die
gewtunschte Schriftart, Schriftstil und SchriftgréRe auswahlen kénnen:

Schriftart E| gl

Schriftart: Schriftechmitt: Schriftgrad:
wedzys |Standard |E| Ok |
A
Foatlight MT Light i HHrBEET
B Forte
B Franklin Gothic Book Fett Kuray

B Franklin Gothic Demi
T Franklin Gothic Demi [
B Franklin Gothic Heawy %

Beispiel

AaBbYyZzz

Skript:
Wiastlich j

Beim SchlieRen des aktiven Editorfensters wird diese Einstellung gespeichert. Offnen Sie wieder ein
Editorfenster derselben Art (AWL,FUP oder KOP) so werden |hre zuvor getroffenen Einstellungen
bericksichtigt.

Wahlen Sie mit der Maus aus den einzelnen Bereichen:
e Schriftart,
e Schriftstil,
e SchriftgroRe

aus. Genauso konnen Sie zwischen den einzelnen Bereichen mit der TAB-Taste wechseln und dann
innerhalb eines Bereichs mit den Cursortasten lhre Wahl treffen. Im Feld Muster wird Ihre aktuell
getroffene Wahl dargestellt. Sind Sie mit der gewahlten Schriftart einverstanden, und wollen Sie diese
Ubernehmen, so wahlen Sie die Schaltflaiche OK an. Falls Sie die Einstellung verwerfen wollen wahlen
Sie die Schaltflache Abbruch aus.
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3.4.10 Farben

Hier konnen Sie die Farbe fir das momentan aktive Editorfenster definieren. Im ersten Dialogfenster
wahlen Sie die zu andernde Farbe aus. Die Einstellungen werden gespeichert, das heit wenn Sie
denselben Editor erneut 6ffnen werden die Farbeinstellungen, die Sie definiert haben erneut geladen.
Abhangig davon, welche Ansicht Sie gewahlt haben (AWL, FUP oder KOP) wird einer der folgenden
Dialoge gedffnet:

Farbauswahl E| Farbauswahl
Hintergrundfarbe Hintergrundfarbe ~
markierter Block-Farbe i i Randfarbe einer WVerbindung
Fehlerfarbe ittenfarbe einer Werbindung
Standarttext-F arbe " Randfarbe einer passiven Yerbindung "
K.ommentar-Farbe A1) Mittenfarbe einer pazsiven Werbindung AEt )
FB-&ufruf Parameterfarbe Randfarbe einer aktiven Yerbindung
FB-MNamens-Farbe tittenfarbe einer aktiven Yerbindung
Klammerebenen-Farbe S Farbe der Eingangsbezchriftung I
Parameterdefinitions-F arbe Farbe der Ausqganasbeschriftung
Sprungmarken-Farbe Standard Farbe der MetzwerkUberschiift Standard
— Farbe des Texthintergrundes —
Farbe des FB-Parametertestes
Hilfe Farbe des FB-Mamens 7 Hille
— Hirntaran mdfarhe Aer FR.Tavta —

Mit der Schaltflache Andern kann diese Farbe verandert werden. Mit der Schaltflache Standard
werden alle Farben auf lhren Standartwert vorbelegt. Im nachfolgenden Dialogfenster kann nun die
Farbe spezifiziert werden:

Farbe ZIX
Grundfarben:

[T N
HM TN NNN
HENNENENNN
HENEEEENEN
EEEEEEEN
4 0 0 0 e I

Benutzerdefinierte Farben:
T rrrrr

rr
Y Y Y

FEarbt.: ‘I Boat: ’D_
- St 2 Grlin: ’U_
FarbelB asis Hell: ’_ Blaw: ’ﬁ

QK | Abbrechen | Hilfe: | Farben hinzufiigen |

Wahlen Sie entweder eine der Grundfarben oder eine selbstdefinierte Farbe mit der Maus durch
anklicken aus. Genauso konnen Sie zwischen den einzelnen Bereichen (z.B. Grundfarben,
selbstdefinierte Farben) mit der TAB-Taste wechseln und dann innerhalb eines Bereichs mit den
Cursortasten lhre Wahl treffen. Bestatigen Sie die ausgewahlte Farbe mit der <RETURN>-Taste, oder
durch einen Mausklick auf die OK-Schaltflache. Falls Sie die Einstellung verwerfen wollen wahlen Sie
die Schaltflache Abbruch aus.

Beim SchlieRen des aktiven Editorfensters wird diese Einstellung gespeichert. Offnen Sie wieder ein
Editorfenster derselben Art (AWL,FUP oder KOP) so werden |hre zuvor getroffenen Einstellungen
bertcksichtigt. Falls Sie weitere Farben andern wollen, wiederholen Sie obenstehendes Verfahren.
Sollen lhre Anderungen (ibernommen werden bestitigen Sie mit OK, andernfalls wahlen Sie die
Schaltflache Abbruch aus.

Um eine selbstdefinierte Farbe in den entsprechenden Bereich einzutragen, wahlen Sie die
Schaltflache Farben definieren >>. Im gro3en quadratischen Farbbereich kdnnen Sie die gewiinschte
Farbe mit einem Mausklick auswahlen und dann im nebenstehenden linken Farbbalken den
Helligkeits- und Sattigungswert zusatzlich noch verandern. Alternativ kénnen Sie in den Feldern
Farbe, Sattigung, Helligkeit, Rot-Anteil, Griin-Anteil, Blau-Anteil die Werte direkt eingeben. Es sind
Werte von 0 - 255 zuldssig. Das Feld Farbe zeigt die aktuell von Ihnen selektierte Farbe, und das Feld
Basis die dazugehorige Farbbasis an. Wenn Sie die nun so eingestellte Farbe in den Bereich
selbstdefinierte Farben eintragen mdchten, wahlen Sie die Schaltflache Farbe hinzuftigen an. Aus
diesem selbstdefinierten Farbbereich kénnen Sie jetzt wie aus dem Grundfarbenbereich auswahlen.
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3.4.11 SEQ -> AWL

Wahlen Sie dieses Kommando, um den Symbolikkommentar aus der zuvor ausgewahlten Symbolik-
datei in den Anweisungskommentar aller Bausteine der aktuellen Datei zu kopieren. Zur Ausfuhrung
des Kommandos dirfen keine Bausteine der bearbeiteten Datei geéffnet sein.

3.4.12 Sprache

Wahlen Sie dieses Kommando, um die Sprache des Programms einzustellen. Wobei dabei noch eine
Unterscheidung getroffen werden kann welche Sprache fir die Bedieneroberflache und welche
Sprache fiir den AWL-Text verwendet wird:

Sprache §|

Bitte wahlen Sie die gewiinschte Sprache aus:

Befehlzsatz
[ * Deutzch

" Endglizh " Englizh
" Francais " Frangaiz

k. Ahbbrechen |
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3.4.13 Schnittstellen

In diesem Dialogfenster geben Sie an, mit welcher COM-Schnittstelle lhres PCs das AG
verbunden ist. Zur Auswahl stehen COM1 bis COM4 zur Verfliigung. Sie missen darauf achten,
dass die angegebene Schnittstelle tatsachlich frei und nicht etwa durch einen Maustreiber
belegt ist. PG-2000 pruft dies und bietet nur die Schnittstelle an, die frei sind.

S5 S7
Schnittstelle E| Schnittstelle E|

Schnittztelle Schnittztelle

AGSchnittstelle: - AG-Schnitstelle:  ITERNE ~
Timeout [>= 550]: ’W ms Timeout [>=550]: W ms
Wiedertholungsversuche: ’17 Wiederholungzversuche: |37
Pausze z2w. Datenblocken: ’2?"57 s Pauze zw. Datenblocken: |22E|7 ms
Arweizung wird n.Bearb.: W ms Arwweizung wird n.Bearb.: W ms

[ ateivweize zpeichern [ Dateiweize speichern v
Zuzammenfasung anzeigen v Zuzammenfasung anzeigen v
Buzzugriff Buzzugriff

[ Einzelbausteinweiser A5 -Zugriff [ Einzelbausteinweiser AG-Zugriff
[ stat AG-Zugriff W FB-Marnen [+ Bstrfo [ stat AG-Zugriff [ I
[v Schrittstellen priifen [v Schnittstellen prifen

Baudrate:  |13.2k - | lokale Adresse |0

v PC-MPl |187.5kBaw =

Zugiff Liber folgende Metzwerklkarte: Zugritf Liber folgende Metzwerkk arte:

| J |Inte|21143-basierter PEI-FastEthernetadapter[j

[ TCP/IP 2u o . o0 . 0.0 J [ TCP/P zu o .o . o0 .0 J
(0] Abbrechen Hilfe | oK Abbrechen Hilfe ‘

Nur die Einstellungen die bendtigt werden sind auszuwahlen.

Im Feld Timeout (Standard 2500 ms) kdnnen Sie angeben wie viele Millisekunden lang versucht
wird eine Verbindung zum AG herzustellen. Gelingt dies (Wiederholungsversuche
Standardmalflig 3 mal) nicht innerhalb dieser Zeit eine Verbindung aufzubauen, so erscheint
eine entsprechende Fehlermeldung auf dem Bildschirm, und der gerade bearbeitete Vorgang
wird unterbrochen. (z.B. das Schreiben von Bausteinen in das AG )

Im Feld Pause zw. Datenlécken wird die Zeit zwischen zwei Datenbldcken definiert. Diese ist
normalerweise 275 ms. Allerdings gibt es ein paar Steuerungen die an dieser Stelle mehr oder
weniger bendtigen.

ACHTUNG:

Sinumerik 810 - Benutzer miissen im Feld “Pause zwischen Datenblécke” noch den
Wert 360 eintragen.

VIPA 242.NET Benutzer tragen Sie unter “Pause zwischen Datenblécke” den Wert ,80"
ein.

Im Feld Anweisung wird n. Bearb. (Standard 2500) wird definiert ab welcher Dauer
angenommen wird dass der im Status beobachtete Baustein nicht bearbeitet wird.
Mit der Auswahl Dateiweise speichern werden die Schnittstelleneinstellungen in eine Datei

ausgelagert. Ist diese Option Inaktiv, so missen die Schnittstelleneinstellungen bei jedem
Offnen neu eingegeben werden.
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Ist die Auswahl Zusammenfassung anzeigen aktiv, so werden nach dem Laden einer Datei die
gespeicherten Schnittstelleneinstellungen angezeigt.

Mit der Auswahl Einzelbausteinweiser Zugriff wird beim lesen der Steuerung nur der Buchhalter
gelesen, nicht die Bausteine auch noch. Beim Zugriff auf einen Baustein wird nur dieser
Baustein gelesen.

Mit der Auswahl stat. AG-Zugriff wird die Steuerung einmalig angewahlt und dann erst beim
Schliel3en der Applikation die Verbindung beendet. Unbedingt einschalten wenn Zugriff Gber
eine H1-Strecke.

Mit der Auswahl FB-Namen wird von der Steuerung die Namen der Funktionsbausteine
gelesen. Dies fiihrt bei kleineren Steuerungen dazu dass der gesamte Baustein gelesen werden
muss.

Mit der Auswahl Bst.Info werden die Bausteininformationen Bausteingréf3e und die
Bibliotheksnummer von der Steuerung ausgelesen, auch hier gilt dass bei kleineren
Steuerungen der gesamte Baustein gelesen werden muss.

Ist Schnittstellen priifen aktiv, so prift PG-2000 welche COM-Ports bereits besetzt sind und
zeigt nur die verfiigbaren COM-Ports an.

Zusétzliche S7-Optionen

- Baudrate
Die S7-Steuerung erfolgt die Verbindung zwischen Steuerung und PC Uber einen PC-Adapter.
Dieser PC-Adapter kann Original-PC-Adaptern die Baudraten 19,2k und 38,4k iber einen
Schalter an der Seite des Adapters eingestellt werden. PG-2000 priift am Programmstart und
beim Eintritt in den Schnittstellendialog ob ein solcher PC-Adapter vorhanden ist und mit
welcher Baudrate gearbeitet wird. Da dies hardwareseitig umgeschaltet werden muss, kann
dann hier nichts eingestellt werden. Sollte ein MPI-Kabel unserer Firma angeschlossen sein,
so kann die Baudrate ab V 1.15 des Kabels auch von PG-95/2000 umgestellt werden. Es
werden zur Auswahl nur die mdéglichen Baudraten angeboten. Nach Programmende wird
diese Einstellung gespeichert und beim nachsten Programmstart wieder eingestellt.
Die S5-Steuerungen kommunizieren immer mit der gleichen Baudrate 9,6k sodass eine
Umstellung hier nicht méglich ist.

- PC-MPI
Mit dieser Einstellung wird die mehrpunktfahige Schnittstelle MPI (Multi Point Interface)
eingestellt. Wenn diese Option ausgewahlt ist kann auch wieder Suchen, wie unter PG-
Pfadanwahl beschrieben genutzt werden.

Darunter kann dann noch die Netzwerkkarte ausgewahlt werden Uber die eine direkte TCPIP
Kopplung an ein S5LAN,H1-CP oder S7/MPI-LAN erfolgen soll. Darunter kann die generelle
Kopplung zu S5LAN, S7LAN oder MPILAN eingeschaltet werden.

Die Ziel-IP-Adresse kann dann noch direkt angegeben werden oder per Auswahlknopf ,,...“
gesucht werden. Beim Klick auf den Auswahlknopf ,....“ wird im darauf folgenden Dialog der
konfigurierte Name sowie IP-Adresse und Netzwerkkarte angegeben, es werden immer nur die
korrespondieren Gerate angezeigt (bei S5 nur S5LAN/S5Gateway/S5GatewayPlus, bei S7 nur
S7LAN/MPILAN)

Metzwerk-Gerite suchen @

192.168.1.83 Teststand BE

oK g Abbruch Hilfe
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3.4.13.1 PG-Bus Pfadanwahl

3.4.13.1.1 Buszugriff

Uber den Bereich Buszugriff wird eine PG-Bus Pfadanwahl (L1-Bus) oder die MPI-Adresse (S7
- 300/400) eingestellt. Die jeweilige Teilnehmernummer wird unter AG-Slave-Nummer
eingetragen.

S5 S7
PG-Bus Pfadanwahl (X] | PG-Bus Pfadanwahl X
hi Suchen| W einmalige Anwahl AG-Slave-Nummer |2 Suchen AG-Slave-Nummer: |2
[ enwPG-Bus [~ KOR/MU%-Zeit  Steckplatz im Rack: Steckplatz im Rack: |0

Ok | Speichern Abbruch Hilfe Ok, Speichern Abbruch Hilfe:

- PG-Pfadanwahl
Erst wenn diese Option ausgewahlt ist, kann Suchen, einmalige Anwahl, KOR/MUX-Zeit
ausgewahlt werden.

- erw. PG-Bus

Nach auswahlen dieser Option kann der Button (PG-Bus) betatigt werden. Die Einstellungen,
die hier vorgenommen werden kénnen, sind in dem Abschnitt Erweiterte PG-Bus Pfadanwahl
naher erlautert.

- Suchen
Wenn Sie auf Suchen dricken, sucht PG nach der Programmiernummer.
In der Statuszeile wird die jeweilige PG-Nr. nach der gerade gesucht wird angezeigt.

- einmalige Anwahl

Wenn diese Option ausgewahlt wird, so wird nur einmalig der Busteilnehmer
angewahlt. Ansonsten wird vor jedem Zugriff auf das AG der Busteilnehmer angewahilt.

- KOR/MUX-Zeit
Wenn Uber einen KOR/MUX die Busdurchwahl bewerkstelligt wird, so muss vor der
Teilnehmerauswahl der KOR/MUX aktiviert werden. Wenn ausgewahlt, dann schaltet
die Auswahl des KOR/MUX ein.

3.4.13.1.2 Erweiterte PG-Bus Pfadanwahl

Mit betatigen des PG-Bus Buttons erscheint ein Dialogfenster in dem der Bus-Pfad zu der AG
eingestellt werden kann (PG-Bus Pfadanwahl). In diesem Men( ist es mdglich sich Uber
unterschiedliche Bussysteme SINEC L1, SINEC L2 und SINEC H1 zu einem AG durchzuhangeln. Den
einzelnen Knoten, Uber die man zum Endpunkt gelangt, ist durch Briicken-, Schaltereinstellungen oder
Software Parametrierung eine Adresse zugewiesen. Es sind immer nur die Knoten oder Bussysteme
anwahlbar, die fir die jeweils gewahlte Konfiguration méglich sind.
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[~ PG-Ffadanwahl

v em.PG-Bus

Dateiname; |@EE@E@AP IN| J

Ffadname: ‘ ﬂ EMM

o =]

CPH1 = | Ethemet-Adresse IW
Passwart [frommom

CPL1 | Adiesse [:]
EMDP hd

Ok | Speichemn

Abbruch

Hilfe |

- Umbenennen

Wabhlen Sie einen bestimmten Pfad aus ihrer Pfaddatei in der Dropdown Liste ,Pfadname® und
klicken Sie auf ,Umbenennen® um den Namen des Pfades zu andern

- Loéschen

Um einen bestimmten Pfad aus |hrer Pfaddatei zu I6schen wahlen Sie diesen aus und klicken
anschlie3end auf ,Loschen®

- PG-Bus Pfadanwanhl

Klickt man auf den Pfeil erscheinen drei Start-Knoten um Uber das Programmiergerat auf das
jeweilige Bussystem zu gelangen:

- PG AS511

- PG CP-H1

-PG CP-L2 momentan nicht verfigbar

- Wahlt man im ersten Fenster PG.AS511 wird ein zweites Dialogfenster gedffnet, in dem zwischen:
- KOR/MUX
- CP-H1
- CP-L2
- CP-L1 gewahlt werden kann.

- Wahlt man im ersten Fenster PG CP-H1 wird ein zweites Dialogfenster gedffnet, in dem zwischen:
- PG CP-H1

- CP-H1 gewahlt werden kann.

- Wahlt man im ersten Fenster. PG CP-L2 wird ein zweites Dialogfenster gedtffnet, in dem zwischen:
- PG CP-L2

- CP-L2 gewahlt werden kann.

- Wahlt man im zweiten Fenster SINEC H1, erscheinen drei weitere Fenster:
- Ethernet-Adresse (muss als Hexadezimalzahl eingegeben werden)
- Passwort (Zum Schutz vor unerlaubtem Zugriff)
- Fenster zur Auswahl zwischen PG CP-H1, CP-H1

- Wahlt man im zweiten Fenster KOR/MUX, erscheinen zwei Fenster:
- Adresse (hier wird die jeweilige Adresse eingegeben)
- Fenster zur Auswahl zwischen
ENDP fir Endpunkt (Endknoten)
CP-H1, CP-L1, CP-L2 um auf ein anderes Bussystem zu wechseln

!!! Die PG CP-H1, PG CP-L2 Anwahl ist noch nicht moglich !!!

Beispiel:
Zugriff Gber PG AS511 Uber CP-H1, Ethernetadresse 4 auf CPL1 auf Adresse 6
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3.4.14 Adresse der S-Merker im Speicher des AG

Geben Sie hier die Adresse des S-Merker-Bereichs im Speicher des AG in hexadezimaler Form an.

Diese Einstellung ist notwendig fur die Funktionen "Status Baustein" und “Steuern Variable” in
Verbindung mit Steuerungen S5-AG135U oder AG155U.

Ist diese Einstellung nicht korrekt, so stimmen die angezeigten Werte bei S-Merker-Befehlen in
"Status Baustein", z.B. in Befehlen wie "U S 1000.0", und bei Zugriff auf den S-Merker-Bereich in
"Steuern Variable”, z.B. mit Operanden wie "sw 10", nicht mit den tatsachlichen Werten in der
Steuerung Uberein.

Bitte enthehmen Sie diesen Wert dem Systemhandbuch der Steuerung (Kapitel "Speicheraufteilung"
0.8.). Auch wenn die Steuerung uber einen 20-Bit-Adressraum verfugt, muss die Adresse als 16-Bit-
Basisadresse angegeben werden; liegt der S-Merker-Bereich z.B. bei EA000, so muss der Wert EA0Q
angegeben werden.

Werte fiir einige Steuerungen:

e AG 115 CPU 945 EOOOh
e AG 135U CPU 928B E400h
e AG 155U CPU 948 EAOOh

Bei der Eingabe von 0 wird automatisch der entsprechende Wert fur die SPS benutzt.
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3.5 Kommandos im Menu AG-Funktionen

AG-Run

AG-Stop
Komprimieren
AG-Komplettléschen
Steuern Variable
Steuern Ausgange
Status Bausteine Start
Status Bausteine stop
AG-Info

SpAus
Speicherausgabe
USTACK

BSTACK

3.5.1 AG-Run

Dieser Befehl versetzt das AG in den RUN-Zustand. Das heifst, die Programmabarbeitung des AGs
wird gestartet. Standardmafig wird, bevor das AG startet, wird der Benutzer zu einer Bestatigung
aufgefordert.

Alternativ konnen Sie auf die folgende Schaltflache der Werkzeugleiste klicken:

&

3.5.2 AG-Stop

Dieser Befehl versetzt das AG in den STOP-Zustand. Das heif3t die Programmabarbeitung des AGs
wird abgebrochen. Standartmafig wird, bevor das AG stoppt, wird der Benutzer zu einer Bestatigung
aufgefordert.

Alternativ konnen Sie auf die folgende Schaltflaiche der Werkzeugleiste klicken:
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3.5.3 Komprimieren

Wenn Sie einen Baustein des AG’s Iéschen, so wird dieser nicht aus dem Speicher entfernt sondern
nur als geléscht markiert. Dadurch wird der Speicher fragmentiert. Um wieder einen
zusammenhangenden, freien Speicherbereich in der AG herzustellen, missen Sie das Kommando
Komprimieren aufrufen. Dadurch werden alle als nicht geléscht gekennzeichneten Bausteine
zusammengezogen. Alle als geldscht gekennzeichneten Bausteine und der noch nicht belegte AG-
Speicher bilden dann einen grofen, freien zusammenhangenden Bereich. Es kénnen nun wieder
Bausteine Ubertragen werden.

Vorher Nachher

OB 1 ungiiltig OB 1 giiltig
OB 1 giiltig FB 13 giiltig
PB 10 ungiiltig PB 10 giiltig
FB 5 ungiiltig OB 21 giiltig
FB 13 giiltig freier Speicher
PB 10 giiltig

DB 10 ungiiltig
OB 21 giiltig
freier Speicher

ZERE~Z=~""Z0OR

Tipp:

wéhrend die AG im Zyklus lauft, wird pro Zyklusdurchlauf jeweils nur ein Baustein
verschoben. Dies kann, je nach Zykluszeit recht lange dauern (z.B.: 270 Bausteine bei
1 Sekunde Zykluszeit sind ca. 4,5 Minuten). Nach Méglichkeit kurz in Stopp-Zustand
gehen oder im OB1 am Anfang ein: BEA angeben. Dadurch wird die Zykluszeit
verringert und dadurch ist die SPS schneller. Jedoch wird dadurch die Anlage
verdndert, sodass dieser Schritt wohliiberlegt sein sollte oder nur in der manuellen
Betriebsart ohne SPS beniitzt werden sollte.

3.5.4 AG-Komplettloschen

Dieser Befehl 16scht alle im AG vorhandenen Bausteine. Diese werden nicht nur als geldscht markiert
wie beim Baustein 16schen, sondern auch aus dem Speicher entfernt. AG-Komplettldschen entspricht
dem Urléschen des AGs. Das AG geht dabei in den STOP-Zustand. Wie beim Urléschen bleiben auch
beim Komplettldschen die systeminternen Funktionsbausteine und der DB 1 erhalten.

3.5.5 AG-Info

Hier erhalten Sie Informationen Gber den Status und die Speicherbelegung des AG’s.

3.5.6 Speicherausbau

Nach dem Anwahlen dieses Kommandos erhalten Sie Informationen Gber den Speicherausbau
Ihrer AG. Im Folgenden sind dies:

¢ die Anfangs- und Endadresse, des zur Verfiigung stehenden Speichers.
¢ die Anfangs und Endadresse des vom Programm belegten Speicherbereichs.
e die Grofie des noch freien Speicherbereichs.
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3.5.7 Speicherausgabe

Dieses Kommando stellt lhnen den Inhalt des gesamten Speicherbereichs Ihres AGs dar. Der Wert
einer jeden Speicheradresse von 0 Hex bis maximal FFFF Hex (abhangig von dem AG-Typ) wird in
der Listbox dargestellt. Zuvor konfigurieren Sie die Anzeige im folgenden Dialogfenster:

Einstellungen Speicherausgabe E|

Adresze Darztellung Anzeige links Anzeige rechts

T Hes, wiort " Bit " Binar " Binar

{* Hew, Bute ™ Mibble " Dezimal " Dezimal

= Dez Woart ™ Byte f* Heradezimal | ¢ Hewxadezimal
(™ Dez, Bute f* i " ASCI ™ ASCI

O Keine " Doppelwart " Keine o Keine

" Quadwarl

Anfangzadresse Em[

Dezimaladresse: 'd" anhangen
Heradezimaladrezse:'h' anhangen

[areinztellung 'h'; Bep. "EADOR"]

(] Abbruch Hilfe

Unter Anfangsadresse geben Sie die Adresse an, ab welcher Sie den Speicher der AG auslesen
mdchten.

In welcher Form die Anzeige erfolgen soll kénnen Sie unter Adresse auswahlen.

Der Speicherinhalt der betreffenden Adresse wird dann in der Form angezeigt, die Sie durch
Darstellung gewahlt haben.

Moéchten Sie den Speicherinhalt auf zweierlei Weise angezeigt haben, so kdnnen Sie dies Uber
Anzeige links und Anzeige rechts einstellen.
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3.5.8 Steuern Variable
siehe auch unter: (Kapitel 2.3)

| Mark | Adresse | Art | Wert Kommentar
* A0 K 00000000 00000000 Avsgangswort 0

Hier kdnnen Sie Variable bzw. Eingange direkt auf den gewiinschten Signalzustand einstellen.

In die Spalte Adressen tragen Sie den Namen der gewlinschten Variablen ein (z.B. A 2.2).
In die Spalte Art tragen Sie die gewiinschte Art des Ausgangs ein (z.B. KM).

In die Spalte Wert tragen Sie den gewiinschten Wert ein.

In die Spalte Kommentar kann ein beliebiger Text eingefligt werden.

Operand vorgeschlagenes Format | zuldssige Formate
MB; AB; EB KH KH KM KY KC KF
MW; AW; EW; KH KH KM KY KC KF
T KT KT KM KH

Z KZ KZ KM KH

DW; DL; DR KH KH KM KY KC KF
DB - -

MD; AD; ED; DD KH KH KM KY KC KF

Der Stern ”*” auf der linken Seite des Fensters deutet darauf hin, das diese Zeile verandert wurde,
d.h.: der Wert ist noch nicht zum AG Ubertragen worden.

3.5.9 Steuern Ausgange

Hier kdnnen Sie Ausgange direkt auf den gewlnschten Signalzustand einstellen. Das
Automatisierungsgerat muss hierbei im Stoppzustand sein.

In die Spalte Adressen tragen Sie den Namen des gewlnschten Ausgangs ein (z.B. AB 2).
In die Spalte Art tragen Sie die gewiinschte Art des Ausgangs ein (z.B. KM).

In die Spalte Wert tragen Sie den gewiinschten Wert ein.

In die Spalte Kommentar kann ein beliebiger Text eingefligt werden.

Nur Bytes und Worte méglich!
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3.5.10 Status Baustein Start

Der Befehl Status Bausteine Start startet die Statusdarstellung fir das gerade aktuelle
Bausteinfenster. Der Befehl ist nur verfugbar, wenn Sie

a) das AG zuvor geoffnet haben und
b) sich aktuell in einem Bausteinfenster eines im AG vorhandenen Bausteins befinden.

AuBBerdem ist der Befehl Status Bausteine nur fur Bausteine mit MC5-Code verfugbar, also zum
Beispiel nicht fir Datenbausteine. Nachdem Sie den Befehl angewahlt haben, werden hinter jeder
Step - 5 Anweisung folgende Informationen dargestellt:

1) DBADR = Adresse des gerade aktuell angewahlten Datenbausteins. Diese Adresse ist
keinem Datenbaustein zugeordnet oder 0.

2) DB-Nr = Datenbausteinnummer welcher durch A DB xxx ausgewahlt wurde.

3) VKE = An dieser Stelle gebildetes Verknipfungsergebnis.

4) Status/Akku1 = Je nach Anweisung steht hier der Inhalt des Akku 1 oder der Status.
5) Akku2 = Inhalt des Akku 2.

6) Zustand = Hier werden die nach der jeweiligen Anweisung gesetzten Zustandsbits
dargestellt.
7) SAZ = Step-5 Adresszahler. Es wird die Adresse des der Anweisung

entsprechenden Programmcodes in der SPS angezeigt.

Nach jedem SPS-Zyklus werden die obigen Werte aus der SPS ausgelesen und dargestellt. Dies
geschieht solange, bis Sie mit Hilfe des Befehls Status Bausteine stop den Modus Status Bausteine
beenden.

3.5.11 Status Baustein Stop

Der Befehl Status Bausteine stop beendet die Statusdarstellung flir das gerade aktuelle
Bausteinfenster. Status - Informationen werden danach nicht mehr aus dem AG ausgelesen und
dargestellt.

3.5.12 USTACK

Dieses Kommando stellt lhnen den Unterbrechungsstack Ihres AG’s dar. Dem Unterbrechungsstack
konnen Sie entnehmen, welche Griinde zum Abbruch der zyklischen Programmabarbeitung geflihrt
haben. Im Einzelnen sind hier folgende Informationen abgelegt:

3.5.12.1 Ustack (AG 95U/100U/115U)

Bezeichner  Bedeutung
BEF-REG Befehlsregister

BST-STP Bausteinstack-Pointer

SAZ STEP-Adresszahler

PB-NR Programmbausteinnummer
REL-SAZ relativer Bausteinadresszahler
DB-ADR Datenbausteinadresse

DB-NR Datenbausteinnummer
AKKU1 Akku1-Inhalt

AKKU2 Akku2-Inhalt
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Bereich Ergebnisanzeige

Bezeichner

ANZA1
ANZO
OVFL
CARRY
ODER
/ERAB
STATUS
VKE

Bedeutung

Codiertes Anzeigebit 1

Codiertes Anzeigebit 0

Arithmetischer Uberlauf (Zahlenbereich wurde tberschritten)
Ubertrag zwischen den beiden Bytes des Rechenwerks
Und- vor Oder-Verknipfung

Zuletzt bearbeitete Anweisung war eine Erstabfrage
Logischer Zustand des abgefragten Bitbefehls
VerknUpfungsergebnis

Bereich Stérungsursache

Bezeichner

STOPS
SUF

TRAF

NNN
STS

STUEB

NAU
Qvz

ZYK

PEU

BAU
ASPFA
FEST
KOLIF
SYSFE

Bedeutung

Betriebsschalter auf STOP

Substitutionsfehler:

- Funktionsbausteinaufruf mit fehlerhaften Aktualparameter

Transferfehler:

- Programmierter Datenbausteinbefehl mit Datenwortnummer > Daten-
bausteinldnge

- Programmierter Datenbausteinbefehl ohne vorherige DB-Eréffnung

- Zu erzeugender DB ist zu lang fur den Anwenderspeicher

Nicht dekodierbarer Befehl oder Parameteriiberschreitung

Softwarestop durch Anweisung (STP):

- STOP Anforderung vom PG

- STOP Anforderung von SINEC L1 Master

Bausteinstackuberlauf:

- Es wurde die maximale Anzahl von Bausteinaufrufen Gberschritten

- Ein alarm- oder zeitgesteuertes Programm unterbricht das zyklische
Programm wahrend der Bearbeitung eines integrierten Funktionsbausteins
und im unterbrechenden alarm- bzw. zeitgesteuerten Programm wird
ebenfalls ein integrierter Funktionsbaustein aufgerufen.

Netzausfall

Quittungsverzug von der Peripherie:

- Es wurde im Programm ein nicht adressiertes Peripheriebyte angesprochen

- Eine Peripheriebaugruppe quittiert nicht

Zykluszeitiiberschreitung:

- Die Programmbearbeitungszeit tibersteigt die eingestellte Uberwachungszeit

Peripherie unklar:

- Netzausfall im Peripherie-Erweiterungsgerat
- Verbindung zum Erweiterungsgerat unterbrochen
- Abschlustecker im Zentralgerat fehlt.

Batterie nicht vorhanden oder entladen und Remanenz erwiinscht
Modulkennung nicht zulassig

Fehler in der Selbsttestroutine der CPU

DB1 falsch Programmiert

Fehler im SYSID-Baustein
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Bereich Steuerbits

Bezeichner

NB
PBSSCH
BSTSCH
SCHTAE
ADRBAU
SPABBR
NAUAS
QUIT
REMAN

STOZUS
STOANZ
NEUSTA
BATPUF
BARB
BARBEND
UAFEHL
MAFEHL
EOVH

AF
ASPNEP
ASPNRA
KOPFNI
PROEND
ASPNEEP
PADRFE
ASPLUE
RAMADFE
KEINAS
SYSFEH
NINEU
SUMF
URLAD

70

Bedeutung

Nicht belegt

Wird nicht benutzt

Bausteinschieben angefordert

Bausteinschieben aktiv (Funktion AG-Komprimieren)
Adresslistenaufbau

Funktion Komprimieren wurde abgebrochen
Netzspannungsausfall im Zentralgerat

Wird nicht benltzt

0 = Alle Zeiten, Zahler, Merker geltscht;
1 = Nur zweite Halfte der Zeiten, Zahler und Merker wurde geldscht

Stoppzustand (externe Anforderung)
STOP-Anzeige

AG im Neustart

Batteriepuffer in Ordnung

Bearbeitungskontrolle

Bearbeitungskontrolle ENDE-Anforderung
Fehlerhafte Unterbrechungsanzeige

Eintrag in Maschinenfehlerwort vorhanden
Eingangsbytes fir Alarmbearbeitung vorhanden
Alarmfreigabe

Speichermodul ist EPROM

Speichermodul ist RAM

Bausteinkopf nicht interpretierbar

Schieben vor PROM-Einsatz beendet
Speichermodul ist EEPROM

Adressierfehler in Anwender-PROM-Speicher
Anwenderspeicher ist Lickenhaft adressiert
Adressierfehler im Anwender-RAM-Speicher
Kein Speichermodul vorhanden
Synchronisierfehler (Bausteine sind nicht in Ordnung)
Neustart nicht mdglich

Summenfehler in Anwender- oder Systemprogrammspeicher
Urladen erforderlich
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3.5.12.2 Ustack (AG 135U/155U)
Bezeichner  Bedeutung

TIEFE Stufe der Informationsebene des USTACK-Inhalts bei Fehlerschachtelung
TIEFE 01 = zuletzt aufgetretene Stérungsursache,
TIEFE 02 = vorletzte aufgetretene Stérungsursache

TIEFE 13 =... (maximale Tiefe)

BEF-REG Befehlsregister: Es enthalt das erste Maschinencode-Wort des zuletzt
bearbeiteten Befehls einer unterbrochenen Programmbearbeitungsebene

BST-STP Bausteinstack-Pointer: Er enthalt die Anzahl der im BSTACK eingetragenen
Elemente zum Zeitpunkt der Unterbrechung dieser
Programmbearbeitungsebene.

EBENE Z Gibt die Ebene der Programmbearbeitung an, die unterbrochen worden ist:
Z: 0002: NEUSTART
0004: ZYKLUS
0006: WECKALARM 5 s (
0008: WECKALARM 2 s (
000A: WECKALARM 5 s (
000C: WECKALARM 5 s (
000E: WECKALARM 5 s (OB 14)
0010: WECKALARM 5 s (
0012: WECKALARM 5 s (
0014: WECKALARM 5 s (
0016: WECKALARM 5 s (
0018: ZEITAUFTRAG
001A: nicht belegt
001C: REGLERALARM
001E: nicht belegt
0020: VERZOGERUNGSALARM
0022: nicht belegt
0024: PROZESSALARM
0026: nicht belegt
0028: MANUELLER NEUSTART MIT GEDACHTNIS
002A: AUTOMATISCHER NEUSTART MIT GEDACHTNIS
002C: Ubergang in den Stoppzustand bei STOP im
Mehrprozessorbetrieb, Stoppschalter oder PG-STOP
002E: Schnittstellenfehler
0030: Weckfehler
0032: Reglerfehler
0034: Zyklusfehler
0036: nicht belegt
0038: Befehlscodefehler
003A: Laufzeitfehler
003C: Adressierfehler
003E: Quittungsverzug
0040: nicht belegt
0042: nicht belegt
0044: MANUELLER WIEDERANLAUF
0046: AUTOMATISCHER WIEDERANLAUF

SAZ STEP-Adresszahler: Er enthalt die Absolutadresse des zuletzt bearbeiteten
Befehls einer unterbrochenen Programmbearbeitungsebene.
Bei Fehler zeigt der SAZ genau auf den fehlerverursachenden Befehl.

....NR Bausteinart und -nummer des zuletzt bearbeiteten Bausteins

REL-SAZ Relativer STEP-Adresszahler: Er enthalt die Relativadresse (bezogen auf die
Bausteinanfangsadresse) des zuletzt bearbeiteten Befehls im zuletzt
bearbeiteten Baustein.

UAMK Unterbrechungsanzeigen-Sammelwort: Im UAMK sind alle bisher
aufgetretenen und noch nicht zu Ende bearbeiteten Unterbrechungsursachen
angezeigt.
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UALW Unterbrechungsanzeigen-Ldschwort

DB-ADR Absolute Anfangsadresse des zuletzt aufgeschlagenen Datenbausteins
(= 0000, wenn kein Datenbaustein aufgeschlagen wurde)

DB-NR Nummer des zuletzt aufgeschlagenen Datenbausteins

DBL-REG Lange des zuletzt aufgeschlagenen Datenbausteins

BA-ADR Absolutadresse flr den nachsten zu bearbeitenden Befehl im zuletzt
aufrufenden Baustein

....NR Bausteinart und -nummer des zuletzt aufrufenden Bausteins

AKKU1 bis

AKKU4 Inhalt der Akkumulatoren zum Unterbrechungszeitpunkt. In bestimmten

Fehlerfallen werden vom Systemprogramm in AKKU1 und AKKU2
Fehlerkennungen hinterlegt, die die Unterbrechungsursache naher erlautern.

KLAMMERN  Anzahl der Klammerebenen
"KEx a b c" wobei x = Ebene 1 bis 7
a =wenn 1 dann ODER
b = VKE (siehe Ergebnisanzeigen)

c=1:"U(
0:'O('
Bereich Ergebnisanzeige
Bezeichner  Bedeutung
ANZ1 Codiertes Anzeigebit 1
ANZO0 Codiertes Anzeigebit 0
OVFL Arithmetischer Uberlauf (Zahlenbereich wurde tberschritten)
OVFLS Arithm. Uberlauf speichernd (im Verlauf mehrerer arithmetischer
Operationen ist irgendwann ein Uberlauf aufgetreten)

ODER Und vor Oder-Verknlpfung
STATUS Logischer Zustand des abgefragten Bitbefehls
VKE Verknupfungsergebnis
/ERAB Zuletzt bearbeitete Anweisung war eine Erstabfrage

Bereich Stérungsursache
Bezeichner  Bedeutung

S-6 Schnittstellenfehler

Ubrige Bezeichner siehe unter Steuerbits
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Bereich Steuerbits
Zeile >>STP<< Steuerbits:

Bezeichner  Bedeutung

>>STP<< CPU ist im Betriebszustand STOP
STP-6 nicht belegt
PEU Peripherie unklar:

- Netzausfall im Peripherie-Erweiterungsgerat
- Verbindung zum Erweiterungsgerat unterbrochen
- Abschlussstecker im Zentralgerat fehlt.

BAU Batterie nicht vorhanden oder entladen und Remanenz erwiinscht
ASPFA Modulkennung nicht zulassig

FEST Fehler in der Selbsttestroutine der CPU

KOLIF DB1 falsch Programmiert

SYSFE Fehler im SYSID-Baustein

FE-STP Fehler-Stop: Stoppzustand nach NAU (Netzausfall), PEU (Peripherie

unklar), BAU (Batterie unklar), STUEB (BSTACK-Uberlauf),

STUEU (USTACK-Uberlauf), DOPP (Doppelfehler) oder CPU-Fehler
BARBEND Bearbeitungskontrolle-Ende: Stoppzustand nach Online-Funktion

BEARBEITUNGSKONTROLLE ENDE (NEUSTART erforderlich).

Wird nicht gesetzt, wenn die Funktion BEARBEITUNGSKONTROLLE ENDE

im Stoppzustand der CPU durchgefihrt wurde

PG-STP Stopp durch Programmiergerat
STP-SCH Betriebsschalter in Stellung STOP
STP-BEF Stopp-Befehl: - Stoppzustand nach Bearbeitung der STEP-5-

Operation 'STP'

- Stoppzustand nach Stoppbefehl vom
Systemprogramm, wenn Fehler-Organisationsbaustein
nicht programmiert ist

MP-STP Mehrprozessor-STOP: - Wahlschalter am KOR in Stellung STOP
- STOP einer anderen CPU im Mehrprozessorbetrieb
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Zeile >>ANL<< Steuerbits

Bezeichner  Bedeutung

>>ANL<< CPU ist im Betriebszustand ANLAUF
ANL-6 )
+ MANUELLER NEUSTART MIT GEDACHTNIS
MW A
ANL-6
+ AUTOMATISCHER NEUSTART MIT GEDACHTNIS
AWA
NEUSTA MANUELLER NEUSTART ist angefordert (STOP) oder wurde als letzter
ANLAUF durchgefiihrt (ANLAUF/RUN)
MW A MANUELLER WIEDERANLAUF ist angefordert (STOP) oder wurde als letzter
ANLAUF durchgefiihrt (ANLAUF/RUN)
MW A
+ AUTOMATISCHER NEUSTART wurde angefordert (STOP) oder als letzte
AWA Anlaufart wurde AUTOMATISCHER NEUSTART durchgefiihrt
(ANLAUF/RUN)
ANL-2 Doppelfunktion:

- wird gesetzt nach dem Aufruf von BEARBEITUNGSKONTROLLE-ENDE
(wird im Unterschied zu BARBEND in der ersten Zeile der Maske
auch dann gesetzt, wenn BEARBEITUNGSKONTROLLE-ENDE
im STOP aufgerufen wird; verhindert WIEDERANLAUF)

- wird gesetzt nach "Komprimieren im STOP”; verhindert WIEDERANLAUF

NEUZU NEUSTART zulassig (STOP) oder beim letzten Anlauf war
NEUSTART zulassig (ANLAUF/RUN)

MWA-ZUL MANUELLER WIEDERANLAUF zulassig (STOP) oder
beim letzten Anlauf war MANUELLER WIEDERANLAUF zulassig
(ANLAUF/RUN)

Zeile >>RUN<< Steuerbits
Bezeichner  Bedeutung
>>RUN<< CPU ist im Zustand RUN (zykl. Programmbearbeitung aktiv)

RUN-6 nicht belegt
EINPROZ Einzelprozessorbetrieb
BARB Online-Funktion BEARBEITUNGSKONTROLLE ist aktiv
OB1GEL Organisationsbaustein OB 1 ist in den Anwenderspeicher geladen
worden. Die zyklische Programmbearbeitung wird durch den OB1 bestimmt
FBOGEL Funktionsbaustein FB 0 ist in den Anwenderspeicher geladen worden.

Die zyklische Programmbearbeitung wird durch den FB 0 bestimmt, wenn
kein OB 1 geladen ist. Wenn FB 0 und OB 1 geladen sind,
gilt der OB 1 fir die zyklische Programmbearbeitung.

OBPROZA Prozessalarmbearbeitung mdglich (OB 2 geladen)
OBWECKA 100 ms Weckalarmbearbeitung méglich (OB 3 geladen)
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Zeilen 4 und 5

Bezeichner

32KWRAM
16KWRAM
8KWRAM
EPROM
KM-AUS
KM-EIN
DIG-EIN
DIG-AUS
URGELOE
URL-IA
STP-VER
ANL-ABB
UA-PG
UA-SYS

UA-PRFE
UA-SCH

Bedienungsanleitung PG-2000 Software

Bedeutung

Anwenderspeichermodul RAM mit 32K Waortern
Anwenderspeichermodul RAM mit 16K Wértern
Anwenderspeichermodul RAM mit 8K Woértern
Anwenderspeichermodul ist ein EPROM

Adressliste fur Koppelmerkerausgange in DB 1 vorhanden
Adressliste fur Koppelmerkereingange in DB 1 vorhanden
Adressliste fir digitale Eingange vorhanden

Adressliste fur digitale Ausgange vorhanden

CPU wurde urgeldscht (NEUSTART erforderlich)

CPU wird momentan urgeldscht

CPU hat Stoppzustand der Zentralbaugruppe verursacht
ANLAUF wurde abgebrochen (NEUSTART erforderlich)
PG hat URLOSCHEN angefordert

Systemprogramm hat URLOSCHEN angefordert (kein ANLAUF méglich);
URLOSCHEN mul durchgefiihrt werden

Urléschanforderung wegen CPU-Fehler

Urléschvoranforderung durch Schalterbedienung: URLOSCHEN durchfiihren

bzw. Wahl einer Anlaufart, wenn angefordertes URLOSCHEN nicht
durchgefiihrt werden soll.

Zeilen 6 bis 8; diese Steuerbits markieren Fehler, die in den Betriebszustanden ANLAUF und
RUN auftreten konnen

Bezeichner
DXO0-FE

FE-22
MOD-FE

RAM-FE

DBO-FE
DB1-FE

DB2-FE

KOR-FE
NAU

PEU

BAU
STUE-FE

ZYK
Qvz
ADF

WECK-FE

BCF

Bedeutung
Parametrierfehler in DX 0 oder DX 2

nicht belegt
Inhalt des Anwenderspeichermoduls ist fehlerhaft (URLOSCHEN
erforderlich)

Inhalt des Systemprogramm-RAMs oder des DB-RAMs ist fehlerhaft
(URLOSCHEN erforderlich)

Aufbau der Baustein-Adresslisten im DB 0 ist fehlerhaft
Aufbau der Adresslisten im DB 1 fiir Prozessabbild-Aktualisierung ist

fehlerhaft: DB 1 bei gestecktem Koordinator oder bei Mehrprozessorbetrieb
nicht programmiert bzw. fehlerhaft

Fehler bei der Auswertung des Parametrierungs- DB 2 der
Reglerstruktur R64

Fehler beim Datenaustausch mit dem Koordinator
Netzspannungsausfall am Zentralgerat

Peripherie unklar = Spannungsausfall im Erweiterungsgerat
Batterie unklar = Ausfall der Pufferbatterie im Zentralgerat

USTACK oder BSTACK Ubergelaufen
(Schachtelungstiefe zu grof3; NEUSTART erforderlich)

ZyklusUiberwachungszeit Uberschritten
Quittungsverzug beim Datenaustausch mit der Peripherie
Adressierfehler bei Eingangen oder Ausgangen; Zugriff auf

das Prozessabbild von Peripheriebaugruppen, die entweder nicht vorhanden
oder defekt oder nicht im DB 1 angegeben sind

Weckfehler: Vor oder wahrend der Bearbeitung eines bestimmten
Weckalarm-OBs ist ein weiterer Weckalarm fur diesen OB ausgeldst worden.

Befehlscodefehler (STEP-5-Befehl nicht interpretierbar)
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FE-6
FE-5
FE-4

Programm
FE-3
LZF

REG-FE
DOPP-FE

nicht belegt

Hinweis auf schweren Systemfehler, Zusatzinformation in BS 80
Power-Down-Fehler:

Bearbeitung eines vorausgegangenen Netzausfalls (NAU) durch das System-
ist fehlerhaft abgelaufen. WIEDERANLAUF gesperrt

Schnittstellenfehler (SSF)

Laufzeitfehler: - Aufgerufener Baustein nicht geladen
- Lade/Transferfehler bei Datenbausteinen
- Sonstige Laufzeitfehler

Fehler bei der Bearbeitung der Reglerstruktur R64 in ZYKLUS

Doppelfehler: Eine noch aktive Fehlerprogrammbearbeitungsebene
(ADF, BCF, LZF, QVZ, REG, ZYK) wird ein zweites Mal aktiviert.
NEUSTART erforderlich

3.5.12.3 Ustack (AG 135 PLC)

Bezeichner
TIEFE

BEF-REG
BST-STP

VEK-ADR
SAZ

..-NR
REL-SAZ
UAMK

UALW
DB-ADR

DB-NR
DBL-REG
BA-ADR

....-NR
AKKU1 bis
AKKU4

KLAMMERN

76

Bedeutung

Stufe der Informationsebene des USTACK-Inhalts bei Fehlerschachtelung
TIEFE 01 = zuletzt aufgetretene Stérungsursache,
TIEFE 02 = vorletzte aufgetretene Stérungsursache

TIEFE 13 =... (maximale Tiefe)
Befehlsregister: Es enthalt das erste Maschinencode-Wort des zuletzt
bearbeiteten Befehls einer unterbrochenen Programmbearbeitungsebene

Bausteinstack-Pointer: Er enthalt die Anzahl der im BSTACK eingetragenen
Elemente zum Zeitpunkt der Unterbrechung dieser
Programmbearbeitungsebene.

Gibt die Vektoradresse fir Externspeicher an.

STEP-Adresszahler: Er enthalt die Absolutadresse des zuletzt bearbeiteten
Befehls einer unterbrochenen Programmbearbeitungsebene.

Bei Fehler zeigt der SAZ genau auf den fehlerverursachenden Befehl.
Bausteinart und -nummer des zuletzt bearbeiteten Bausteins

Relativer STEP-Adresszahler: Er enthalt die Relativadresse (bezogen auf die
Bausteinanfangsadresse) des zuletzt bearbeiteten Befehls im zuletzt
bearbeiteten Baustein.

Unterbrechungsanzeigen-Sammelwort: Im UAMK sind alle bisher aufgetretenen
und noch nicht zu Ende bearbeiteten Unterbrechungsursachen angezeigt.

Unterbrechungsanzeigen-Ldschwort

Absolute Anfangsadresse des zuletzt aufgeschlagenen Datenbausteins
(= 0000, wenn kein Datenbaustein aufgeschlagen wurde)

Nummer des zuletzt aufgeschlagenen Datenbausteins
Lange des zuletzt aufgeschlagenen Datenbausteins

Absolutadresse flir den nachsten zu bearbeitenden Befehl im zuletzt
aufrufenden Baustein

Bausteinart und -nummer des zuletzt aufrufenden Bausteins

Inhalt der Akkumulatoren zum Unterbrechungszeitpunkt. In bestimmten
Fehlerfallen werden vom Systemprogramm in AKKU1 und AKKU2
Fehlerkennungen hinterlegt, die die Unterbrechungsursache naher erldutern.

Anzahl der Klammerebenen
"KEx a b ¢" mit x = Ebenen 1 bis 7
a =wenn 1 dann ODER
b = wenn 1 dann VKE (siehe Ergebnisanzeigen)
c=1:"'U(
0:'0O('
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Bereich Ergebnisanzeige

Bezeichner

ANZA1
ANZO
OVFL
OVFLS

ODER
STATUS
VKE
/ERAB

Bedeutung

Codiertes Anzeigebit 1
Codiertes Anzeigebit 0
Arithmetischer Uberlauf (Zahlenbereich wurde (iberschritten)

Arithm. Uberlauf speichernd (im Verlauf mehrerer arithmetischer Operationen
ist irgendwann ein Uberlauf aufgetreten)

Und vor Oder-Verknulpfung

Logischer Zustand des abgefragten Bitbefehls
Verknipfungsergebnis

Zuletzt bearbeitete Anweisung war eine Erstabfrage

Bereich Stérungsursache

Bezeichner

STOPS
STUEB

NAU
Qvz
ZYK
BAU
SUF

TRAF

ADF

Bedeutung

Betriebsschalter auf STOP

USTACK oder BSTACK Ubergelaufen
(Schachtelungstiefe zu grof3)

Netzspannungsausfall im Zentralgerat

Quittungsverzug beim Datenaustausch mit der Peripherie

Zyklustiberwachungszeit Uberschritten

Batterie unklar = Ausfall der Pufferbatterie im Zentralgerat

Substitutionsfehler:

- Funktionsbausteinaufruf mit fehlerhaften Aktualparameter

Transferfehler:

- Programmierter Datenbausteinbefehl mit Datenwortnummer > Daten-
bausteinlange

- Programmierter Datenbausteinbefehl ohne vorherige DB-Eréffnung

- Zu erzeugender DB ist zu lang flr den Anwenderspeicher

Adressierfehler bei Eingangen oder Ausgangen; Zugriff auf das Prozessabbild
von Peripheriebaugruppen, die entweder nicht vorhanden oder defekt oder nicht
im DB 1 angegeben sind

Ubrige Bezeichner siehe unter Steuerbits
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Bereich Steuerbits

Zeilen 1 und 2

Bezeichner = Bedeutung

ADRBAU Adresslistenaufbau erfolgreich durchgefihrt

BSTSCH Bausteinschieben angefordert

SCHTAE Bausteinschieben aktiv (KOMPRIMIEREN)

ADRBAU Adresslistenaufbau erfolgreich durchgefihrt

SPABBR Funktion "SPEICHERINHALT KOMPRIMIEREN" wurde abgebrochen
NAUAS Netzspannungsausfall im Zentralgerat

NNN Befehl in diesem AG nicht interpretierbar

PERUNCL Peripherie unklar

Zeilen 3 und 4

Bezeichner  Bedeutung

STOZUS Stoppzustand (Externe Anforderung)

STOANZ Stoppanzeige (Interne Anforderung)

NEUSTA Neustart des Automatisierungsgerats

WIEDAN AG geht durch einen Wiederanlauf in den zyklischen Betrieb
BATPUF Pufferbatterie fir RAM-Speicher in Ordnung

BARB Bearbeitungskontrolle aktiv

BARBEND Stoppzustand nach Bearbeitungskontrolle (Neustart erforderlich)
KEINPS Anwenderprogrammmodul leer oder nicht gesteckt

UAFEHL Fehlerhafte Unterbrechungsanzeige

MAFEHL Eintrag im Maschinenfehlerwort vorhanden

EOVH Eingangs-Byte(s) flr Alarmbearbeitung vorhanden

OBWIED Anwender OB21 wird bearbeitet bzw. noch nicht beendet
Zeilen 5 und 6

Bezeichner  Bedeutung

KOPFNI Beim Adresslistenaufbau wurde Bausteinart nicht erkannt
WECKFE Weckalarm, wahrend Weckalarm-Bearbeitung noch aktiv ist
PADRFE Adressierfehler in Anwender-PROM-Speicher

ASPLUE Anwenderspeicher ist liickenhaft adressiert

RAMADFE Adressierfehler im Anwender-RAM-Speicher

EAADFE Adressierfehler im Peripheriebereich

SYNFEH Synchronisationsfehler oder ungtiltiger Code

NINEU Neustart nicht moglich

NIWIED Wiederanlauf nicht méglich (Neustart notwendig)

RUFBST Aufruf eines nicht vorhandenen Bausteins

QVZNIN Ursache fur Quittungsverzug konnte nicht interpretiert werden
SUMF Summenfehler in Anwenderprog. oder Systemprog.-Speicher
URLAD Anwenderprogramm-Urladen erforderlich
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Zeilen 7 und 8

Bezeichner  Bedeutung

STS Stoppursache STS-Befehl

STP Stoppursache STP-Befehl

TBWFEH Fehlerhafte Benutzung des TBW-Befehls (Anwenderprogramm)
LIRTIR Fehlerhafte Benutzung der Befehle LIR oder TIR (Anwenderprogramm)

3.5.12.4 Ustack (AG 150 A)

Dieses Dialogfenster stellt Innen den Unterbrechungsstack lhres AG’s dar.
Dem Unterbrechungsstack konnen Sie entnehmen, welche Grinde zum Abbruch der
Programmabarbeitung geflihrt haben. Im Einzelnen sind hier folgende Informationen abgelegt:

Bezeichner  Bedeutung
BEF-REG Befehlsregister

BST-STP Bausteinstack-Pointer

SAZ STEP-Adresszahler

....NR Bausteinart und -nummer des zuletzt bearbeiteten Bausteins
REL-SAZ relativer Bausteinadresszahler

DB-ADR Datenbausteinadresse

DB-NR Datenbausteinnummer

AKKU1 Akku1-Inhalt

AKKU2 Akku2-Inhalt

Bereich Ergebnisanzeige

Bezeichner  Bedeutung

ANZ1 Codiertes Anzeigebit 1

ANZO Codiertes Anzeigebit 0

OVFL Arithmetischer Uberlauf (Zahlenbereich wurde Uiberschritten)
CARRY Ubertrag zwischen den beiden Bytes des Rechenwerks
ODER Und vor Oder-Verknupfung

/ERAB Zuletzt bearbeitete Anweisung war eine Erstabfrage
STATUS Logischer Zustand des abgefragten Bitbefehls

VKE Verknupfungsergebnis
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Bereich Stérungsursache
Bezeichner  Bedeutung

STOPS Betriebsschalter auf STOP
STUEB Bausteinstackiiberlauf:
- Es wurde die maximale Bausteinaufrufverschachtelung tberschritten

- Ein alarm- oder zeitgesteuertes Programm unterbricht das zyklische
Programm wahrend der Bearbeitung eines integrierten Funktionsbausteins
und im unterbrechenden alarm- bzw. zeitgesteuerten Programm wird
ebenfalls ein integrierter Funktionsbaustein aufgerufen.

NAU Netzausfall

Qvz Quittungsverzug von der Peripherie:
- Es wurde im Programm ein nicht adressiertes Peripheriebyte angesprochen
- Eine Peripheriebaugruppe quittiert nicht

ZYK Zykluszeituberschreitung:
- Die Programmbearbeitungszeit ibersteigt die eingestellte Uberwachungszeit
BAU Batterie nicht vorhanden oder entladen und Remanenz erwiinscht
SUF Substitutionsfehler:
- Funktionsbausteinaufruf mit fehlerhaften Aktualparameter
STUEU Unterbrechungsstack-Uberlauf
ADF Adressierfehler im Anwendungsprogramm (E oder A)
TI Stoppzustand wahrend der Bearbeitung der gestarteten Zeitglieder
TF Testfeld ist angeschlossen und freigegeben

Bereich Steuerbits

Bezeichner  Bedeutung

NB Nicht belegt

ENDSCH Baustein zu Ende schieben

PBSSCH Wird nicht benutzt

BSTSCH Bausteinschieben angefordert

SCHTAE Bausteinschieben aktiv (KOMPRIMIEREN)

ADRBAU Adresslistenaufbau erfolgreich durchgefihrt

SPABBR Funktion "SPEICHERINHALT KOMPRIMIEREN" wurde abgebrochen
NAUAS Netzspannungsausfall im Zentralgerat

QUITT Wird nicht benutzt

NSTPAN Nach Urloschen ist Neustart oder Wiederanlauf durchgefiihrt worden
STOZUS Stoppzustand (Externe Anforderung)

STOANZ Stoppanzeige (Interne Anforderung)

NEUSTA Neustart des Automatisierungsgerats

WIEDAN AG geht durch einen Wiederanlauf in den zyklischen Betrieb
BATPUF Pufferbatterie fiir RAM-Speicher in Ordnung

DATEIN Inhalt der Datum- und Uhrzeitzellen fir Weckalarm nicht gultig
BARB Bearbeitungskontrolle aktiv

BARBEND Stoppzustand nach Bearbeitungskontrolle (Neustart erforderlich)
UAFEHL Fehlerhafte Unterbrechungsanzeige

MAFEHL Eintrag im Maschinenfehlerwort vorhanden

EOVH Eingangs-Byte(s) fur Alarmbearbeitung vorhanden

WANAU Wiederanlauf nach Netzspannungsausfall

ABFS Alarmbearbeitung ist freigegeben

OBWIED Anwender OB21 wird bearbeitet bzw. noch nicht beendet
OBNAU Anwender OB22 wird bearbeitet bzw. noch nicht beendet

80 © Copyright 1993-2020 by P!



TESBST
QVZNIO
KOPFNI
PROEND
WECKFE
PADRFE
ASPLUE
RAMADFE
KEINAS
SYNFEH
NINEU
NIWIED
RUFBST
QVZNIN
SUMF
URLAD

Bedienungsanleitung PG-2000 Software

Testbaustein nicht in Ordnung

Fehler bei Quittungsverzugszeit - Test

Beim Adresslistenaufbau wurde Bausteinart nicht erkannt
Schieben vor PROM-Einsatz beendet

Weckalarm, wahrend Weckalarm-Bearbeitung noch aktiv ist
Adressierfehler in Anwender-PROM-Speicher
Anwenderspeicher ist lickenhaft adressiert

Adressierfehler im Anwender-RAM-Speicher

Kein Anwenderspeicher vorhanden

Synchronisationsfehler oder ungtiltiger Code

Neustart nicht mdglich

Wiederanlauf nicht méglich (Neustart notwendig)

Aufruf eines nicht vorhandenen Bausteins

Ursache fur Quittungsverzug konnte nicht interpretiert werden
Summenfehler in Anwenderprog. oder Systemprog.-Speicher
Anwenderprogramm-Urladen erforderlich

3.5.12.5 Ustack (AG 155U)

Dieses Dialogfenster stellt Innen den Unterbrechungsstack lhres AG’s dar.
Dem Unterbrechungsstack kénnen Sie entnehmen, welche Griinde zum Abbruch der
Programmabarbeitung gefiihrt haben. Im einzelnen sind hier folgende Informationen abgelegt:

Bezeichner
TIEFE

BEF-REG

BST-STP

KACHELNR
SAZ (neu)

SAZ (alt)

...-NR
REL-SAZ

Baustein.
UAMK

angezeigt.
UALW
DB-ADR

DB-NR

Bedeutung

Stufe der Informationsebene des USTACK-Inhalts bei Fehlerschachtelung
TIEFE 01 = zuletzt aufgetretene Stérungsursache,
TIEFE 02 = vorletzte aufgetretene Stérungsursache

TIEFE 13 =... (maximale Tiefe)

Befehlsregister: Es enthalt das erste Maschinencode-Wort des zuletzt
bearbeiteten Befehls einer unterbrochenen Programmbearbeitungsebene

Bausteinstack-Pointer: Er enthalt die Anzahl der im BSTACK eingetragenen
Elemente zum Zeitpunkt der Unterbrechung dieser Programm-
bearbeitungsebene.

Nummer der aufgeschlagenen Belegtzelle (Kachel)

STEP-Adresszahler: Er enthalt die Absolutadresse des nachsten
Befehls einer unterbrochenen Programmbearbeitungsebene.
Bei Fehler zeigt der SAZ genau auf den fehlerverursachenden Befehl.

STEP-Adresszahler: Er enthalt die Absolutadresse des zuletzt bearbeiteten
Befehls einer unterbrochenen Programmbearbeitungsebene.
Bei Fehler zeigt der SAZ genau auf den fehlerverursachenden Befehl.

Bausteinart und -nummer des zuletzt bearbeiteten Bausteins

Relativer STEP-Adresszahler: Er enthalt die Relativadresse (bezogen auf die
Bausteinanfangsadresse) des nachsten Befehls im zuletzt bearbeiteten

Unterbrechungsanzeigen-Maskenwort: Im UAMK sind alle bisher
aufgetretenen und noch nicht zu Ende bearbeiteten Unterbrechungsursachen

Unterbrechungsanzeigen-Ldschwort

Absolute Anfangsadresse des zuletzt aufgeschlagenen Datenbausteins
(= 0000, wenn kein Datenbaustein aufgeschlagen wurde)

Nummer des zuletzt aufgeschlagenen Datenbausteins
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DBL-REG
BA-ADR

...-NR

AKKU1 bis
AKKU4

KLAMMERN

Lange des zuletzt aufgeschlagenenen Datenbausteins

Absolutadresse flir den nachsten zu bearbeitenden Befehl im zuletzt
aufrufenden Baustein

Bausteinart und -nummer des zuletzt aufrufenden Bausteins

Inhalt der Akkumulatoren zum Unterbrechungszeitpunkt. In bestimmten
Fehlerfallen werden vom Systemprogramm in AKKU1 und AKKU2
Fehlerkennungen hinterlegt, die die Unterbrechungsursache naher erlautern.

Anzahl der Klammerebenen
"KEx a b ¢" mit x = Ebenen 1 bis 7
a =wenn 1 dann ODER
b = wenn 1 dann VKE (siehe Ergebnisanzeigen)
c=1:"U(
0:'0O('

Bereich Ergebnisanzeige

Bezeichner

ANZA1
ANZO
OVFL
OVFLS

ODER
STATUS
VKE
/ERAB

Bedeutung

Codiertes Anzeigebit 1
Codiertes Anzeigebit 0
Arithmetischer Uberlauf (Zahlenbereich wurde tiberschritten)

Arithm. Uberlauf speichernd (im Verlauf mehrerer arithmetischer
Operationen ist irgendwann ein Uberlauf aufgetreten)

Und vor Oder-Verknupfung

Logischer Zustand des abgefragten Bitbefehls
Verknupfungsergebnis

Zuletzt bearbeitete Anweisung war eine Erstabfrage

Bereich Stérungsursache

Bezeichner

KB
KDB
TRAF
SUF
STUEB
STUEU
NAU
Qvz
ADF
PARE
ZYK
STOP
STS
WEFEH
PEU
HALT

82

Bedeutung

Aufruf eines nicht vorhandenen Bausteins
Aufschlagen eines nicht vorhandenen Datenbausteins
Transferfehler bei Datenbausteinbefehl
Substitutionsfehler

Bausteinstackuberlauf (Schachtelungstiefe zu grof3)
Unterbrechungsstack-Uberlauf

Netzspannungsausfall im Zentralgerat
Quittungsverzug

Adressierfehler im Anwenderprogramm (E oder A)
Parityfehler

Zykluszeit Uberschritten

Betriebsschalter in Stellung STOP

Stoppursache STS-Befehl

Weckfehler Hardware - Weck-Grundtakt zu lange maskiert
Peripherie unklar (Erweiterungsgerat nicht in Ordnung)
Stoppursache HALT-Signal
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Bereich Steuerbits

Systembeschreibung:

Bezeichner = Bedeutung

EOVH Eingangs-Byte(s) fur Alarmbearbeitung vorhanden

GEP AG gepuffert

BATT Batteriespannungsausfall

EINP Einprozessorbetrieb

MEHRP Mehrprozessorbetrieb

SYNCR Anlaufsynchronisation im Mehrprozessorbetrieb

EST Betriebsart TE S T Im Mehrprozessorbetrieb

150U 150U Mode

155U 155U Mode

Stoppursache:

Bezeichner  Bedeutung

PGSTP Stopp durch Programmiergerat

HALT Stoppursache HALT-Signal

STP Stoppursache STP-Befehl

STS Stoppursache STS-Befehl

STOPS Betriebsschalter in Stellung STOP

BEARBE Bearbeitungskontrolle Ende

UPROG Unterbrechung Programmierfehler - Neustart erforderlich
USYS Unterbrechung System - Wiederanlauf zulassig

UANL Unzulassige Anlaufart

AFEL Fehler im Anlauf

SYSFHL Systemfehlermeldung; wenn gesetzt, wird eine Systemfehlermeldung
angezeigt

Anlaufkennungen:

Bezeichner  Bedeutung

NEUDF Neustart durchgefiihrt

WIEDF Wiederanlauf durchgefuhrt

URLDF Urléschen durchgeflhrt

NEUZU Neustart als nachster Anlauf zulassig

WIEZU Wiederanlauf zulassig

URLER Urléschen erforderlich

AWEG Automatischer Wiederanlauf eingestellt (DXO0)

ANEG Automatischer Neustart eingestellt

MSEG Manueller Start eingestellt

Fehlerkennungen:

Bezeichner  Bedeutung

QVZIN QVZ in Initialisierung

PARIN Parity in Initialisierung

BSTKF Bausteinkennung falsch, Bst.Nr. zu groB3, falscher Typ
BSTEF Baustein-Such-Kennung falsch (z.B. <> 7070h oder <> FFFFh)
BGRUN Speicherbaugruppen unterschiedlich (Kein Wiederanlauf méglich)
MODUN Speichermodule unterschiedlich (Kein Wiederanlauf maglich)
SEPRF System EPROM fehler
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SRAMF System RAM fehler

UAFEHL Fehlerhafte Unterbrechungsanzeige

KDB1 DB1 Fehlt im Mehrprozessorbetrieb

KDXO0 DXO0 Fehlt im Mehrprozessorbetrieb

FDB1 Fehler im DB1

FDXO0 Fehler im DX0

FMODE Falscher AG-Mode (Mehrprozessorbetrieb erfordert 155U Mode)
FEDBX Fehler bei EDB/EDX - Befehl

QVZNIO Fehler bei Quittungsverzugszeit - Test

WEFES Weckfehlersoftware-Fehler bei Weckalarmbearbeitung
DBOUN DBO unterschiedlich (Kein Wiederanlauf moglich)

3.5.13 BSTACK

Dieses Kommando stellt Ihnen den Bearbeitungsstack lhres AGs dar. Dem Bearbeitungsstack kdnnen
Sie entnehmen welche Bausteinadressen und Ricksprungadressen bedingt durch Bausteinaufrufe
nacheinander auf dem Bearbeitungsstack abgelegt wurden. An oberster Stelle in der nachfolgenden
Liste steht der Baustein, in welchem Sie sich gerade befinden.

Beispiel:

Vom OB1 aus wurde zuerst der PB20 und in diesem wiederum der FB10 aufgerufen. Beim
Aufruf des BSTACK-Kommandos befindet sich die Programmabarbeitung gerade im FB10.
Die Bausteinreihenfolge im BSTACK sieht dann folgendermal3en aus:

FB10
PB20
OB1

Hier eine kurze Erklarung der vom BSTACK aufgelisteten Informationen:

Bezeichner Bedeutung

Baustein Nr. Nummer des Bausteins z.B. PB20.

Baustein Adr. Absolute Adresse des Bausteins im SPS-Speicher.
Rucksprung Adr. Absolute Riicksprungadresse zum aufrufenden Baustein.
rel. Adr. Relative Riicksprungadresse zum aufrufenden Baustein.
DB Nr. Nummer des gerade gultigen Datenbausteins z.B. DB12.
DB Adr. Absolute Adresse des gerade gultigen Datenbausteins.
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3.6 Kommandos im Ansicht Menu

Werkzeugleiste
Statuszeile

Standard

Ausschnitt

Palette
Anweisungsliste
Funktionsplan
Kontaktplan
Netzwerkkommentar

Im Buchhalter enthalt das MenlU Ansicht zusatzlich das Untermenu Bausteinarten, in dem Sie die
anzuzeigenden Bausteinarten per Meni auswahlen kénnen, wenn die Bedienung der Schaltflachen in
der Buchhalter-Werkzeugleiste nicht méglich ist.

DB

DX

FB

FX

OB

PB

SB
Kommentarbausteine
Vorkopfbausteine
VW

BB

Im Buchhalter kann noch zusatzlich der Buchhalter nach lhren Winschen sortiert werden, im
nachfolgenden Dialog kann die Reihenfolge definiert werden:

Buchhalter Sortierung g|
B austeine Reihenfolge
1234567 83101155/57 " OB 1.0B 21.PB 10, 0K 1, OK 21, PK 10
MITTTTTTTTT 0B @ OB 1.0B 21, 0K1,0K 21, PB10.PK 10
MY TTTTTTTT PeFC " OB 1.0k 1,08 21,0k 21, PB 10, PK 10

MWITTTTTTT sB SFC
[TTRITTTTTT FB
MTTTHITTTTT DB
TTTTWCTTTT Fe SFB
TTTTTWCTTT D= SDE
[TTTTTTW™ITT DOKE
[TTTTTTT T koM
[TTTTTTTT W v
[TTTTTTTTT v BB VAT

Abbruch Hilfe
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- Bausteine
Geben Sie von links nach rechts die Reihenfolge und von Oben nach unten die
entsprechenden Bausteine an. Wenn also am Anfang die Datenbausteine angezeigt werden
sollen, so wahlen Sie in der Zeile "DB” das erste Kastchen an. Dadurch wird das Kreuz in
der Zeile "OB” geldscht, setzen Sie es in Spalte ”5” welche als einzige noch nicht belegt
ist. Dadurch wird die Reihenfolge nach Bestatigung in  folgender Reihenfolge sortiert:
DB,PB,SB,FB,0B,FX,DX,DOK,KOM,Verweisdaten.

- Reihenfolge

Hier wird zusatzlich noch die Reihenfolge und Gruppierung der Verweis-, Kommentardaten
und Dokumentationsbausteine definiert.

3.6.1 Werkzeugleiste

D==

Wahlen Sie dieses Kommando an, um zwischen "Werkzeugleiste sichtbar” und "Werkzeugleiste
unsichtbar” hin und her zu wechseln. Ist die Werkzeugleiste sichtbar, so ist dieser Mentpunkt durch
ein Hakchen gekennzeichnet. Andernfalls fehlt das Hakchen vor dem Menulpunkt. Die Werkzeugleiste
umfaldt die Schaltflachen fir Datei-, Editor-, AG-Funktionen- und Hilfekommandos.

Weitere Informationen Uber die jeweilige Werkzeugleisten-Schaltflache bekommen Sie Uber die
kontextsensitive Hilfe.

3.6.2 Statuszeile

Wahlen Sie dieses Kommando an, um zwischen "Statuszeile sichtbar” und "Statuszeile unsichtbar” hin
und her zu wechseln. Ist die Statuszeile sichtbar, so ist dieser Menipunkt durch ein Hakchen
gekennzeichnet. Andernfalls fehlt das Hakchen vor dem Menlpunkt. Der Statuszeile konnen Sie
folgende Informationen entnehmen:

In einem Bausteineditor:

2304 1354]  |NUM|INS Jo011 |22 [OB 1 |1/16 | 232w

- Lizenznummer und Lizenzname; Angabe des Lizenznehmers

- Datum/Uhrzeit bzw. Statusanzeige

- Anzeige ob die Umschalt-Feststelltaste ("CAPS LOCK”) gedriickt ist

- Anzeige ob die Nummern-Feststelltaste ("NUM LOCK”) gedriickt ist

- Anzeige ob Einfiigemodus ("INS”) oder Uberschreibmodus ("OVR”) aktiv ist
- Anzeige von Zeile und Spalte (bei Texteditoren)

- Anzeige der aktuellen Bausteinnummer

- Anzeige des aktuellen Netzwerks

- Anzeige der Grof3e des Bausteins in Worten

23041351 |NUM| | [ [29153W  |BO7BW |BEW

In einem Buchhalter:

- Lizenznummer und Lizenzname; Angabe des Lizenznehmers

- Datum/Uhrzeit bzw. Statusanzeige

- Anzeige ob die Umschalt-Feststelltaste ("CAPS LOCK”) gedrtickt ist

- Anzeige ob die Nummern-Feststelltaste ("NUM LOCK”) gedriickt ist

- Anzeige ob Einfiigemodus ("INS”) oder Uberschreibmodus ("OVR”) aktiv ist
- Anzeige der DateigroRe insgesamt in Worten

- Anzeige der GroRRe der MC5-Code Bausteine

- Anzeige der GroRRe der markierten Bausteine
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3.6.3 Ausschnitt

Wahlen Sie dieses Kommando an, um lhren Baustein im FUP- oder KOP-Editor Ausschnittsweise
darzustellen. Bewegen Sie sich innerhalb lhres Bausteins mit Hilfe der Rollbalken rechts und
unterhalb des Editorfensters.

Sie haben die Mdglichkeit die GroRe, in welcher die einzelnen Elemente dargestellt werden sollen
auszuwahlen.

100 % OriginalgroRe

75 % entspricht 75 % der OriginalgroRe

50 % entspricht 50 % der OriginalgroRe

25 % entspricht 25 % der OriginalgréRe

Benutzerdefiniert: In nachfolgendem Dialogfenster kénnen Sie einen beliebigen

Prozentwert angeben. Dieser bezieht sich immer auf die
Originalgrof3e. Auch Prozentwerte grofRer als 100% sind zulassig.

Netzwerk: Es wird versucht das gesamte Netzwerk auf einmal
darzustellen, jedoch werden die Seitenverhaltnisse gewahrt.

Die von lhnen getroffene Wahl wird automatisch gespeichert und beim Offnen des nachsten FUP/KOP
- Fensters wieder wirksam.

Befinden sie sich im Modus "Ausschnitt”, so ist der entsprechende Darstellungsmenipunkt durch ein
Hakchen gekennzeichnet.

3.6.4 Palette

Wahlen Sie dieses Kommando an, um zwischen "Palette sichtbar” und "Palette unsichtbar” hin und
her zu wechseln.(Die Palette stellt Ihnen im FUP- und KOP-Editor die entsprechenden Elemente z.B.
"UND” als Schaltflachen zur Verfliigung). Ist die Palette sichtbar, so ist dieser Menupunkt durch ein
Hakchen gekennzeichnet. Andernfalls fehlt das Hakchen vor dem MenUpunkt.

3.6.5 Netzwerkkommentar

Wahlen Sie dieses Kommando an, um den Netzwerkkommentar zum aktuellen Baustein bzw.
Netzwerk darzustellen.

Alternativ konnen Sie auf die folgende Schaltflache der Werkzeugleiste klicken:

3.6.6 Anweisungsliste

Mit Hilfe dieses Kommandos treffen Sie die Editor-Voreinstellung "Anweisungsliste”. Wollen Sie einen
Baustein bearbeiten z.B. durch aufrufen des Befehls Bearbeiten im Menu Baustein des Buchhalters,
so wird aufgrund dieser Voreinstellung der AWL-Editor aufgerufen. Ist die Editor-Voreinstellung "AWL”
aktiv, so ist dieser Menupunkt durch ein Hakchen gekennzeichnet. Andernfalls fehlt das Hakchen vor
dem Menupunkt.

Alternativ kdnnen Sie auf die folgende Schaltflache der Werkzeugleiste klicken:

© Copyright 1993-2020 by P! 87



Bedienungsanleitung PG-2000 Software

3.6.7 Funktionsplan

Mit Hilfe dieses Kommandos treffen Sie die Editor-Voreinstellung "Funktionsplan”. Wollen Sie einen
Baustein bearbeiten z.B. durch aufrufen des Befehls Bearbeiten im Menu Baustein des Buchhalters,
so wird aufgrund dieser Voreinstellung der FUP-Editor aufgerufen. Ist die Editor-Voreinstellung "FUP”
aktiv, so ist dieser Menupunkt durch ein Hakchen gekennzeichnet. Andernfalls fehlt das Hakchen vor
dem Menupunkt.

Alternativ konnen Sie auf die folgende Schaltfliche der Werkzeugleiste klicken:

3.6.8 Kontaktplan

Editor-Voreinstellung "Kontaktplan”. Wollen Sie einen Baustein bearbeiten z.B. durch das Aufrufen des
Befehls Bearbeiten im MenlU Baustein des Buchhalters, so wird aufgrund dieser Voreinstellung der
KOP-Editor aufgerufen. Ist die Editor-Voreinstellung "KOP” aktiv, so ist dieser MenUpunkt durch ein
Hakchen gekennzeichnet. Andernfalls fehlt das Hakchen vor dem MenUpunkt.

Alternativ konnen Sie auf die folgende Schaltflaiche der Werkzeugleiste klicken:

(28]
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3.7 Kommandos im AWL-/DOK-/Symbolik-Editor-Menu Suchen

Suchen

Ersetzen

Suchen/Ersetzen wiederholen
Suche doppelte Absolut-Operanden
Suche doppelte Symbolik-Operanden
Gehe zu Netzwerk

Gehe zu Adresse

Gehe zu Blockbeginn

Gehe zu Blockende

Gehe zu nachstem Netzwerk

Gehe zu vorherigem Netzwerk
Gehe zu Bausteinanfang

Gehe zu Bausteinende

3.7.1 Suchen

Wahlen Sie dieses Kommando an, um im AWL-, DOK- oder Symbolik-Editor eine bestimmte
Zeichenfolge zu suchen. Im folgenden Dialogfenster kénnen Sie die zu suchende Zeichenkette und
die Suchkriterien angeben:

Suchtest: |

. . Suche
[ GroR-/Eleinschreibung

I * nach unten

¥ Suche rur nach Operanden £ nach oben
" im garzen Text

" im markierten Block.

Abbruch Hilre

Wurde nach dem Bestéatigen lhrer Angaben mit OK eine entsprechende Zeichenfolge gefunden, so
steht der Cursor an dieser Stelle, andernfalls wird eine entsprechende Meldung ausgegeben. Mdchten
Sie denselben Suchvorgang wiederholen, driicken Sie Strg-L oder wahlen Sie aus dem Men{ Suchen
den Befehl Suchen/Ersetzen wiederholen aus.

Mochten Sie eine Zeichenkette in einem der Texteditoren suchen so missen Sie hierzu folgende
Angaben machen:

Suchtext - Geben Sie hier die zu suchende Zeichenkette ein.

GroB-/Kleinschreibung - Falls bei der Suche Grof3- und Kleinschreibung unterscheiden
werden soll, klicken Sie diese Option an.

Nur ganzes Wort - Klicken Sie diese Option an, wenn Sie nur nach ganzen
Woértern suchen wollen

Suche nur nach Operanden - Wenn Sie nur im Operandenbereich suchen wollen so
missen diese Option markieren.
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Suche - In welche Richtung und in welchem Bereich gesucht werden
soll geben Sie hier an.
Folgende Mdglichkeiten stehen zur Auswahl:
nach unten.
nach oben,
im ganzen Text,
im markierten Block.

Starten Sie den Suchvorgang indem Sie mit OK bestéatigen. Wahlen Sie Abbruch um lhre Eingaben zu
verwerfen.

3.7.2 Ersetzen

Wahlen Sie dieses Kommando an, um im AWL-, DOK- oder Symbolik-Editor eine bestimmte
Zeichenfolge zu suchen und durch eine Andere zu ersetzen. Im darauf gezeigten Dialogfenster
kénnen Sie die zu ersetzende Zeichenkette, die neue Zeichenkette, sowie die Suchkriterien eingeben:

Ersetzen g|

Suchtest: |

Erzetztent: |

) . Suche
[ GroB-AKleinzchreibung

[~ {* nach unten

" nach oben

" im ganzen Text

" im markierten Block

[+ Suche nur nach Operanden
[ Alles ersetzen
[v it Biickfrage

] Ahbruch | Hilfe

Naheres zu den im Dialogfenster gezeigten Optionen erfahren Sie, wenn Sie dort auf die Schaltflache
Hilfe klicken. Wurde nach dem Bestatigen lhrer Angaben mit OK eine entsprechende Zeichenfolge
gefunden, so steht der Cursor an dieser Stelle und die zu suchende Zeichenkette wurde durch die
neue Zeichenkette ersetzt. Falls die zu suchende Zeichenkette nicht gefunden wurde, wird eine
entsprechende Meldung ausgegeben. Méchten Sie denselben Such- und Ersetzvorgang wiederholen,
driicken Sie die Tasten Strg-L oder wahlen Sie aus dem Meni Suchen den Befehl Suchen/Ersetzen
wiederholen aus.

Méochten Sie eine Zeichenkette in einem der Texteditoren suchen und diese durch eine andere
Zeichenkette ersetzen, so missen Sie hierzu folgende Angaben machen:

Suchtext - Geben Sie hier die zu suchende Zeichenkette ein.

Ersetztext - Geben Sie hier die Zeichenkette ein, welche die zu ersetzende
Zeichenkette ersetzten soll.

GroB-/Kleinschreibung - Falls bei der Suche Grof3- und Kleinschreibung unterscheiden
werden soll und nicht nur nach den bloRen Zeichen gesucht
werden mussen, klicken Sie diese Option an.

Nur ganzes Wort - Klicken Sie diese Option an, wenn Sie nur nach ganzen
Woértern suchen wollen

Suche nur nach Operanden - Wenn Sie nur im Operandenbereich suchen wollen so
mussen diese Option markieren.

Alles Ersetzen - Falls alle Stellen, an welchen die Such-Zeichenkette
gefunden wurde, durch die neue Zeichenkette ersetzt werden
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sollen markieren Sie diese Option. Es wird dann die
Ersetzposition nicht angezeigt und es erscheint keine
Ruckfrage vor dem Ersetzvorgang.

Mit Riickfrage - Bevor eine Zeichenkette durch die neue Zeichenkette ersetzt
wird erscheint eine Ruckfrage, in welcher Sie entscheiden
kénnen ob an der angezeigten Position wirklich eine
Ersetzung vorgenommen werden soll.

Suche - In welche Richtung und in welchem Bereich gesucht werden
soll geben Sie hier an. Folgende Moglichkeiten stehen zur
Auswahl: nach unten. nach oben, im ganzen Text, im
markierten Block.

Starten Sie den Such- und Ersetzvorgang indem Sie mit OK bestatigen. Wahlen Sie Abbruch um lhre
Eingaben zu verwerfen.

3.7.3 Suchen/Ersetzen wiederholen

Wahlen Sie dieses Kommando an, um im AWL-, DOK- oder Symbolik-Editor den letzen von lhnen
gestarteten Such- oder Ersetzvorgang zu wiederholen. Alternativ kdénnen Sie hierzu die
Tastenkombination Strg-L benitzen.

3.7.4 Suche doppelte Absolut-Operanden

siehe auch unter: (Kapitel 3.4.2)

Dieses Kommando stellt Ihnen der Symbolik-Editor zur Verfligung um damit gezielt Doppelbelegungen
von Absolut-Operanden aufzudecken. Nachdem Sie dieses Kommando aufgerufen haben steht der
Cursor auf der ersten Doppelbelegung welche gefunden wurde. Beseitigen Sie diese und rufen Sie
dieselbe Funktion nochmals auf. Wiederholen Sie diesen Vorgang solange, bis keine
Doppelbelegungen mehr angezeigt werden.

Beispiel:

Aktueller Symbolik-Editor Inhalt wie nachstehend:
E 2.1 TUR1

E 34 PUMPE

E2.1 TUR1RIEGEL

Nach dem Aufruf des obigen Kommandos steht der Cursor auf der untersten Zeile bei EW 2.1
Dieser Absolut-Operand wurde unzuldssigerweise zweimal mit einem Symbolikausdruck belegt

3.7.5 Suche doppelte Symbolik-Operanden
siehe auch unter: (Kapitel 3.4.2)

Dieses Kommando stellt lhnen der Symbolik-Editor zur Verflgung um damit gezielt
Doppelverwendungen von Symbolik-Operanden aufzudecken. Nachdem Sie diese Kommando
aufgerufen haben, steht der Cursor auf der ersten Doppelbelegung welche gefunden wurde.
Beseitigen Sie diese und rufen Sie dieselbe Funktion nochmals auf. Wiederholen Sie diesen Vorgang
solange, bis keine Doppelbelegungen mehr angezeigt werden.

Beispiel:

Aktueller Symbolik-Editorinhalt wie nachstehend:
E21 TUR1

E34 PUMPE

E 5.1 TUR1

Nach dem Aufruf des obigen Kommandos steht der Cursor auf der untersten Zeile bei TUR1.
Dieser Symbolik-Operand wurde zwei verschiedenen Absolut-Operanden zugewiesen. Dies ist
nicht zulassig.
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3.7.6 Zeige ersten/zweiten

Mit diesem Kommando kénnen Sie die bei Suche doppelte Absolutoperanden bzw. Suche doppelte
Symbolikoperanden gefundenen Doppelvorkommen im Wechsel anzeigen.

3.7.7 Gehe zu Netzwerk

Dieses Kommando stellt den Cursor an den Anfang eines bestimmten Netzwerks. Nachdem Sie
diesen Befehl aufgerufen haben, erscheint ein Dialogfenster, in welchem Sie die gewilnschte
Netzwerknummer eingeben kénnen. Bestatigen Sie Ihre Eingabe mit OK. Danach steht der Cursor auf
der ersten Anweisung des von lhnen angegebenen Netzwerks.

3.7.8 Gehe zu Adresse

Dieses Kommando stellt den Cursor an den Anfang einer AWL-Anweisung. Nachdem Sie diesen
Befehl aufgerufen haben, erscheint ein Dialogfenster, in welchem Sie die Adresse der gewlinschten
Anweisung eingeben kdnnen. Diese Adresse entspricht der Adresse, welche Sie fir jede Anweisung
erhalten, wenn Sie den Menupunkt Optionen/Adressenausgabe angewahlt haben. Bestatigen Sie lhre
Eingabe mit OK. Danach steht der Cursor auf der gewlinschten Anweisung.

3.7.9 Gehe zu Blockbeginn

Dieses Kommando stellt den Cursor an den Anfang des von lhnen definierten Blocks. Einen Block
definieren Sie mit den Befehlen des Menus Bearbeiten -> Blockbeginn, Blockende

3.7.10 Gehe zu Blockende

Dieses Kommando stellt den Cursor an das Ende des von lhnen definierten Blocks. Einen Block
definieren Sie mit den Befehlen des Menus Bearbeiten -> Blockbeginn, Blockende

3.7.11 Gehe zu nachstem Netzwerk

Dieses Kommando stellt den Cursor an den Anfang des nachsten Netzwerks. Die Angaben "nachstes”
und "vorheriges” Netzwerk beziehen sich immer auf das gerade aktuelle Netzwerk, in dem der Cursor
steht.

3.7.12 Gehe zu vorherigem Netzwerk

Dieses Kommando stellt den Cursor an den Anfang des vorherigen Netzwerks. Die Angaben
"néchstes” und "vorheriges” Netzwerk beziehen sich immer auf das gerade aktuelle Netzwerk, in dem
der Cursor steht.

3.7.13 Netzwerk einfligen

Dieses Kommando fligt an der aktuellen Cursorposition ein neues, leeres Netzwerk ein.

3.7.14 Gehe zu Bausteinanfang

Dieses Kommando stellt den Cursor an den Anfang des Bausteins, welchen Sie gerade bearbeiten.

3.7.15 Gehe zu Bausteinende

Dieses Kommando stellt den Cursor an das Ende des Bausteins, welchen Sie gerade bearbeiten.
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3.8 Kommandos im AWL/DOK/Symbolik-Editor-Menu Bearbeiten

Ausschneiden
Kopieren
Einflgen
Loschen

Blockbeginn
Blockende
Blockmarkierung aufheben

Zeile einfligen
Zeile 16schen

Programmzeile einfugen
Programmzeile 16schen
Kommentarzeile einfligen
Kommentarzeile I0schen

Sortieren nach Absolutoperanden
Sortieren nach Symbolikoperanden
NETZ <-> ZEI

3.8.1 Blockbeginn

Dieses Kommando markiert den Anfang eines Text-Blocks. Markieren Sie das Ende des gewinschten
Blocks mit dem Befehl Blockende. Der so definierte Textblock wird farblich hervorgehoben. Er kann
mit den Editierfunktionen des Menis Bearbeiten weiter bearbeitet werden.

3.8.2 Blockende

Dieses Kommando markiert das Ende eines Text-Blocks. Markieren Sie den Anfang des gewiinschten
Blocks mit dem Befehl Blockbeginn. Der so definierte Textblock wird farblich hervorgehoben. Er kann
mit den Editierfunktionen des MenUs Bearbeiten weiter bearbeitet werden.

3.8.3 Blockmarkierung aufheben

Dieses Kommando demarkiert den aktuellen Textblock.

3.8.4 Ausschneiden

Dieses Kommando schneidet den zuvor von lhnen markierten Block aus dem Text aus und kopiert ihn
in die Zwischenablage. Um diesen Block aus der Zwischenablage wieder in lhren Text einzufligen
wahlen Sie den Befehl Einfligen aus dem Menu Bearbeiten.

Alternativ konnen Sie auf die folgende Schaltflaiche der Werkzeugleiste klicken:
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3.8.5 Kopieren

Dieses Kommando kopiert den zuvor von |hnen markierten Textblock in die Zwischenablage. Der
Textblock wird dabei nicht ausgeschnitten, sondern bleibt unverandert erhalten. Um diesen Block aus
der Zwischenablage wieder in lhren Text einzufigen wahlen Sie den Befehl Einfligen aus dem Meni
Bearbeiten.

Alternativ kdnnen Sie auf die folgende Schaltflache der Werkzeugleiste klicken:

3.8.6 Einfugen

Dieses Kommando fligt einen in der Zwischenablage abgelegtenText, an der aktuellen Cursorposition
im Editor ein. Um einen Textblock in die Zwischenablage zu kopieren wahlen Sie die Befehle
Ausschneiden oder Kopieren aus dem MenU Bearbeiten.

Alternativ kdnnen Sie auf die folgende Schaltflache der Werkzeugleiste klicken:

3.8.7 Loschen

Dieses Kommando loscht den zuvor von lhnen markierten Textblock, ohne ihn in die Windows-
Zwischenablage zu kopieren. Der bisherige Inhalt der Windows-Zwischenablage bleibt erhalten.

3.8.8 Zeile einfugen

Dieses Kommando fiigt eine leere Programmzeile an der aktuellen Cursorposition ein.

3.8.9 Zeile Ioschen

Dieses Kommando I6scht die Programmzeile, in welcher der Cursor steht.

3.8.10 Programmzeile einfugen

Dieses Kommando fligt in der aktuellen Zeile eine leere Programmzeile ein, ohne die Kommentare zu
verschieben.

3.8.11 Programmzeile I6schen

Dieses Kommando l6scht die aktuelle Programmzeile, ohne die Kommentare zu verschieben. Falls in
der letzten Zeile des aktuellen Netzwerks ein Kommentar steht, wird dieses Kommando erst nach
einer Rickfrage ausgefihrt.

3.8.12 Kommentarzeile einfugen

Dieses Kommando fligt in der aktuellen Zeile eine leere Kommentarzeile ein, ohne den Programmtext
zu verschieben. Die Kommentare werden ab der aktuellen Zeile bis zum Ende des aktuellen
Netzwerks um eine Zeile nach unten verschoben. Falls in der letzten Zeile des aktuellen Netzwerks
ein Kommentar steht, wird dieses Kommando erst nach einer Rickfrage ausgefuhrt.
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3.8.13 Kommentarzeile l6schen

Dieses Kommando l6scht den Kommentar in der aktuellen Zeile, ohne den Programmtext zu
verschieben. Die Kommentare werden ab der aktuellen Zeile bis zum Ende des aktuellen Netzwerks
um eine Zeile nach oben verschoben.

3.8.14 Sortieren nach Absolutoperanden

Dieses Kommando bewirkt eine Sortierung der Symbolikliste nach den Absolutoperanden. Es ist nur in
einem Symbolikeditor verfiigbar.

Die Sortierung erfolgt bereichsweise, d.h. es werden jeweils Abschnitte der Symbolikliste sortiert. Als
Abschnitte gelten alle aufeinanderfolgenden Zeilen, die zwischen zwei Abschnittstrennzeilen liegen.
Dies sind reine Kommentarzeilen und Zeilen, in denen der Absolutoperand leer ist. Kommentarzeilen
sind Zeilen, die mit einem Semikolon (;) beginnen.

Auf diese Weise bleiben die oftmals durch Kommentarzeilen voneinander abgetrennten Bereiche der
Symbolikliste erhalten.

siehe auch unter: (Kapitel 3.4.2) Symbolikdatei

siehe auch unter: (Kapitel 3.7.4) Suche nach doppelten Absolut-Operanden

3.8.15 Sortieren nach Symbolikoperanden

Dieses Kommando bewirkt eine bereichsweise Sortierung der Symbolikliste nach den
Symbolikoperanden. Es ist nur in einem Symbolikeditor verfiigbar.

siehe auch unter: (Kapitel 3.4.2) Symbolikdatei

siehe auch unter: (Kapitel 3.7.5) Suche nach doppelten Symbolik-Operanden

3.8.16 NETZ <-> ZEI

Mit Hilfe dieses Kommandos konnen Sie beim Bearbeiten von Kommentarbausteinen einen
Netzwerkkommentar in einen Zeilenkommentar umwandeln. Dieses Kommando ist nur verfligbar,
wenn sie einen Kommentarbaustein der Bausteinarten FK, FKX, OK, PK, SK bearbeiten. Da in
Kommentarbausteinen immer zuerst ein Netzwerkkommentar stehen muss, kann dieses Kommando
nicht auf die erste Netzwerkkommentar-Zeile angewendet werden.
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3.9 Kommandos im Steuern Variable-Menu Status

Zyklus Start

Zyklus stop

Werte an AG
Datenlogger laden
Datenlogger speichern
Datenlogger Konfig
Datenlogger Start
Datenlogger aktiv

Bereich

3.9.1 Zyklus Start

Dieses Kommando startet den PG-2000 Zyklus, welcher die aktuellen Werte der angegebenen
Variablen aus dem AG ausliest und in die von Ihnen unter "Steuern Variable” erstellte Variablenliste
eintragt. Das heil}t, es werden nur die von lhnen in die Tabelle eingetragenen Variablen, maximal 10
Stlick, gelesen und dargestellt.

Wichtig:

Wenn Sie den Zyklus starten muss sich das AG im RUN-Zustand befinden, damit Sie
die sich zyklisch verdndernden Werte beobachten kénnen. Befindet sich das AG im
STOP-Zustand so werden die zurzeit statisch im AG vorhandenen Werte dargestellt,
aber nicht die Programmabarbeitung des AG gestartet. Um diese zu starten verwenden
Sie den Befehl AG-RUN aus dem AG-Funktionen Menli, bzw. die entsprechende
Schaltflédche in der Werkzeugleiste.

Alternativ konnen Sie auf die folgende Schaltflaiche der Werkzeugleiste klicken:

]

Ist der Datenlogger eingeschaltet, so erfolgt die Aufzeichnung der Werte im Datenlogger, d.h. je nach
Einstellung des Datenloggers entweder in eine Datei, graphisch im "Linienschreiber’-Fenster des
Datenloggers oder beides.

Zum Ein- oder Ausschalten des Datenloggers verwenden Sie den Befehl Datenlogger im Menl Status.

3.9.2 Zyklus Stop

Dieses Kommando stoppt den PG-2000 Zyklus, welcher fir die Aktualisierung der Variablenwerte in
der von lhnen unter "Steuern Variable” erstellten Variablenliste zustandig ist.
Das heildt, die von Ihnen in die Tabelle eingetragenen Merkerwerte werden nicht mehr aktualisiert.

Wichtig:

Geht das AG in den STOP-Zustand liber, so stoppt dieser Zyklus nicht automatisch,
sondern es werden die nun statisch im AG befindlichen Werte ausgelesen und
dargestellt.

Alternativ konnen Sie auf die folgende Schaltflaiche der Werkzeugleiste klicken:
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3.9.3 Werte an AG

Dieses Kommando schreibt die von lhnen unter "Steuern Variable” erstellte Variablenliste, das heil}t,
die darin eingetragenen Werte, in das AG. Beim Ubertragen der Variablenwerte in das AG ist es
unerheblich, ob sich das AG im RUN- oder STOP-Zustand befindet. Nach erfolgter Ubertragung der
Variablenwerte wird der "Steuern Variable” - Zyklus gestartet.

Alternativ kdnnen Sie auf die folgende Schaltflache der Werkzeugleiste klicken:

3.9.4 Datenlogger Konfiguration
siehe auch unter: (Kapitel 2.8.1)

Dieses Kommando dient zum Einstellen und Anpassen des Datenloggers. Mit dem Datenlogger
kénnen Sie die Daten von ”"Steuern Variable”/’Steuern Ausgange” aufzeichnen und graphisch
darstellen.

Weitere Erklarungen zu den jeweiligen Angaben finden Sie durch das Anklicken der Hilfe-Schaltflache
im "Datenlogger-Konfigurations” - Dialogfenster.

3.9.5 Datenlogger aktiv

siehe auch unter: (Kapitel 2.8.1)

Dieses Kommando dient zum Ein- und Ausschalten des Datenloggers.

Der Datenlogger ist eingeschaltet, wenn der Menupunkt durch ein Hakchen gekennzeichnet ist. Die
Aufzeichnung der Daten innerhalb des Datenloggers erfolgt nur bei eingeschaltetem Datenlogger;
ansonsten werden die aktuellen Werte der angegebenen Variablen in gewohnter Weise in der Tabelle
von "Steuern Variable” oder "Steuern Ausgange” dargestellt.

3.9.6 Bereich

Nach Anwahl dieses Menlpunktes erscheint folgender Dialog:

Vorgaben fiir Bereich auswihlen g]
Adresze;  |EINERE biz
At
" KM Bitriuster KT Zeibwert
" KH Hexadezimal " KZ Zahlwert
¢ kY Byteweise " EG Gleitpunktzahl

" kC ASCl-Zeichenfolge
" EF Festpurkt

et |000,000,128,000
] Ahbbruch Hilfe:
- Adresse Es kann jede glltige Adresse angegeben werden, ab dieser wird 20 Woérter weiter

gezahlt Bei der Angabe "MW 10” wird in den nachsten 10 Zeilen "MW 10", "MW 127,
"MW 14” usw. erzeugt.

-Art Hier wird die einzutragende Art definiert

- Wert Hier wird der einzutragende Wert eingestellt.
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3.10 Kommandos im Buchhaltermeniu markieren
Markieren Sie Bausteine...

- durch Mausklick auf die gewlinschte Zeile
- durch Driicken der Leertaste in der gewlinschten Zeile,
- durch Aufrufen der nachfolgenden Kommandos im Meni Markieren:

Alles markieren

Alles demarkieren

Alle K-Bausteine markieren

Alle K-Bausteine demarkieren
Alle MC5-Bausteine markieren
Alle MC5-Bausteine demarkieren
Gruppenmarkierung andern
Bausteinmarkierung &ndern
letzte Markierung

Markierte Bausteine werden in der >>
ganz linken Buchhalterspalte mit
folgendem Zeichen gekennzeichnet:

Bitte beachten Sie, dass sich samtliche Markierungskommandos auf die im Buchhalter angezeigten
Bausteine beziehen. Wollen Sie z.B. alle MC5-Bausteine zum AG Ubertragen, so missen Sie zuerst
alle MC5-Bausteinarten im Buchhalter anzeigen lassen, dann alle MC5-Bausteine markieren und
diese dann ibertragen. Versehentliches Léschen oder Ubertragen falscher Bausteine wird auf diese
Weise vermieden.

Mit Hilfe des Kommandos

Summe der markierten Bausteine kénnen Sie z.B. den Speicherplatzbedarf eines Programms im AG
abschatzen.

3.10.1 Alles markieren

Dieser Befehl markiert alle Bausteine des Buchhalters.
Markierte Bausteine werden in der ganz linken Buchhalterspalte mit folgendem

Zeichen gekennzeichnet: >>

3.10.2 Alle K-Bausteine markieren

Dieser Befehl markiert alle Kommentarbausteine des Buchhalters.
Markierte Bausteine werden in der ganz linken Buchhalterspalte mit folgendem

Zeichen gekennzeichnet: >>

3.10.3 Alle MC5-Bausteine markieren

Dieser Befehl markiert alle MC5-Bausteine (Bausteine mit Step5 Programmcode) des Buchhalters.
Markierte Bausteine werden in der ganz linken Buchhalterspalte mit folgendem

Zeichen gekennzeichnet: >>

3.10.4 Alles demarkieren

Dieser Befehl demarkiert alle Bausteine des Buchhalters.

3.10.5 Alle K-Bausteine demarkieren

Dieser Befehl demarkiert alle Kommentarbausteine des Buchhalters.

3.10.6 Alle MC5-Bausteine demarkieren

Dieser Befehl demarkiert alle MC5-Bausteine (Bausteine mit Step5 Programmcode) des Buchhalters.

98 © Copyright 1993-2020 by P!



Bedienungsanleitung PG-2000 Software

3.10.7 Gruppenmarkierung andern

Dieser Befehl andert die Markierung des gerade aktuellen Bausteines und Ubertragt diese Markierung
auf alle gleichartigen Bausteine (z.B. alle Funktionsbausteine).

3.10.8 Bausteinmarkierung andern

Dieser Befehl andert die Markierung des gerade aktuellen Bausteins, auf welchem der Cursor im
Buchhalter steht.

3.10.9 letzte Markierung

Dieser Befehl macht die zuletzt ausgeflihrte Markierungsaktion riickgangig und stellt die zuletzt
veranderte Markierung wieder her.

3.10.10 Summe der markierten Bausteine

Dieser Befehl gibt die Summe des belegten Speicherplatzes aller markierten Bausteine an. Das
Ergebnis des gesamten Speicherplatzes in Byte wird im Eingabefeld der Werkzeugleiste ausgegeben.
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3.11 Kommandos im Buchhaltermenu Baustein

Neuer Baustein
Bearbeiten

Gehe zu Baustein

Ubertragen
Umbenennen
Loschen
Vergleichen

Drucken
Bausteinliste drucken

Suchen
Ersetzen

Querverweisliste
Belegungsplan
Programmstruktur

Umverdrahten manuell
Umverdrahten automatisch

DB-Masken
AG95F Diagnose

3.11.1 Neuer Baustein

Wahlen Sie dieses Menikommando um im Buchhalter einen neuen Baustein einzufigen. Im
darauffolgenden Dialogfenster miissen Sie den Namen des neuen Bausteins angeben.

3.11.2 Bearbeiten

Dieser Befehl stellt den Baustein im AWL-, FUP- oder KOP - Editor dar. Dies erreichen Sie alternativ
durch Dricken von <RETURN> in der gewinschten Bausteinzeile oder durch einen Maus-Doppelklick
in die jeweilige Zeile. Die Editor-Voreinstellung miissen Sie zuvor im Menu Ansicht treffen.

3.11.3 Gehe zu Baustein...

Mit Hilfe dieses Kommandos wechseln Sie zum Eingabefeld innerhalb der Buchhalter-Werkzeugleiste.
Dieses Eingabefeld dient zum schnellen Aufsuchen von Buchhaltereintrdgen, die dem dort
angegebenen Suchbegriff entsprechen.

Der Wechsel zum Eingabefeld innerhalb der Buchhalter-Werkzeugleiste ist auflerdem mit Hilfe der
Tastenkombination Strg-F oder durch Eingabe eines Suchbegriffs moglich. Im ersten Fall bleibt die
evtl. im Eingabefeld vorhandene Eingabe erhalten und kann editiert werden, im zweiten Fall wird eine
neue Eingabe begonnen.
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3.11.4 Ubertragen

Dieser Befehl Ubertragt die im Buchhalter markierten Bausteine an ein bestimmtes Ziel. Nach dem
Aufrufen diese Kommandos erscheint ein Dialogfenster, in welchem Sie das Ziel der Ubertragung
festlegen kdnnen.

An folgende Ziele kdnnen Sie Bausteine Ubertragen:

in eine Datei

in das AG

in die Simulations - AG

in das Eprom-Programmiergerat

3.11.5 Umbenennen

Mit Hilfe dieses Kommandos kdénnen Sie einen bereits bestehenden Baustein umbenennen. Setzen
Sie den Cursor auf die Zeile des Bausteins, den Sie umbenennen wollen und rufen Sie nun das
Kommando Umbenennen auf. Nach dem Aufrufen diese Kommandos erscheint ein Dialogfenster, in
welchem Sie zur Eingabe des neuen Bausteinnamens aufgefordert werden. Bestatigen Sie lhre
Eingabe mit OK. Jetzt wird im Buchhalter der neue Bausteinname angezeigt.

3.11.6 Loschen

Dieses Kommando I6scht alle im Buchhalter markierten Bausteine.

3.11.7 Vergleichen

Dieser Befehl vergleicht die im Buchhalter markierten Bausteine mit den gleichnamigen Bausteinen
einer anderen Datei oder den Bausteinen des AGs. Nachdem Sie dieses Kommando angewahit
haben, missen Sie im darauffolgenden Dialogfenster angeben mit welcher Datei die markierten
Bausteine verglichen werden sollen. Haben Sie lhre Wahl getroffen und diese mit OK bestatigt, so
werden alle gleichnamigen Bausteine nacheinander verglichen. Das heif3t, wurde zum Beipiel der
OB1, PB20, PB30 im Buchhalter markiert, so wird der OB1 mit dem OB1 der angegebenen Datei der
PB20 mit dem PB20 der angegebenen Datei usw. verglichen.

3.11.8 Drucken

Dieser Befehl druckt nacheinander alle im Buchhalter markierten Bausteine aus.

3.11.9 Bausteinliste drucken

Es wird eine Liste der in der aktuellen Datei enthaltenen Bausteine ausgedruckt, bei eingeschalteter
Symbolik und Symbolikkommentar wird der entsprechende Symbolikoperand und -kommentar.

3.11.10 Suchen

Es werden die aktuell markierten Bausteine nach einem Suchbegriff durchsucht. Dieser Suchbegriff
und die entsprechende Definition kann im Nachfolgenden Dialog eingestellt werden. Siehe dazu auch
Kapitel 3.7.1 Suchen

3.11.11 Ersetzen

Es werden die aktuell markierten Bausteine nach einem Suchbegriff durchsucht und nach Bestatigung
durch einen anderen Text ersetzt. Siehe dazu auch Kapital 3.7.2 Ersetzen.
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3.11.12 Querverweisliste

Dieser Befehl erstellt eine Querverweisliste fir alle Operanden, welche in den Bausteinen des
aktuellen Buchhalters vorkommen. Im dem diesem Kommando folgenden Dialogfenster kénnen Sie
noch zusatzlich angeben, welche Operandenarten in der Querverweisliste beriicksichtigt werden
sollen. Die von lhnen so erstellte Querverweisliste wird beim Verlassen des Querverweisfensters
abgespeichert. Rufen Sie zu einem spateren Zeitpunkt wieder das Kommando Querverweisliste fur
dieselbe Datei auf so kbnnen Sie wahlen, ob die gespeicherte Querverweisliste angezeigt werden soll,
oder ob eine neue Querverweisliste erzeugt werden soll.

Beispiel:
Legen Sie zunachst einen Baustein an

Hetzwerk 1 von 1
U E 32.0

L MB 18
L EW 35
:0 =] 11.2
:BE

Wabhlen Sie den gewiinschten Baustein im Buchhalter aus

Mark Baustein Grofe Adresse
OB 0m 32w
B 5 002 10
QK 0m 108 W
QK 002 154
PE 010 17 W
PK 010 91 W
DB 020 19w
oo 020 18w
Ok 020 T

AnschlielRend 6ffnen Sie den folgenden Dialog aus dem Meniu Baustein — Querverweisliste (oder
Alternativ die Tastenkombination Strg + Q), konfigurieren Sie diesen nach lhren Bedurfnissen (nahere
Infos finden Sie unter dem Kapitel 2.7.1) und bestatigen Sie anschlieRend mit OK.

Querverweisliste - Auswahl @

W Alle Operanden: ALLE| TAUSEH| KEINE|

Anzeigen Groke

v Eingange [ Doppehwirter

v “witter
v Merker v Bytes
v S-tderker v Bits
v Daten
v Timer —
¥ Zahler Querverweis Liber
¥ Peripherie W Markierte Bausteine
¥ Bausteine [ Alle Bausteine

[ Einzelner Operand:

0K | Abbruch Hilfe:

Nun wird die gewlinschte Querverweisliste erstellt und angezeigt

Operand Symbolik Bst HW/Z MU/ 2 HW/Z MW/ 2 HU/ 2 HW/ 2 MU/ 2
E 32.6 0B 882 17U
EW 35 OB @82  1/L
operand Symbolik Bst NW/Z NW/2 HW/2 NW/2 NW/Z NW/Z NW/2
HB 18 OB 882 1/L

ENDE_QUERVERWEISLISTE
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3.11.13 Belegungsplan
siehe auch unter: (Kapitel 2.7.3)

Dieser Befehl erstellt einen Belegungsplan fur alle Eingdnge, Ausgange und Merker, auf die in den
Bausteinen der aktuellen Datei lesend oder schreibend zugegriffen wird. Dabei werden bit-, byte-,
wort- und Doppelwortweise Zugriffe erfasst. Der erstellte Belegungsplan wird in einem
"Belegungsplan” - Fenster dargestellt (Erlduterung der Belegungsplan-Darstellung unter Allgemeine
Hinweise zum Belegungsplan) und beim Schliefen des "Belegungsplan” - Fensters abgespeichert.
Rufen Sie zu einem spateren Zeitpunkt wieder das Kommando Belegungsplan fir dieselbe Datei auf
so konnen Sie wahlen, ob der gespeicherte Belegungsplan angezeigt werden soll, oder ob ein neuer
Belegungsplan erzeugt werden soll.

3.11.14 Programmstruktur
siehe auch unter: (Kapitel 2.7.2)

Dieser Befehl erstellt eine Darstellung der gegenseitigen Bausteinaufrufe innerhalb des in der
aktuellen Datei gespeicherten SPS-Programms. Auf dieses Kommando folgt ein Dialogfenster, in dem
Sie angeben kdonnen, welche Bausteine bei der Erstellung des Programmstruktur-Diagramms beachtet
werden sollen; die fur die Zyklusbearbeitung relevanten Bausteine sind nicht bei allen Steuerungen
der SIMATIC-S5-Baureihe einheitlich. Nach Angabe der relevanten Bausteine wird das
Programmstruktur-Diagramm erzeugt und in einem “Programmstruktur’ - Fenster dargestellt
(Erlauterung der Programmstruktur-Darstellung unter Allgemeine Hinweise zur Programmstruktur).
Beim Schlieflen des "Programmstruktur” - Fensters wird das erzeugte Diagramm abgespeichert.
Rufen Sie zu einem spateren Zeitpunkt wieder das Kommando Programmstruktur fir dieselbe Datei
auf so kdnnen Sie wahlen, ob das gespeicherte Diagramm angezeigt werden soll, oder ob ein neues
Diagramm erzeugt werden soll.

3.11.15 Umverdrahten manuell

Bevor Sie dieses Kommando aufrufen, miissen Sie erst diejenigen Bausteine im Buchhalter
markieren, welche bei der Umverdrahtung berlcksichtigt werden sollen.

Dialogfenster "Manuelles umverdrahten”:

Haben Sie die entsprechenden Bausteine markiert und das obige Kommando aufgerufen, so erscheint
zuerst ein Dialogfenster, in welchem Sie paarweise alte und neue Operanden eingeben kénnen.
Nachdem Sie mit OK bestatigt haben missen Sie eine der darauf gezeigten Schaltflachen (AG,
Datei,...) auswahlen, um festzulegen wo die Umverdrahtung vorgenommen werden soll. Haben Sie
sich flr Datei entschieden, kénnen Sie im nachfolgenden "Datei speichern unter’ - Dialogfenster
angeben, in welcher Datei |hre Bausteine nach dem umverdrahten abgespeichert werden sollen.
Haben Sie alle Angaben mit OK bestatigt werden nun in allen zuvor markierten Bausteinen die
angegebenen alten Operanden durch die neuen Operanden ersetzt.

Dialogfenster "Ergebnis der Umverdrahtung”:
Wurde die Umverdrahtung abgeschlossen so wird im hierauf erscheinenden Dialogfenster das

Ergebnis der Umverdrahtung angezeigt. Hier kdnnen Sie einer Liste die Anzahl der Umverdrahtungen
je markiertem Baustein, und die Gesamtanzahl der Umverdrahtungen entnehmen.
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3.11.16 Umverdrahten automatisch

Zum automatisch umverdrahten werden zwei gleichartige Symbolikdateien benétigt. Eine Ubersicht
der ausgefuhrten Umverdrahtung im Folgenden:

S5D-Datei S5D-Datei
Quelldatei Zieldatei
:UE 0.0 :UE 33.0
:UEO0.1 :UE 33.2
=A0.0 =A320
:BE :BE

Operanden werden in der ersten Der in der zweiten Symbolischen Datei

Symbolikdatei gesucht gefundene absolute Operand wird eingefiigt

und in der Zieldatei gespeichert

Erste Symbolikdatei Zweite Symbolikdatei
E0.0 FEinl Eingangl . . E33.0 Einl Eingang 1
E0. Ein2 Eingang2 Die gefundenen symbolischen Operanden E331 SI Schalter 1

werden in der zweiten Symbolikdatei gesucht E332 Ein2 FEingang?2

A 32.0 Licht Lichtschalter

A 0.0 Licht Lichtschalter

- -
3 -

Die Ausgabe der veranderten Operandenzeilen ist genauso wie bei umverdrahten manuell. Der Vorteil
liegt darin, das sehr viele Operanden in einem Rutsch umgesetzt werden kénnen, sowie das teilweise
Hardwareunabhangig entwickelt werden kann.

3.11.17 DB-Masken

Datenbausteinmasken werden dazu verwendet, das Verhalten der Steuerung in Verbindung mit
mehreren CPU’s oder bei Fehlern im Anwenderprogramm zu definieren. Diese Masken gibt es erst ab
der Steuerung AG 135U.

3.11.17.1 Peripheriezuordnung im DB 1

In dieser Maske werden die Peripheriezuordnung von digitalen Ein/Ausgangen und Koppelmerkern zu
einer CPU definiert. Diese Maske ist also dazu da, das friedliche Zusammenarbeiten mehrer CPU’s in
einem Rack (Riickwandbus) sicherzustellen indem fiir jede CPU die mdglichen Ein/Ausgange
freizugeben.

Der Eintrag "Zeitenblocklange” gibt an wieviel Zeitzellen aktualisiert werden, wobei bei ungeraden
Werten auf gerade Werte von der Steuerung abgerundet wird.

Name Minimalwert Maximalwert
digitale Eingange 0 127
digitale Ausgange 0 127
Koppelmerker Eingénge 0 255
Koppelmerker Ausgénge 0 255
Zeitenblocklange 0 256
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3.11.17.2

Anzahl der Zeitzellen :

Adreszierfehler ;

[OE 251
Cuittungsfehler ;

[OB 23.0B 24)
Befehlzzodefehler ;
[OB 27.0B 29.0B 30)
Laufzeitfehler :

[OE 19.0B 31.0B 32)

1
2
3
4

DX 0 - Parametrierung (AG 1350 CPLI 928, R-Proze. .. E]
Anlauf nach "NETS EIMN": -

Mehrprozeszzoranlauf synchronizieren :
Blockiibertragung der Foppelmerker :

Adreszzierfehlerlibenmachung ;

Sykluzzetiibenyachung [ # 10msz] :

Genauigkeit der Gleitpunktarithmetik, ;

Syztemstopp bei Ereigniz und nicht vorhandenem Fekler-08

JE - Eykluzfehler : JE -
[OB 26)

MNEIMN = Wwhecklehler : JE -
[OB 33)

J - Reglerfehler : Jd -
[OB 34)

W
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AG 135U Parametrisierung (CPU928, R-Prozessor) des DX 0

whederanlauf

MEIN =

)

573

256

|16 - Bit Mantizze |

Prozeszalarmbearbeitung |Pegelgetriggert

[Interbrechbarkeit des Anwenderprogramms durch Alarme

Alle Alarme an Bausteingrenzen
Alle Alarme an Befehlzgrenzen
Mur Prozesszalarme an Befehlzgrenzen

Mur Frozess- und Regleralarm an Befehlzgrenzen
10-17=weckalarm won OB 10 biz OB ¥ und Bealer-/Prozezzalarm an
Befehlzgrenzen 1 nur moglich bei CPU 328 11

Ok

Abbrechen

=l
i

Hilfe ‘

Anlauf nach "NETZ EIN”

Mehrprozessoranlauf synchronisieren

Blockiibertragung der Koppelmerker

Adressierfehleriiberwachung

Zykluszeitiiberwachung

© Copyright 1993-2020 by PI

Gibt an wie die CPU auf das einsetzen des
Versorgungsstroms reagieren soll. Es gibt 2 Mogliche
Einstellungen "Wiederanlauf’ (Default) oder "Neustart”.

Wenn nur eine CPU im Rack (Ruckwandbus) steckt kann
dieser Punkt auch auf "NEIN” gestellt werden, was dazu fihrt,
das keine Synchronisation erfolgt.

Die Koppelmerker werden gegenseitig gesperrt, sodass nicht
gleichzeitig auf eine Speicherstelle zugegriffen werden kann.
Somit ist der Zugriff serialisiert, dauert aber auch langer. Wird
bendtigt um ein Datenaustausch Gber Koppelmerker zu
synchronisieren.

Zugriffe auf nicht erlaubte Adressbereiche werden
normalerweise mit einem Systemstop der CPU beantwortet,
dies kann mit dieser Einstellung abgeschaltet werden. Dies
erhoht die Ausfiihrungsgeschwindigkeit da nicht mehr gepriift
werden muss.

Der Ablauf des OB 1 wird von der CPU Uberwacht, sodass bei
Endlos-Schleifen die CPU in Stop gehen kann. Die
Uberwachungszeit kann hier nun verandert werden im Bereich
von 1-13000ms.
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Anzahl der Zeitzellen

Genauigkeit der Gleitpunktarithmetik

Systemstopp bei Ereignis und nicht
vorhandenem Fehler-OB

Prozessalarmbearbeitung

Unterbrechbarkeit des
Anwenderprogramms durch Alarme
oder

3.11.17.3

DX 0 - Parametrierung (AG 155U)

Dieser Wert gibt an wieviel Zeitzellen aktualisiert werden,
wobei bei ungeraden Werten auf gerade Werte von der
Steuerung abgerundet wird. Den gleichen Eintrag gibt es auch
in der DB 1 - Maske, jedoch ist der Eintrag im DX 0 héher
priorisiert.

Es gibt 2 Einstellungen 16 Bit oder 24-Bit-Mantisse was sich
proportional auf die Ausfiihrungsgeschwindigkeit bei
Berechnungen auswirkt.

Hier wird fur die meisten Fehlerfalle definiert ob die CPU beim
Auftreten eines Fehlers in Stopp gehen soll oder nicht, unter
der Vorraussetzung das der entsprechende Fehler-OB nicht
vorhanden ist.

Hier wird definiert ob eine Interruptbearbeitung nur an Flanken
"Flankengetriggert” oder auch bei einem statischem Signal
erfolgt "Pegelgetriggert”. Bei Pegeltriggerung kann von einem
Signal her mehrere Interrupts ausgelost werden.

Hier wird definiert ob und welche Alarme an Befehlsgrenzen
Bausteingrenzen erfolgen.

AG 155U Parametrisierung DX 0

X

Betriehzart : -
Anlauf nach "METZ EIN" : |W’iederan|auf ﬂ
Wiederanlaufverhalten : |Wiederanlauf ﬂ
Anzahl der Zeitzellen : ’ﬁ
Zukluzzeitibenvachung [ = 10mz] : ’f
Mehrprozessoranlauf synchronisieren ; m
Blockiibertragung der Koppelmerker : ’m
Zeitalarme
Zeitalambearbeitung . |4 - Prioritat : ,1_
Grundtakt [ 2 10ms] : W
Zeittaktverarbeitung ; IW‘
Hardwareprozezsalarme [MUR [ 1550-MODE]
Swsteminterupt A48 : m Pricritat : ,2_
Swzteminterrupt E ; Im Prioritat : ,2_
Syzteminterrupt F m Fricritat : ,2_
Swsteminterupt G m Pricritat : ,2_
Prozezszalarme Eingangzbyte O [MUR 1M 150U-MO0E]
Frozealare : Ui - Fricritat : ,2_
0K Abbrechen Hilte |

Betriebsart

106

Hier kann die Betriebsart der CPU ausgewahlt werden. In der
Betriebsart AG 150U kdnnen noch zusatzlich die
Prozessalarme Eingangsbyte O definiert werden. Bei der
Betriebsart AG 155U den Hardwareprozessalarm.
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Anlauf nach "NETZ EIN”

Wiederanlaufverhalten

Anzahl der Zeitzellen

Zykluszeitiiberwachung

Mehrprozessoranlauf synchronisieren

Blockiibertragung der Koppelmerker

Zeitalarmbearbeitung
Prioritét
Grundtakt

Zeittaktverarbeitung

Systeminterrupt A/B

Systeminterrupt E

Systeminterrupt F

Systeminterrupt G

Prozessalarme

© Copyright 1993-2020 by PI
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Gibt an wie die CPU auf das einsetzen des
Versorgungsstroms reagieren soll. Es gibt 2 Mogliche
Einstellungen "Wiederanlauf’ (Default) oder "Neustart”
oder "'manueller Neustart”

Gibt an wie beim Wiederanlauf der CPU zu verfahren ist.
Mégliche Einstellungen "Wiederanlauf’ (Default) oder
"Neustart mit Gedachtnis”.

Dieser Wert gibt an wie viel Zeitzellen aktualisiert werden,
wobei bei ungeraden Werten auf gerade Werte von der
Steuerung abgerundet wird. Den gleichen Eintrag gibt es auch
in der DB 1 - Maske, jedoch ist der Eintrag im DX 0 héher
priorisiert.

Der Ablauf des OB 1 wird von der CPU Uberwacht, sodass bei
Endlos-Schleifen die CPU in Stop gehen kann. Die
Uberwachungszeit kann hier nun verandert werden im Bereich
von 1-13000ms.

Wenn nur eine CPU im Rack (Riickwandbus) steckt kann
dieser Punkt auch auf "NEIN” gestellt werden, was dazu flihrt,
das keine Synchronisation erfolgt.

Die Koppelmerker werden gegenseitig gesperrt, sodass nicht
gleichzeitig auf eine Speicherstelle zugegriffen werden kann.
Somit ist der Zugriff serialisiert, dauert aber auch langer. Wird
bendtigt um einen Datenaustausch tUber Koppelmerker zu
synchronisieren.

Hier wird eingestellt ob Uberhaupt Zeitalarme erzeugt werden.
Gibt eine Prioritat zwischen 1 und 5 an.

Gibt die Einheit an, im Standartfall 10ms.

Gibt an ob der erzeugte Zeittakt fiir die Weckalarme 1,2,5,10
oder 1,2,4,8 ist.

Gibt an ob und mit welcher Prioritat die Systeminterrupts
A,B,C und D bearbeitet werden.

Gibt an ob und mit welcher Prioritat die Systeminterrupts E
bearbeitet werden.

Gibt an ob und mit welcher Prioritat die Systeminterrupts F
bearbeitet werden.

Gibt an ob und mit welcher Prioritat die Systeminterrupts G
bearbeitet werden.

Gibt an ob und mit welcher Prioritat die Harware-
Prozelinterrupts bearbeitet werden.
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3.11.18 AG95F Diagnose

Sie kénnen in diesem Menl den Diagnose-Baustein der AG95F auswerten lassen. Es wird immer der
DB 254 des aktiven Buchhalters ausgewertet, egal ob der Buchhalter von einer Datei oder von der AG
ist. Es stehen lhnen die folgenden Dialoge zur Verfligung:

Meldungen
OnBoard
Signalgruppen
Extern

L1

3.11.18.1 Meldungen

Es wird im DB 254 die Datenworte 1, 34, 37, 62 sowie 64 bis 191 ausgewertet und in einem Dialog
dargestellt:

AG95F-Diagnose Fehlermeldungen System - ID Hier wird die
System — ID
— Sammelinformation angezeigt, welche
Syztem-D IEI Fehlerart v Teilgerat A v Teilgerdt B aus dem DB1
Ubernommen wurde
Feaktion [ harter STOF Breaktion fir Sianal
. eaklion fur Signalgruppe L
W weicher STOP W - ol Fehlerort Es werden die bisher
wie it DB1 Projektiert
v teldung erkannten
Fehlerorten (Teil -
At [~ System [" Batteniefehler ¥ LwL-Kopplung (
o . CPU A und/oder B)
¥ Feiipherie [ Zentalgerdt [ Anwender-b odul angezeigt

[T Hardware [ Projektierung I Fehlerhaufung
[T Meldung T Hantierung T Umilauflkentiung

— Fehlerblock,

. i
W[t | Daturm [16.04 | Uhrzeit |11:n4 ]

Fehlerart [~ Teilgerat & ¥ Teilgerdt B

Feaktion [~ harter STOP

. Reaktion fur Signalgruppe
F mz'lgti’gsmp M e in DB1 Projektistt

Fehler {041: Hardwarefehler auf der Onboard-Digital Ausgabe
[032 000]

Hilfe |
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Reaktion Es wird die bisher aufgetretene System - Reaktion angezeigt. Es sind folgende
Reaktionen mdglich:

harter Stop Das System muss urgeldscht werden

weicher Stop Das System kann mit einem Stop/Run Ubergang wieder
gestartet werden

Meldung Es wird nur ein Eintrag im Diagnose - Baustein DB 254
erzeugt, die Steuerungen bleiben im Run - Zustand.

DB1 Im DB1 kann die Reaktion auf einen Fehler eingetragen

werden.
Art Es wird das Abbild der Fehlerarten angezeigt. Es sind folgende Arten moglich:

System Es wurde ein Systemfehler erkannt

Peripherie Es wurde ein Fehler in der Peripherie erkannt
(Onboard/Extern)

Hardware Es wurde ein Hardwarefehler erkannt (Kurzschliisse)

Meldung Es wurde eine Meldung im DB254 erzeugt

Batteriefehler Die Batterie fehlt oder ist Fehlerhaft

Zentralgerat Die CPU hat einen Fehler erkannt.

Projektierung Der DB1 wurde nicht korrekt geandert.

Hantierung Es wurde ein Hantierungsfehler erkannt.

LWL-Kopplung Die LWL - Kopplung hat einen Fehler

Anwender-Modul Im Anwender - Programm wurde ein Fehler erzeugt.

Fehlerhaufung Es wurden sehr viele Fehler zum gleichen Zeitpunkt erzeugt
Umlaufkennung Es wurden mehr als 16 Fehler im DB254 eingetragen.
Fehlerblock Es wird ein Fehlerblock dargestellt, standardmafig wird immer der zuletzt

eingetragene Fehlerblock angezeigt. Mit den Bedienkndpfen "<” und ”>” kann
innerhalb der Fehlerblock - Liste navigiert werden.

Es werden pro Fehlerblock die folgenden Informationen dargestellt:

Nr Nummer des angezeigten Fehlerblocks von 0 bis 15..
Datum Datum an dem der Fehlerblock erzeugt wurde

Uhrzeit Uhrzeit an dem der Fehlerblock erzeugt wurde
Fehlerort Es wird der Fehlerort angezeigt (Teil — CPU A oder B)
Reaktion Es wird die eingeleitete Fehler - Reaktion angezeigt:

harter Stop  Anlauf nur nach Urléschen méglich
weicher Stop Anlauf nach Stop/Run Ubergang madglich

DB1 Reaktion fiir eine Signalgruppe geemaf’ DB1-
Parametrierung
Meldung ein Eintrag im Fehlerblock erzeugt
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Fehler In dieser Anzeige wird nun der Fehler naher spezifiziert.
Eventuell gibt es noch Zusatzinformationen die in eckigen
Klammern angegeben werden:

[032 000] 032 = Bytenummer keine Bitangabe
000 = Signalgruppe

[032.2000] 032.2 =Bithummer
= Signalgruppe

[077] Lange des L1-Bus-Frames

[DB1 DW 3] Position im DB1 die einen Fehler aufweist.

3.11.18.2 OnBoard - Peripherie

Es wird im DB 254 die Datenworte 38 und 39 ausgewertet und in einem Dialog dargestellt:

AG95F-Diagnose Onboard-Penipherie ! o ] .
Digital AB32 ist eine Sammeldarstellung,
— Digitale Eingangzbyte 38— — |~ Hardwarezahler— um das genaue Bitmuster zu lesen, bitte
o1 2 23 4 &5 B 7 A B im DB254, DL 39 auswerten.
oo rr rr
- Digitale Eingangsbyte 32— — Drigital AB 32—
o1 2 3 4 &5 E 7
(I I I I I I O v

—&larm Digitale Eingangsbyte 89—

o1 2 3
{ IS (S |

Ok Hilfe |
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3.11.18.3 Signalgruppen
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Es wird im DB 254 die Datenworte 35 und 36 ausgewertet und in einem Dialog dargestellt:

AG95F-Diagnose der Signalgruppen

— Signalgruppe 0-7

D1 2 3 4
(2 W I S

—!cn

5
r

- Signalgrippe 8-15

8 9 10 1
rrrr

-~ Signalgruppe 16-23

16 17 18
o

13
r

2a

23
r~

— Signalgnippe 24-31

M4 25 % 7
rrrr

a0
n

]|
n

OF.

Hilfe

3.11.18.4 externe Peripherie

Es wird im DB 254 die Datenworte 40 bis 55 ausgewertet und in einem Dialog dargestellt:

AG95F-Diagnose der externen Periphernie

]|

— Steckplatze in Teil-bG &

0 2 4 6 8 10 12 14
(I T I I I A A

16
o

18 20 22 24 26 28 30
C o rrr

— Steckplatze in Teil-4G B

1 3 5 7 39 1 13 15
(I T I I I A A

17 19 21 23 25 27 239 3
(I I I I I S W

]9

Hilfe |
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3.11.18.5 L1

Es wird im DB254 das Datenwort 56 ausgewertet und in einem Dialog dargestellt:

AGY95F-Diagnose L1-Bus

— Daterweg 1

[ pazsiviert

[ Hutztelegramwerlust

[ Telegramm wenworfen SINEC L1-Bus &

[ Telegramm wenworfen SINEC L1-Bus B

[T Sende-Uberwachungszeit abgelaufen

[T Empfangs-Ubenwachungszeit abgelaufen fiir L1 Bus &
[ Empfangs-Ubenwachungszeit abgelaufen fiir L1 Bus B

—Daterweg 2

[ passiviert

[ Mutztelegramwerlust

[ Telegramm venwarfen SINEC L1-Bus A

[ Telegramm verworfen SIMEC L1-Bus B

™ Sende-Uberwachungszeit abgelaufen

[ Empfangs-Ubenwachungszeit abgelaufen fiir L1 Buz &
[" Emptangs-Ubenwachungszeit sbgelauten fiir L1 Bus B

Hilfe |
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3.12 Kommandos im Menu Querverweis des "Querverweisliste” -
Fensters

siehe auch unter: (Kapitel 2.7.1)

Gehe zu Eingange
Ausgange
Merker
Timer
Zahler
Daten
Peripherie
S-Merker
Bausteine
Operand

Editor
Sortieren

3.12.1 Gehe zu... Bereichen der Querverweisliste

Mit den Kommandos Gehe zu kénnen Sie zwischen den einzelnen Operanden-Bereichen der
Querverweisliste springen. Als Abklirzung koénnen Sie die folgenden Tasten driicken
(Anfangsbuchstaben der Operanden):

Eingénge
Ausgénge
Merker

Daten

Zeiten

Zahler
Sonder-Merker
Peripherie
Bausteine
Operand

—mUoN-HdO=Z>m
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3.12.2 Editor - Querverweis aufsuchen

Wahlen Sie dieses Kommando, um den Baustein, in dem sich der aufgefiihrte Operand befindet,
anzuzeigen. Nach Ausfuhrung des Kommandos steht der Cursor auf der Programmzeile innerhalb des
Bausteinfensters, in der dieser Operand vorkommt.

Zur Abkirzung dieses Kommandos kénnen Sie auch die <RETURN>-Taste druicken.

3.12.3 Sortieren der Querverweisliste

Wabhlen Sie dieses Kommando, um die vorliegende Querverweisliste sortieren zu lassen. Nach Aufruf
dieses Kommandos kdnnen Sie in einem Dialogfenster Einstellungen fir die Sortierung der
Querverweisliste treffen.

Zur Erlauterung der mdglichen Einstellungen wahlen Sie bitte die Hilfe-Schaltflache dieses
Dialogfensters.

Rethenfolge Reihenfolge Bauzteine
12345678310 1234 12234567
MITTTTTTTT Eingang WTT T Dwhar MOTTTTT OB
FETTTTTTT Ausgang [Tl T wion [T TTT PBFC

[T TTTTT T Merker [T Bye | |[TRITTT SBSFC
(TR TTTTT Timer T B T T T FE
T TR T TT T Zthler TR DB
T T T RITTT Daten Opetanehummer) | o e sF

¢ Aufsteigend

FTTTTT T TT SMerker  Absteigend

FTTTTTT T Bausteine
[TTTTTTT W Perphere & Aufsteigend
FTTTTTTTT ™ Operand  Absteigend

[TTTTT v DxsDB

Bit-Furmer

ok #bbruch Hilfe

Sie kdénnen folgende Einstellungen vornehmen:

- Reihenfolge der Operanden (Erstes Sortierkriterium)

Geben Sie hier an, in welcher Reihenfolge die Operanden in der Querverweisliste vorkommen
sollen. Wahlen Sie fir jeden Platz in der Sortierfolge (1 - 10) die gewlinschte Operandenart. Fur
jeden Platz in der Sortierfolge darf nur ein Operand angewahlt werden.

- Sortierfolge der Operanden-Adresse
- Sortierfolge der Bit-Nummer bei Bit-Operanden (Zweites Sortierkriterium)

Geben Sie hier an, ob die Operanden-Adresse und die Bit-Nummer bei Bit-Operanden numerisch
aufsteigend oder absteigend sortiert werden sollen.

- Reihenfolge der Operandengrél3e (Drittes Sortierkriterium)

Geben Sie hier an, in welcher Reihenfolge die Operandengréfie sortiert werden soll. Die Sortierung
gilt innerhalb des Bereichs fiir jede Operandenart. Wahlen Sie fir jeden Platz in der Sortierfolge
(1-4) die gewilnschte Operandengrofle. Fur jeden Platz in der Sortierfolge darf nur eine
OperandengroéfRe angewahlt werden.

- Reihenfolge der Bausteine, in denen ein Operand gefunden wird (Viertes Sortierkriterium)

Geben Sie hier an, in welcher Reihenfolge die Nennungen der Bausteinarten, in denen ein
bestimmter Operand gefunden wird, sortiert werden sollen. Wahlen Sie fir jeden Platz in der
Sortierfolge (1-7) die gewlinschte Bausteinart. Fir jeden Platz in der Sortierfolge darf nur eine
Bausteinart angewahlt werden.
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4 Die Option S7

Die S7-Option kann auf Steuerungen der S7-300 und S7-400 - Serie zugreifen. Das Ein- und
Ausschalten des S7-Zugriffs erfolgt GUber einen Button in der Werkzeugleiste:

Er gibt immer den Zustand an, welcher bei Betatigung des Bedienknopfes eingestellt wird, im obigen
Beispiel also S7. Sie kdbnnen auch von der S7-Option wieder zurtick in den gewohnten S5-Zugriff
Ubergehen indem der Bedienknopf nochmals betatigt wird:

s3]

StandardmaRig wird fur die CPU die MPI-Adresse 2 eingestellt, sollten Sie eine andere MPI-Adresse
bendtigen oder konfiguriert haben, so kénnen Sie selbige im Dialogfenster "Schnittstellen” eintragen.
Diesen erreichen Sie unter dem Menipunkt "Optionen/Schnittstelle”:

m Fenster Controller  Hilfe

v Syrnbolil

Symbolilkommentar
Syrnbolil; & absoluken Operanden

Referenzdatei bentitzen
Referenzdatei wahlen, ..
Druckformate Fir Ausgabe, ..

Symbolikdatei 3
Schriftfulfidate k

Einstellungen. ..
Packer

Adresse des S-Merkerbereichs

Schnittstelen. ..

Buspfade...

Sprache. ..
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Im Nachfolgenden Dialogfenster ist es nun mdglich alle schnittstellenrelevanten Daten einzustellen,
unter anderem auch ob und wenn ja, welche MPI-Adresse verwendet werden soll. Der Wertebereich
dieser Adresse liegt zwischen 1 und 126.

Schnittstelle §|

Schnittetelle

G Schnitstelle:  |EEN ~ |

Timeout (=550 [2500 ms
Ywiederholungsyersuche: |37
Pauze zw. D atenblocken: |22|37 s
Arnweizung wird n.Bearb.: W ms

Dateiweize speichern [
Zuzammerfasung anzeigen v

Bz zugriff

[v Einzelbausteinweizer AG-Zugriff
[ statAG-Zugriff [ [
[v Schrittstellen prifen

B audrate: 19.2k - | lokale Adressze |0
v PC-MP1I | 187 BkBaw -

Zugriff uber falgende Metzwerkkarte:
|Intel 2114 3-bazierter PCl-Fast Ethemetadapter [ j

[ TCRAPzu| O . 0O . 0O . 0 J

i].4 Abbrechen

Hilke: ‘

nach dieser Einstellung kdnnen nun Zugriffe auf die Steuerung erfolgen, zum Beispiel:

Die Steuerung in den Zustand Stop oder Run setzen
Buchhalter auslesen

Bausteine auslesen, schreiben oder verandern
Urléschen

Beim Offnen eines Buchhalters der Steuerung oder beim Offnen einer S7D-Datei werden die
Bedienknopfe des Buchhalters geandert, es gibt keine Programmbausteine, Schrittbausteine oder
erweiterte Funktionsbausteine mehr, dafir sind System-Funktionsbaustein, Funktionen und System-
Datenbausteine dazugekommen:

[l H;\DOKUMENTE UND EINSTELLUNGENL...\RELEASEWD... [= ](B)[X]

|DB |SDB| FB| FC | OE |SFB| SFE|UF|T l? l? e

Mark Baustein Groke Adresse |Bib-Hr |Bausteinname |
- OB 001 BB Wy

o Mo BB Wy

OB 020 SE2 WY

0B 035 BB Wy

QOB 040 SE2 WY il
4 >

Damit ist es nun moglich gezielt Bausteinarten sichtbar zu halten und andere, weniger wichtige
Bausteinarten auszublenden. Der gedrickte Zustand bedeutet, dass diese Bausteinart momentan
sichtbar ist. Im oberen Beispiel sind alle Bausteinarten sichtbar, auRer Kommentar- und Verweisdaten.
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Beim Erstellen eines neuen Bausteins unter PG-2000 werden, sofern vorhanden, Standartparameter
in den neu erzeugten Baustein eingefiigt. Dies ist sowohl fiir S5 als auch fir S7 unter dem Menupunkt
”"Optionen/Einstellungen” konfigurierbar:

| = I
Arbeitsverzeichniz

X ¥erwenden |d:\source\pgidata
[X ¥erwendung der B austeinbibliothek

Es wird dann beim Erzeugen eines neuen Bausteins geprift, ob in der Bibliotheksdatei dieser
Baustein enthalten ist, sollte der Baustein enthalten sein, wird selbiger in die aktuelle Datei
Ubertragen. Die Bibliotheksdateien haben folgende Namen und Bedeutungen:

Dateiname Beschreibung

DEFAULTG.S5D | Deutsche Sprache, S5-Programm
DEFAULTE.SS5D | Englische Sprache, S5-Programm
DEFAULTF.S5D | Franzoésische Sprache, S5-
Programm

DEFAULTG.S7D | Deutsche Sprache, S7-Programm
DEFAULTE.S7D | Englische Sprache, S7-Programm
DEFAULTF.S7D |Franzosische Sprache, S7-
Programm

Diese Dateien haben das gleiche Format wie "normale” Programmdateien, sodass Sie auch den
individuellen Bedurfnissen angepasst werden kénnen. Dabei ist zu beachten, das dazu unbedingt die
Verwendung der Bausteinbibliothek ausgeschaltet sein muss. Es werden Parameterangaben, AWL-
Zeilen, der zugehoérige Kommentar und Sprungnamen mitkopiert:

[ 0B 001 - Unbenannt1 M=E

Hame Typ Anfangswert Kommentar

fu_cLass Byte Ereignisklasse 11h = Aktiwv
START_INFD Byte @1h = erster Zyklus B3h = andere
PRIORITY Byte Prioritaetsklasse 1 {niedrigstet)
0B_HUMBER Byte 0B 1 = @1h

RESERVED_1 Byte Reserviert

RESERUED_2 Byte Reserviert
PREVU_CYCLE Int Zykluszeit des vorherigen Zyklus (ns)
MIN_CYCLE Int Minimale 2ykluszeit
MAX_CYCLE Int Maximale 2ykluszeit
DATE_TIME Date_and_Time Start des OB's
Hetzwerk 1 von 1 zyklischer Baustein
H:13
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5 Die Option Controller

5.1 Einfuhrung

Die Versionskontrolle erlaubt es dem Benutzer, jede am S5- oder S7-Projekt gemachte Anderung zu
protokollieren, zu kommentieren und bei Bedarf wiederherzustellen. Die Versionskontrolle
unterscheidet dabei zwei Ebenen: Zum einen Speicherung aller Anderungen in einer Datenbank, zum
anderen Archivierung des aktuellen Standes bei Neubeginn der Datenbank. Eine Wiederherstellung ist
aber auch aus den Archiven jederzeit méglich.

Die Versionskontrolle arbeitet Projektweise: Sie kdnnen bei jedem Offnen entscheiden, ob Sie die
Versionsverwaltung beginnen/fortfihren wollen. Es ist also auch ohne weiteres moglich, gleichzeitig
ein Projekt ohne Versionsverwaltung und ein Projekt mit Versionsverwaltung in PG 2000 gedffnet zu
haben. Ebenso kdnnen Sie beim "Speichern unter..." entscheiden, ob die Versionierung fortgefihrt
werden soll.

Damit die Anderungen eindeutig nachvollzogen werden konnen, ist eine Benutzerverwaltung
eingebaut, so dass zu allen Anderungen ein Benutzername gespeichert werden kann. Sie kdnnen den
Benutzer jederzeit umstellen.

Alle Anderungen kénnen bequem in einer Historie eingesehen werden, die iiber alle gespeicherten
Informationen Auskunft gibt: Wann, wer, in welchem Baustein, usw. Von hier aus kénnen Sie auch
problemlos alte Versionsstédnde wiederherstellen, vergleichen oder in ein neues Projekt abspalten.

5.2 Die verschiedenen Modi

In manchen Fallen ist es sinnvoll, bis in die letzte Kleinigkeit alles zu dokumentieren. In einer anderen
Situation stort Sie dies sicher am zligigen Arbeiten. Deshalb kann man in der Versionskontrolle
zwischen drei verschiedenen Modi wechseln, die im Folgenden beschrieben werden:

Im Modus "Andern" geschieht das Kommentieren am haufigsten: Neben dem groRen Fenster
"Anderung kommentieren", das z.B. beim Anlegen eines neuen Bausteins erscheint, wird sogar bei
jeder Zeilenanderung ein kleines Fenster "Sofort-Kommentar" direkt an der geadnderten Stelle
erscheinen. Sinnvoll ist dieser Modus, wie der Name schon sagt, vor allem bei nachtraglichen
Anderungen, z.B. direkt an der Anlage, wenn das Programm eigentlich schon fertig ist.

Beim Neuschreiben eines Programms wird man eher auf den Modus "Entwickeln" zurlickgreifen. Hier
werden die Sofort-Anderungs-Dialoge weggelassen, dafiir wird z.B. beim SchlieBen eines Quellcode-
Fensters der Benutzer zum einmaligen Kommentieren aller bisher aufgelaufenen Anderungen
aufgefordert.

Im Modus "Manuell" schlielich wird alles "blind" in die Datenbank geschrieben. Der Benutzer kann
dafur selbst an beliebiger Stelle per Knopfdruck einen Kommentar einfuigen.

Es gibt einige Ausnahmen bzgl. dieser Modi. So wird z.B. beim Anlegen oder auch beim Archivieren
eines Projekts grundsatzlich ein Kommentar verlangt.
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5.3 Die Befehle im Menupunkt "Versionierung"

El Neues Archiv:
Zeigt den Dialog zum Erstellen eines neuen Archivs an.
El Projekt-Historie:

Zeigt den Dialog mit der Projekt-Historie an.

El Projekt-Eigenschaften:
Zeigt den Dialog mit den Projekt-Eigenschaften an.

El El El Manuell / Entwickeln / Andern:

Schaltet zwischen den verschiedenen Modi um.

El Kommentar-Eintrag:
Zeigt den Dialog zum Eintragen zusétzlicher Kommentare in die Historie an.

!l Benutzer wechseln:
Zeigt den Dialog fir die Benutzerverwaltung an.

El Einstellungen:

Zeigt den Dialog mit den Einstellungen fir die Versionskontrolle an.
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5.4 Dialoge im Controller

5.4.1 Benutzer auswahlen

Benutzer auswahlen |

Wi ahlen Sie lhren Mamen aus der Liste:

Birk.

Borka
Loz
b attis
ndis

Hirweiz: Dieser Hame gilt programmweit, ['as heilt;
Sie werden ab zafart in allen momentan und zukLinftio
gedffreten Projekten unter diezem Mamen in den
Yerzionzhiztonen aufgefubrt, bis Sie thn wieder andemn.

Geben Sie hier das zugeharige Pabwart i

EETE

Meuer Benutzer.. Lozche Benutzer... |

Hilfe |

Benutzerliste:

Wahlen Sie hier den Namen aus, der Sie in den Versionshistorien identifizieren soll.

Passwort-Feld:

Jedem Benutzer ist ein Passwort zugeordnet. Sie kdnnen einen Benutzer erst auswahlen oder
I6schen, nachdem Sie das zum markierten Benutzer gehérende Passwort hier eingetragen haben.

Neuer Benutzer:

Sind Sie in der Liste noch nicht aufgefiihrt, kdnnen Sie sich hiermit dazusetzen.

Losche Benutzer:

Wird ein Name nicht mehr bendtigt, kann er hiermit geléscht werden.
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5.4.2 Neuer Benutzer
Neuer Benutzer |

Geben Sie einen Mamen ein, unter dem Sie kinftig in
den Yerzionzhiztonien aufgefiihrt werden wollen:

ISmiIIa

Denken Sie sich ein Palwort aus - Sie benatigen ez
zum Auzwahlen und zum Lozchen diezes Benutzers:

Ixxxxxxxxx

Bitte wiederholen Sie daz Fallwart zur Bestatigung:

Ixxxxxxxxx

Abbrechen Hilfe

Namensfeld:
Tippen Sie hier den Namen ein, der Sie in den Versionshistorien identifizieren soll.

Passwort-Feld 1:
Tippen Sie hier das Passwort ein, das dem neuen Benutzer zugeordnet werden soll.

Passwort-Feld 2:
Tippen Sie hier dasselbe Passwort nochmals ein, um Schreibfehler auszuschlief3en.
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5.4.3 Programm-Einstellungen
Programm-E inztellungen |

— Pfad fiir Archive:

IE:'\.F‘ngramme'\F‘l"«.ﬁ.rchive

Durchezuchen... |

Hirmweiz: Eine Anderung an diesem Plad wirkt zich
nur auf zukiinftig erstellte Projekte aus. Archive
bestehender Projekte bleiben an alter Stelle und
werden auch weiterhin dort gespeichert.

Abbrechen Hilfe

Pfad fiir Archive:

Die aktuellen Anderungen werden grundsatzlich direkt im Verzeichnis beim Projekt gespeichert. Wenn
Sie aber ein Archiv anlegen, werden diese Daten an einer zentralen Stelle abgelegt. Diesen Pfad
kdnnen Sie hier eingeben. Existiert er noch nicht, werden Sie gefragt, ob er angelegt werden soll.
Jedes Projekt erhalt hier ein eigenes Unterverzeichnis, das den Namen der Projektdatei tragt, als
Endung aber anstatt "S5D" oder "S7P" eine "000" hat, bzw. "001", falls ein Projekt gleichen Namens
schon anderswo existiert usw. Welcher Name vergeben wurde, wird bei den Projekt-Eigenschaften
angezeigt.

Sie brauchen auf dieses Verzeichnis aber nie direkt zugreifen, da die komplette Archiv-Verwaltung
direkt aus der Versionshistorie moglich ist.

Durchsuchen:
Um sich Tipparbeit zu sparen, kdnnen Sie hier einen bestehenden Pfad zur Speicherung der Archive
auswahlen.

Controller verwenden:

Hier kann eingestellt werden ob der Controller generell verwendet werden soll, Der Benutzer beim
Offnen einer Datei gefragt werden soll oder der Controller nicht arbeiten soll.
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5.4.4 Projekt-Eigenschaften

norPr1.z5d - Projekt-Eigenschaften |
—PG: —AG:
M aomentane Yerzion: Yerzion des letzten Abgleichs:
|2.n3.1 5 |n.nz.nu
Frfad fiir &rchive: Dratum des letzten Abgleichs:
II::\F‘rl:ugramme"-.F'I"-.i‘-.rchive"-.nl:urP'r1 0a IEEIEI'I 0712 102652
singemeldst als Benutzer: Ez wurden einzelne B austeing
3 it gezonderter Wersionznummer .
IHDHI‘El an die Steuerung Libertragen. Bausteine. . |
Hilfz

PG — Momentane Version:
Dies entspricht dem letzten Eintrag in der aktuellen Versionshistorie, ist also der aktuelle Stand der
Projektdatei auf dem PC.

PG - Pfad fiir Archive:
Unterhalb dieses Verzeichnisses werden alle Archive fur dieses Projekt gespeichert. Achten Sie auf
die Endung (000, 001, etc.), um nicht zwei verschiedene Projekte miteinander zu verwechseln.

PG — Angemeldet als Benutzer:
Alle Anderungen, die Sie gerade machen, werden unter diesem Namen in der Versionshistorie
abgespeichert.

AG - Version des letzten Abgleichs:
Hier steht, bei welchem Stand Sie zum letzten mal das gesamte Projekt auf der SPS gespeichert
haben.

AG — Datum des letzten Abgleichs:
Hier steht, zu welchem Zeitpunkt Sie zum letzten mal das gesamte Projekt auf der SPS gespeichert
haben.

Bausteine:

Haben Sie einzelne Bausteine auf die SPS lbertragen, sehen Sie hier in einer Liste, welche Stande
diese Bausteine auf der SPS haben. Diese Liste wird wieder geldscht, sobald Sie das gesamte Projekt
Ubertragen.
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5.4.5 AG-Bausteinversionen

AG-Bausteinversionen |
Baustein | Version | -
FBOO3 1.01.00
FEOTY 1.02.00
OB 1.02.00
oBmM 3 1.09.00
0OB021 20400
0B022 20500 =]

Hilfe |

Baustein:

Namen aller Bausteine, die separat an die SPS Ubertragen wurden und somit einen anderen
Versionsstand haben als der Rest des Projekts auf der SPS, also im Allgemeinen neuer sind.

Version:

Versionsstand, bei dem dieser Baustein auf die SPS (ibertragen wurde. Ubertragen Sie ihn ein
weiteres Mal, wird naturlich der alte Stand Uberschrieben, anstatt ein zweites Mal in der Liste

aufzutauchen.
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5.4.6 Anderung kommentieren

noiPr1_s5d - Anderung kommentieren |
Wersion: |2_1 0.00 EBenutzer: IH onja
Zeit: IEEIEI'I OF1210:37:47 Andering; ISuchen&Ersetzen [Gezambvorgang
Werzion | Zeit | B austein | Adr | Benutzer | Anderung |

210.00 2001-07-12 103747 [keiner] 00420050 Fionja SucheniErzet...
209.05 2001-07-12 10:37:37  FBOOG 00C20053 Raonja SuchentErset. ..
209.04 2001-07-12 10:37:37  FBOOG 00C20053 Ronja SucheniErset. .
209.03 2001-07-12 1003736 FBOOS 0000040 Ronja SuchentErset..
2.09.02 20000712 10:37:25  FBOO3 Q0BCo041 Fonja Suchen&Erzet...
209.m 2001-071210:37:18  FBOO3 O0AFOOZ4 Raonja SuchentErset. ..

Kommentar:  |Sensor E13.7 umbenannt ;I

Abbrechen Hife |

Version:
Versionsnummer dieser Anderung. Zu beachten ist, daR jeder, auch ein reiner Kommentareintrag,
eine eigene Nummer bekommt.

Stelle 1: wird erhoht, sobald Sie das Projekt archiviert haben.
Stelle 2: wird erhoht bei "groleren” Anderungen wie z.B. Anlegen eines neuen Bausteins.
Stelle 3: wird erhoht bei "kleineren" Anderungen wie z.B. Andern einer einzelnen Quellcode-Zeile.

Zeit:
Datum und Uhrzeit des aktuellen Eintrags.

Benutzer:
Der Name, den Sie aus der Benutzerliste ausgewahlt haben.

Anderung:
Die Art der Anderung, die momentan vorgenommen wird.

Anderungsliste:

Hier sieht man, wie die Anderung in der Historie aussehen wird. Neben den oben angezeigten Daten
sehen Sie noch, wo in welchen Bausteinen Anderungen vorgenommen wurden. Je nach eingestelltem
Modus stehen in dieser Liste unterschiedlich viele Eintrage.

Modus "Andern": Bei vielen Anderungstypen steht in dieser Liste nur eine Zeile mit den Daten der
aktuellen Anderung. Aber z.B. "Suchen und Ersetzen" kann (iber mehrere Bausteine an vielen
Adressen erfolgen. Erst am Schluss werden Sie zu einem Kommentar aufgefordert und sehen alle
Stellen, auf die sich dieser Kommentar bezieht.

Modus "Entwickeln": Da in diesem Modus alle Sofort-Kommentare ausgeblendet werden, um ein

zligiges Arbeiten zu ermdglichen, stehen bei der nachsten Aufforderung zum Kommentar alle
Eintrage, die seit der letzten Aufforderung hinzugekommen sind.
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Modus "Manuell": Entspricht dem Modus "Entwickeln". Da Sie aber hier vom Programm aus Uberhaupt
nicht mehr zum Kommentieren aufgefordert werden, stehen hier also alle Eintrage seit Ihrem letzten
Kommentarwunsch.

Kommentar:
Tippen Sie hier den gewlnschten Kommentar ein, auch mehrzeilig.

5.4.7 Sofort-Kommentar

E.ommentieren; Quellcodezeile gedndert x|
Tranzportband starten ﬂ

Kommentieren: )
Hier steht die Art der Anderung, die Sie soeben vorgenommen haben.

Eingabefeld:
Tippen Sie hier den gewiinschten Kommentar ein, auch mehrzeilig.

OK (griiner Haken):

Hiermit schlieRen Sie das Fenster, Inr Kommentar wird in die Versionshistorie ibernommen. Sie
erreichen diesen Knopf auch, indem Sie nach dem Eintippen des Kommentars die Tabulator-Taste
drucken, damit dieser Knopf markiert wird. Dricken Sie dann die Eingabe- oder die Leertaste zum
Bestatigen.

Abbrechen (rotes Kreuz):

Hiermit schlieBen Sie das Fenster, Ihr Kommentar wird aber NICHT in die Versionshistorie
Ubernommen. Der Eintrag wird selbstverstandlich gespeichert, aber eben mit einem leeren
Kommentarfeld. Sie erzielen denselben Effekt, wenn Sie (egal, ob Sie schon etwas getippt haben oder
nicht) die Escape-Taste driicken.
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5.4.8 Projekt-Historie

norPr1.z5d - Projekt-Historie

Versiu:unl Zeit | B auztein | Adr | Benutzerl Andeming | K.ommentar |*

30200 20M-0712.. FBOZA (0B &003 b attiz SuchenkE... 2 Tir

302 20010712, FBOZS QOC 20056 b athiz SuchentE...

311 200712, FBOZG 10C3000E b attiz SuchenkE. ..

30 20M-0712.. FBOZ0 QoA00012 Ronja Huellcode...

3M.03 2000712, FBOZ0 00430013 Fonja Guelcode...

30108 20010712, FBOZ0 QOBEO022 Fonja Guellcode...

307 20M-0712.. FBOZ0 nac4n0o03z2 Raonja Huelcode...

306 20M-0712.. FBOZ0 NOBFOO42 Ronja Huellcode...

3M.05 2000712, FBOZ0 QOAE Q053 Fonja Guelcode...

30104 20010712, FBOZ0 Q0B 20064 Fonja Guellcode...

30M.03 2000712, FBOZ0 10C30066 Raonja Huelcode...

302 2000712, FBOZ0 1aCo0o033 Ronja Huellcode...

3.0 20M-0712.. FBOZ0 Q0BAQD07 4 Fonja Guellcode... —_

2001-07-12.. i Bausteine...  Kommunik. .

annnn  2nm-n?-a: [keiner] MNannnnn B rria Proiek b v Ausnahe A1

Dirucken... | Wiederherstelen. .. | YWergleichen.. Abzpalten... |

Archiv: Markiert: K.ommentar:

30110 F.ommunik.ationz-B austein ;I

Versionsliste:

In dieser Liste stehen alle Anderungen seit der letzten Archivierung. Sie kénnen die Spaltenbreiten
anpassen, indem Sie mit der Maus in der Titelzeile die Spaltengrenzen verschieben. Zudem sortiert
ein Klick auf einen der Spaltentitel die gesamte Liste nach dieser Spalte. Einige Aktionen sind
allerdings nur maéglich, wenn die Liste wie urspriinglich nach der Version sortiert ist.

Drucken:

Sie kénnen im folgenden Dialog auswahlen, ob Sie die gesamte Liste oder nur den markierten Bereich
drucken wollen. Klicken Sie mit der LINKEN Maustaste auf den ersten Eintrag, der gedruckt werden
soll. Suchen Sie dann den letzten Eintrag, halten Sie die Umschalt-Taste ("Shift") gedriickt und klicken
Sie auf den letzten zu druckenden Eintrag. Das markiert alle Eintrdge zwischen dem ersten und dem
letzten. MAchten Sie mehrere nicht zusammenhangende Eintrdge an- oder abwahlen, so tun Sie dies
durch Mausklick bei gedrickter Strg-Taste. Falls die Eintrdge zu breit sind und somit nicht mehr auf
das Papier passen, kdnnen Sie auch in den Eigenschaften des ausgewahlten Druckers auf
Querformat schalten.

Wiederherstellen:
Dieser Knopf wird verfligbar, wenn bei "Markiert" genau eine Version steht (siehe unter "Markiert"). Er
offnet den separaten Dialog "Version wiederherstellen". Dort steht der weitere Vorgang beschrieben.

Vergleichen:

Dieser Knopf wird verfligbar, wenn bei "Markiert" genau zwei Versionen stehen (siehe unter
"Markiert"). Die beiden ausgewahlten Versionen werden in zwei temporare Verzeichnisse gelegt und
als zwei neue Projekte an die in PG 2000 eingebaute Vergleichsfunktion Gbergeben. Nach dem
Vergleich werden beide Verzeichnisse wieder geldscht. Die aktuelle Version ist von diesem Vorgang
nicht betroffen.

Abspalten:

Dieser Knopf wird verfligbar, wenn bei "Markiert" genau eine Version steht (siehe unter "Markiert").
Dieser Versionsstand wird in ein vom Benutzer auszuwahlendes Verzeichnis kopiert und als ganzlich
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neues Projekt begonnen. Das alte Projekt wird hierbei nicht verandert, der Vorgang wird aber im alten
wie auch im neuen Projekt vermerkt.

Archiv:

Hier konnen Sie zwischen allen fur dieses Projekt erstellten Archiven umschalten und sich somit alle
jemals erzeugten Anderungen ansehen, da gleichzeitig immer nur die Anderungen zwischen zwei
Archivierungen angezeigt werden.

Markiert:

Die Knépfe zum Wiederherstellen, Vergleichen und Abspalten beziehen sich auf diese Felder. Sie
tragen eine Version hier ein, indem Sie entweder mit der RECHTEN Maustauste auf einen Eintrag in
der Liste klicken oder, falls Sie mit den Pfeiltasten durch die Liste gehen, die Leertaste driicken. Eine
zweite Version wird, wie in Windows Ublich, bei gedriickter Strg-Taste ausgewahlt. Dadurch ist es
moglich, dald Sie auch zwei beliebige Versionen aus verschiedenen Archiven markieren, indem Sie
die erste in der Liste mit der RECHTEN Maustaste markieren, dann zu einem anderen Archiv
umschalten und die zweite Version bei gedriickter Strg-Taste mit der RECHTEN Maustaste markieren.

Kommentar:

Um auch mehrzeilige Kommentare bequem lesen zu kénnen, wird der Kommentar des ausgewahlten
Eintrags hier nochmals angezeigt.
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5.4.9 Version archivieren
norPrl_s5d - Yersion archivieren |

—Letztes Archive—————— — Meues Archiv:

Wersion: |3. 0.0 Wersion: |4.EIEI.EIEI
D aturn: |2IIIIII1 0712 === | Dlatum: IEEIIZH 0712
Uhrzeit; |1 1:00:37 Uhrzeit; |1 1:05:30

— £ archivienen;

¥ Streng projekielevante Dateien im aktugllen Yerzeichnis

Archiviert die aktuelle Projekidatei und damit in den ersten
zechs Buchstaben identizche Dateien [S5-kaonbarm).

= Alle Dateien im akiuelen Yerzeichnis

Archiviert unabhangig von den ersten sechs Zeichen alle
D ateien, auzgenommen andere Projekidateien.

" Komplettes YWerzeichniz mit allen Unterverzeichnizzen

Archiviert alle D ateien unabhangig wom Mamern im
gezamten Yerzeichnizpfad [erforderlich bei 57-Frojgkten].

Abbrechen Hilfe

Letztes Archiv:
Hier erfahren Sie, wann zuletzt ein Archiv erstellt wurde.

Neues Archiv:
Der momentane Zeitpunkt und die neu zu erstellende Version.

Zu archivieren:

Hier wahlen Sie aus, in welchem Umfang das Projekt zu archivieren ist. S7-Projekte sollten naturlich
immer mit allen Unterverzeichnissen gesichert werden, da sonst nahezu das gesamte Projekt fehlen
wiurde. Auf den ersten Blick mag es nun sinnvoll erscheinen, auch bei S5-Projekten sicherheitshalber
immer den gesamten Verzeichnispfad zu sichern. Dies kann aber unnétig lange dauern, wenn zufallig
viele Unterverzeichnisse vorhanden sind, die nicht zum Projekt gehéren. Ein Beispiel: Sie haben Ihr
S5-Projekt im Hauptverzeichnis der Festplatte gespeichert (was man allerdings nie machen sollte): In
diesem Fall wiirde das Programm versuchen, die gesamte Festplatte zu archivieren! Vor allem aber
mussen Sie beim Wiederherstellen sehr vorsichtig sein, damit nicht auch andere Dinge ebenfalls
"riickgangig" gemacht werden, obwohl sie nicht zum Projekt gehéren, nur weil sie beim Archivieren
unnétigerweise mit gesichert wurden.
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5.4.10 Version wiederherstellen

norPrl_s5d - Yersion wiederherstellen |

— Momentan:

Wersion: |3. 0200 Wersion: |1 OF.00
D aburn: |2IIIIII1 0712 === D abuarn: IEEIIZH 0712
Uhrzeit; |1 1:02:39 Uhrzeit; |1 0:23:05

—Wiederherzustellen:

— Logchen wor \Wiederherstellung des alten Archive:

¥ Streng projekielevante Dateien im aktugllen Yerzeichnis

Lozcht die aktuelle Projekidatei und damit in den ersten
zechs Buchstaben identizche Dateien [S5-kaonbarm).

0 Alle Dateien im akiuelen Yerzeichhis

Lozcht unabhanaim wan den ersten sechs Zeichen alle
[ateier, ausgenommet andere Projekidatenen,

£ Komplettes Yerzeichniz mit allen Unterverzeichnizsen

Lozcht alle Materen unabhangig «om i amern im gesanmten
Yerzeichnizphad [efarderlich bei 5 -Frojekiemn].

Abbrechen Hilfe

Momentan:

Version und Zeitstempel des aktuellen Standes.

Wiederherzustellen:
Version und Zeitstempel des von lhnen zur Wiederherstellung ausgewahlten Standes.

Léschen vor Wiederherstellung des alten Archivs:
Diese Auswahl bezieht sich nicht nur auf das Loschen von Dateien, allerdings ist dies der wichtigste
Punkt. Zum besseren Verstandnis eine vereinfachte Ubersicht Gber den Wiederherstellungsvorgang:

1.

Erstellen einer Sicherheitskopie. Falls der Wiederherstellungsvorgang an irgendeiner
Stelle fehlschlagt, wird diese Kopie wieder zurlickgeschrieben. Wenn Sie also "zuviel"
auswahlen (z.B. "mit allen Unterverzeichnissen"), kann das Erstellen dieser
Sicherheitskopie unnétig viel Zeit beanspruchen.

Falls aus einem Archiv wiederhergestellt wird: Entpacken der Dateien im hier
eingestellten Umfang. Sie haben also die Mdglichkeit, z.B. nur alle streng
projektrelevanten Dateien zu entpacken, auch wenn Sie das Archiv mit allen
Unterverzeichnissen erstellt hatten.

Um ein Vermischen von alten und neuen Dateien zu vermeiden, werden vor dem
Entpacken alle neuen Dateien geléscht. Das bedeutet: Der gesamte Pfad mit
Unterverzeichnissen, falls Sie die letzte Option wahlen. Nicht zum Projekt gehdérende
Dateien und Verzeichnisse werden dann ebenfalls geléscht und (sofern zum
damaligen Zeitpunkt schon vorhanden) durch die alten Stande ersetzt. Dies ist sicher
nicht gewtinscht, also Vorsicht bei der Auswahl des richtigen Modus!

Sicherheitshalber kénnen Sie nur soviel I6schen lassen, wie auch im Archiv vorhanden ist, also
niemals den gesamten Verzeichnisbaum, wenn im ausgewahlten Archiv nur die streng
projektrelevanten Dateien gespeichert sind. Stellen Sie innerhalb der aktuellen Version wiederher,
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stehen lhnen nattrlich alle Optionen zur Verfiigung, da es nur um den Umfang der zu erstellenden
Sicherheitskopie geht.

Allgemein ist es immer sinnvoll, in einem Verzeichnis auf der Festplatte nur ein Projekt zu halten. Bei
S7-Projekten geht es ohnehin nicht anders, aber auch bei S5-Projekten ist es sicherer, wenn man
nicht versehentlich Dateien eines "benachbarten" Projekts mit I16schen will.

Der Wiederherstellungsprozess:

Nach Entpacken des gewiinschten Archivs (falls nicht innerhalb der aktuellen Version
wiederhergestellt werden soll), wird PG 2000 jede einzelne Anderung riickgéngig machen (falls es
sich nicht um reine Kommentar-Eintradge handelt, bei denen keine wirkliche Anderung am Projekt
stattgefunden hat). Einige Dinge, wie z.B. Ansichtseinstellungen, betreffen aber nicht das Projekt,
sondern PG 2000 allgemein. Lauft das Programm wahrend des Wiederherstellungsprozesses liber
eine solche Anderung, wird die betreffende Zeile in der Versionshistorie hervorgehoben und Sie
werden gefragt, ob Sie diese Anderung wieder riickgéngig machen mdchten.
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6 Die Option S5-Emu

6.1 Struktur

S5-
Bedienprogramm PG-2000
A
SS5SEMU-DLL PCS595E
Treiber ) ]
PCS595
I Treiber ‘ -
Steuerung
AG

Das S5-EMU Bedienprogramm greift auf Funktionen einer S5EMU-DLL zuriick, wobei diese die
eigentliche SPS zur Verfligung stellt. Auf die gleiche DLL greift auch PG-2000 zu, wobei dazwischen
noch ein Treiber-Layer liegt.

Das Laden der benétigten DLL’s wird von Windows-Kernel bei Bedarf erledigt. Das heif3t, wenn nur
PG-2000 geladen wurde, dann sind PG-2000, die Treiber-DLL PCS595E.DLL und SSEMUDLL.DLL im
Hauptspeicher.
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6.2 Das Bedienprogramm - Kurze Einfiihrung

x
[ Eingange [~ Zeiten
[T Auzginge [ Zahler
[ Merker

abbrechen |

Nach Doppelklick auf das "S5-EMU32” - Icon wird der Benutzer zuerst aufgefordert ein neues
Statusblatt zu erstellen. Dabei kénnen schon Vorbelegungen vorgenommen werden:

setzen Sie die Checkbox "Eingange” wenn Sie die Eingangsbytes EB 0 bis EB 31 wollen.
setzen Sie die Checkbox "Ausgange” wenn Sie die Ausgangsbytes AB 0 bis AB 31 wollen.
setzen Sie die Checkbox "Merker” wenn Sie die Merkerbytes MB 0 bis MB 31 wollen.
setzen Sie die Checkbox "Zeiten” wenn Sie die Zeiten T 0 bis T 31 wollen

setzen Sie die Checkbox "Zahler” wenn Sie die Zahler Z 0 bis Z 31 wollen

Sie k6nnen auch gar keine Angaben machen, somit wird ein leeres "Status” - Blatt ge6ffnet:

#& Unbenannt - 55 Emulator
Datei Simulator  SPS  Ansicht  Sprache ¢

hE=2elo| 2 728

Adresse | kF | kH | K | k.ommentar

Es wird ein neues Fenster gedffnet in welchem die Variablen und Ihre Werte, sowie ein Kommentar
eingegeben werden kdnnen:

#8Unbenannt - 55 Emulator

Datei Simulator  SPS  Ansicht  Sprache ¢
hEE 26 a|ls 28

Adresse | kF | kH | K | kKommentar
MW I:I| 123 Q078 00000000 01111011 Tastatur-Merker

Durch einen Doppelklick auf eine Zelle innerhalb der Tabelle kann dieser Wert dann geandert werden.
Die Werte werden mit der <RETURN>-Taste bestatigt. Zum entfernen einer Zeile driicken Sie die
Entf-Taste.

Einfligen einer leeren Zeile wird mit der Einfg-Taste ausgeldst.

Standardmalig ist der Emulator nach Programmstart nicht im SPS-Zyklus, das heillt es wird nicht
zyklisch der OB 1 des MC5-Programmes ausgefiihrt.
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Es sind folgende Angaben in der Adresse mdglich, wobei die Tabelle immer in der entsprechenden

Sprache dargestellt wird.

Adresse Beschreibung
E 0.0 Eingangsbit

I 123.4

EB 3 Eingangsbyte
B 123

EW 120 Eingangswort
W 124

A 0.0 Ausgangsbit
Q 123.4

AB 3 Ausgangsbyte
B 124

AW 120 Ausgangswort
Qw 124

M 0.0 Merkerbit

F 123.4

MB 3 Merkerbyte
FB 123

MW 120 Merkerwort
FW 124

DB 10 D 0.1 Datenbit im Datenbaustein
DB 10 DW 10 Datenwoérter im Datenbaustein
T 5 Timerwort

Z 6 Zahlerwort

C 123

Das Statusblatt kann in eine Datei gespeichert und von dort wieder gelesen werden:

#% Unbenannt - S5 Emulator
Im Simulator  SPS Ansicht  Spi
Strg+M
SErg+Cr

Speichern unter. . [!

Meu
Offnen. ..

Drucken, .
Seibenansicht
Druckereinrichtung. ..

Strg+-F

1 Unbenannt. sim

Beenden

Speichern unter

2%

Spejchem I..'_] Eigene Dateien

R IR e =

| Adobe

|2} Eigene Eilder
jEigene Musik.
|_)Eigene Webs
| Meine DYDis
| Meine videos

kI

i

Drateinarme:

Speichemn I

D ateityp: IDateityp SBermu [* zim)

j Abbrechen |

pA

Der Benutzer hat nun 3 Mdglichkeiten sein Programm zu testen:

® @@

L Simulator stoppen

Simulation eines einzelnen Zykluses

Simulator starten und zyklisch ablaufen lassen

134

© Copyright 1993-2020 by PI



Bedienungsanleitung PG-2000 Software

Das gleiche ist auch Uber das Menu mdglich:

#XUnbenannt - 55 Emi

Datei | Simulator SPS £

JE Run

Adres:
v Stop

[ 0
Der Zustand der simulierten SPS wird im Menu angezeigt und kann dort auch geandert werden

#8 Unbenannt - S5 Emulator

Catei  Simulakor | Sps Ansicht

O ua-’"EImq
v Sbop

Adresse | KF

MWD 123 Resel

RUN = Schlisselschalter auf RUN stellen
STOP = Schlisselschalter auf Stop stellen
Reset = Urléschen der SPS ausflihren

Die Buttonleiste und die Statusleiste ist zu/abschaltbar:

&8 Unbenannt.sim - 55 Emulator
Datei  Simulakor  SPS | Ansicht  Sprache

= | B @ v Symbollsiste
| Adresse | kF |
L

)

Die verwendete Sprache kann gewahlt werden, die Anderung wird aber erst nach Neustart des
Programms guiltig:

#8Unbenannt - 55 Emulator

Datei  Simulator  SES  Ansicht | Sprache £
O H|® e|@|&voeush
adresse | KF | kH I

x

' "_y, Starken Sie das Programm neu damit diese Einstellung galkig wird
L
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6.3 Fehlermeldungen

Je nachdem welche Programmfehler aufgetreten sind meldet sich die simulierte AG mit einer genauen
Beschreibung des Fehlers und der Fehlerstelle. Die Sprache wird nur vom S5-Emulator
Bedienprogramm vorgegeben.

Es gibt folgende Fehlermeldungen:

"unbekannter Befehl" bzw. "0x70, unbekannter Befehl"

"STS oder STP"

"SPA FB, der FB ist nicht vorhanden" bzw. "SPB FB, der FB ist nicht vorhanden"
"SPA OB, der OB ist nicht vorhanden" bzw. "SPB OB, der OB ist nicht vorhanden"
"SPA PB, der PB ist nicht vorhanden" bzw. "SPB PB, der PB ist nicht vorhanden"
"SPA SB, der SB ist nicht vorhanden" bzw. "SPB SB, der SB ist nicht vorhanden"
"SPB, der Bausteintyp ist unbekannt"

"SPx, unbekannter Sprungtyp"

"Kein Anwenderspeicher mehr"

"OB 1 nicht vorhanden"

"unbekannter indirekter Befehl"

"unbekannter Schiebebefehl"

"unbekannter Komplementbefehl"

"ausgewahlter Datenbaustein unbekannt"

"Datenwort ist im Datenbaustein nicht vorhanden"

"unbekannter Ladebefehl"

"unbekannter Transferbefehl"

"unbekannte Akkuoperation"

"unbekannte binare Akkuoperation"

"unbekannte Akkuabfrageart"

"OB 1 nicht vorhanden"

"unbekannte binare Bitabfrageart"

"unbekannter Bitoperand"

"unbekannte Bitoperation"

"unbekannte Akkuoperation (Byte)"

"unbekannte Akkuoperation (Wort)"

"unbekannte Klammeroperation"

"Klammernebene Unterlauf”

"unbekannte Alarmoperation”

"LIR, unbekanntes Register"

"TIR, unbekanntes Register"

"unbekannte Timerart" bzw. "unbekannte Zahlerart"

"unbekannte Rucksetzart"

"Bearbeite Wort, unbekannte Art"

"Klammerebene Uberlauf"

"rekursiver OB 13 Aufruf"

"Zykluszeitiberlauf"

"Timerwort zu groR" bzw. "Zahlerwort zu groR"
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Sollte ein Fehler auftreten so meldet sich das AG wie im folgenden zu sehen und geht in STOP-
Zustand, wobei nach Fehlerbeseitigung der "Stoppschalter” betatigt werden muss (zuerst STOP dann

RUN!):

BST: OB 1 CMD: 3300
ERR : ausgewahlter 0B unbekannt

es werden folgende Daten dargestellt:

e BST in welchem Baustein trat der Fehler auf
e CMD Hexadezimalcode des Ausgefiihrten Befehls
e ERR Fehlermeldung im Klartext

Wichtig:
Die simulierte SPS reagiert viel extremer als eine reale SPS, zum Beispiel beim Zugriff
auf ein Datenwort welches gar nicht vorhanden ist, geht die Simulations-SPS in STOP,

eine reale SPS arbeitet weiter.
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7 PG-2000 und S5-Emu

7.1 Kopplung uber "Datei/6ffnen”

Der Benutzer 6ffnet die simulierte AG unter dem Menipunkt "Datei/Offnen”:

d

Date

55 - Emulator
PG Eprormmmer

Ahbbruch

Es erscheint nach kurzer Wartezeit der Buchhalter der Simulierten AG auf dem Bildschirm:

Zum manuellen Offnen des
S55-Emulators anstatt auf AG
auf 55-Emulator klicken

| DB|DK|FB|FK|DB|PB|SB|BB K |U Ew

Mark Baustein

QB 0o
FB =240
FB 241
FB 242
FB 243

Groke Adresse Bib-Nr Bausteinname
By 05004,

220y QDa0, CoDiB4d

25y QDazeE CODnE

28y NDaEs MUL:1E

7wy apasn DI 16

494y ODaE, PRIMT1

Der FB 250 ist ein interner Baustein, der OB1 wurde neu erstellt. Das Bearbeiten der Bausteine, sowie
der Zugriff auf die simulierte AG lauft analog, wie mit einer realen AG.

138

Wichtig:
AG-Funktionen haben nur eine Wirkung auf die simulierte SPS wenn der Buchhalter
oder ein Baustein der simulierten SPS aktiv ist!
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7.2 Moglichkeiten der Fehlersuche in einem Programm

Prinzipiell gilt, das alle Mechanismen zur Fehlersuche implementiert wurden, dies wird im folgenden
an einem Beispiel gezeigt.
Wir 6ffnen die simulierte AG und geben folgendes Programm ein:

J 5P5 Programmier Software PG 2000V 5.03 - 0B 001 - SIMLL
Dabel Bearbeiten Sudhen Ansicht  AG-Funkbionen Optionen Ferster  Controfler  Hife

oo B O0NE[ABESETDEN P Tr2 BN BKE aed [EEE

OB 001 - SIMLA
einfacher Zaehler

Aussprung wenn noetig
Wenn M 1.1 = Low
beenden wir den 0B 1 Zyklus

Patenwort belegen

00.07.15:45 | MUM NG (0014 13 0B 1

Wir begutachten das Programm zuerst im "Status Baustein”, indem wir aus dem Menu AG-Funktionen
den Befehl Status Baustein auswahlen:

FXISIMUL - OB 001

Hetzwerk 1 von 3 einfacherDBADR=80888 UKE|Status/Aakkul|-—--AkkuZ-—-|2U

18 My a 8 EF9F EFnA ae
L KH 8881 g aae EF9F 5 15]
+F 8 EFRAB EF9F 5|
T M a 8 EFAB8 EF9F i
I

wir sehen, der Zahler 1auft hoch. Begutachten wir das zweite Netzwerk:

£XSIMUL - OB 001

Hetzwerk 1 von 3 einfacherDBADR=00088 UKE|Status/Akkul|-—-Akku2-—-|2U

:L HW a

L KH 8861

+F

=T MW a

"N

|Hetzwerk 2 von 3

Fun n 2.8 1 i} a1
:BEB

"N
Hetzwerk 3 von 3
:L KH AFFE
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Der zyklische Baustein OB1 wird hier aufgrund eines Tippfehlers generell beendet, wir beenden den
Status und gehen in "Steuern Variable”, wobei wir den Merker M 2.0 setzen:

[ STEUERN VARL... [= |[B]

Mark | Adresse | Art |Wert |
* Mo20 KM 1

|
< ¥

Wir bekommen sofort eine Fehlermeldung, dal3 der ausgewahlte Datenbaustein fehlt. Wir erzeugen
den Datenbaustein und fiigen ein A DB 10 ein. Nachdem die simulierte AG neu gestartet wurde, wird

der Wert des Datenwortes gedndert.
Wir starten nun das S5-EMU Bedienprogramm und geben einige Daten zur Anzeige ein:

Datei  Simulator  SPS  Ansicht  Sprache @
D @ & 6 oL

Adresse | KF KH kM

DE10DWOD 32393  7ES9 01111110 10001001
Mt 0 S60%4  DBIE 11011011 00011110
M2.0 0 0 0

Durch andern des Zustandes von Bit M 2.0 wird nun im Datenbaustein 10 Datenwort 0 der Wert
"AFFE” eingetragen.
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Zum Schluss ein Bildschirmabzug einer simulierten Fehlersuche innerhalb eines PC’s:

Y Unbemsannt - 55 Emulator
Dabei Smdator 55 Aneicht Sprace T
Dl weo®  TW

Adresse | VF [k [m | Eomnerts [ I o
Mw O 22084 908 01011001 11003000

i*# 5P Programmier Software PG 2000 ¥ 5.03 - SIMUL - OB 001

- & cnNE (Aot PN T S BAE wew =EE
=] k.
einfacherDEADR=ABBA VKE | Status/ Akt | ---Akku?---

@ Taa7 Taar

? oa Tmar
® TmIE Tmar
B TEIB Tmar

Wie zu sehen ist, kdnnen (nicht missen) beide Programme gleichzeitig bedient und bearbeitet
werden.
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8 Hilfen

8.1 Hilfe zu Vergleichsfunktionen

Hier konnen Sie die Art des Vergleichens durch Anklicken des entsprechenden Platzhalters wahlen
und die Operanden bezeichnen.

Als Vergleichsarten stehen folgende zur Verfigung:

o I= Vergleich auf Gleichheit

o >< Vergleich auf Ungleichheit
o < Vergleich auf kleiner

o <= Vergleich auf kleiner gleich
°« > Vergleich auf grofier

o >= Vergleich auf grof3er gleich

Symbol und Kommentar sind Uber Symbolikdateien einzugeben.

8.2 Hilfe zu Zeitfunktionen

Hier kdnnen Sie die Art der Zeitfunktion durch Anklicken des entsprechenden Platzhalters wahlen und
die Eingangs- und Ausgangsparameter bezeichnen.

Als Timerwort ist vorgesehen ein ‘T” plus Zahl

Als Zeitfunktionen stehen folgende Arten zur Verfigung:

e SAT Ausschaltverzégerung

e SET Einschaltverzdgerung

o SIT Impuls

e SST speichernde Einschaltverzdgerung
e SVT verlangerter Impuls

e (RvorS) entsprechend rucksetzdominant

Symbol und Kommentar sind Uber Symbolikdateien einzugeben.

8.3 Hilfe zu Zahlfunktionen

Hier kdnnen Sie die Art der Zahlfunktion durch Anklicken des entsprechenden Platzhalters wahlen und
die Eingangs- und Ausgangsparameter bezeichnen.

Als Zahlerwort ist vorgesehen ein "Z" plus Zahl
Unter Art wahlen Sie die Zahlerart:

e Zahler vorwarts
e Zahler ruckwarts
e entsprechend ricksetzdominant

Symbol und Kommentar sind Uber Symbolikdateien einzugeben.
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8.4 Hilfe zu Flip Flops

Hier kdnnen Sie die Flip-Flop - Art durch Anklicken des entsprechenden Platzhalters wahlen und die
Eingangsparameter bezeichnen.

Als Operanden werden Bits erwartet:

o Eingénge zB.E1.2
e Ausgange zB.A46
e S-Merker z.B. S35
e Merker z.B.M0.2
e Daten zB.D27

Als Flip - Flop - Arten stehen folgende zur Verfligung:
e SR - Flip - Flop (ricksetzdominant)
e RS - Flip - Flop (setzdominant)

Symbol und Kommentar sind Uber Symbolikdateien einzugeben.

8.5 Hilfe zu Funktionsblocken

Wahlen Sie eine der gespeicherten Funktionsbldcke in der Liste in dem Sie auf die entsprechende
Zeile klicken und mit OK bestatigen.

Sie kdnnen den Funktionsblock auch mit einem Doppelklick auf die entsprechende Zeile wahlen.

8.6 Hilfe zu Operanden

Als Operanden sind zugelassen:

e EB 0 bis 127 Eingangsbyte

e EW 0 bis 126 Eingangswort

e AB 0 bis 127 Ausgangsbyte

o AW 0 bis 126 Ausgangswort

e MB 0 bis 255 Merkerbyte

e MW 0 bis 254 Merkerwort

e DL 0 bis 255 rechtes Datenbyte

e DR 0 bis 255 linkes Datenbyte

e DW 0 bis 255 Datenwort

o T 0 bis 127 Zeitwert

o Z 0 bis 127 Zahlwert

e KB 0 bis 255 Konstante als Byte

o KF -32768 bis 32767 Konstante als Festpunktzahl

o KY 0 bis 255 Konstante als zwei Bytes 0 bis 255
e KH 0000 bis FFFF Konstante als Hexmuster

e KM 00000000 00000000 Konstante als Bitmuster 1111111111111111
e KC <ASCII-Zeichen> Konstante als zwei Zeichen

o KT 000.0 bis 999.3 Konstante als Zeitwert

o KZ 000 bis 999 Konstante als Zahlwert
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8.7 Hilfe zu Parametereingabe

Hier wird der Eingangsparameter des angewahlten Bausteins eingegeben.

Als Operanden werden Bits erwartet:

e Eingénge z.B.E1.2
e Ausgange z.B. A46
e S-Merker z.B. S35
e Merker z.B. M0.2
e Daten z.B. D2.7

Die Art dieses Schalters kann durch Anklicken auf den entsprechenden Platzhalter zwischen Offner
und Schlielter gewechselt werden.

Die Art des Ausgangs kann eingestellt werden:

= Ausgang
e S Setze Ausgang
R

. Rucksetze Ausgang

Symbol und Kommentar sind Uber Symbolikdateien einzugeben.

8.8 Hilfe zu Gehe zu Netzwerk

Geben Sie die Nummer des gewlinschten Netzwerks ein und bestatigen Sie mit OK.

Das gewlnschte Segment kann auch mit einem Doppelklick auf die entsprechende Zeile gewahlt
werden.

8.9 Hilfe zu Ausgabeparameter

Hier wird der Ausgangsparameter des angewahlten Bausteins eingegeben.

Als Operanden werden Bits erwartet:

o Eingange z.B.E1.2
e Ausgéange z.B. A4.6
e S-Merker z.B. S35
e Merker z.B. M0.2
e Daten z.B. D2.7

Symbol und Kommentar sind Uber Symbolikdateien einzugeben.
Die Art des Ausgangs kann eingestellt werden:

. Ausgang
Setze Ausgang

Rucksetze Ausgang

;i
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8.10 Hilfe zu Steuern Ausgange

Sie kdnnen die Werte der Variablen bzw. der Eingange beliebig verandern. Das AG muss dazu nicht
gestoppt werden.

Geben Sie den Namen der Variable in die Spalte Adresse ein (z.B. AB 2).

Geben Sie die Ausgabe-Art in die Spalte Art ein (z.B. KM).

Geben Sie den gewilinschten Wert in die Spalte Wert ein.

Optional kénnen Sie noch einen Kommentar in die Spalte Kommentar hinzufliigen.

8.11 Hilfe zu Steuern Variable

Sie kdnnen die Werte der Variablen bzw. der Eingange beliebig verandern.
Geben Sie den Namen der Variable in die Spalte Adresse ein (z.B. A 2.2).

Geben Sie die Ausgabe-Art in die Spalte Art ein (z.B. KM).

Geben Sie den gewlinschten Wert in die Spalte Wert ein.

Optional kdnnen Sie noch einen Kommentar in die Spalte Kommentar hinzuftigen.

Operand zulassige Formate
MB, AB, EB KH (KM KY KC KF)
MW, AW, EW KH (KM KY KC KF)
T KT (KM KH)

Y4 KZ (KM KH)

DW, DL, DR KH (KM KY KC KF)
DB -

MD, AD, ED, DD KH (KM KY KC KF)

8.12 Hilfe zu Speicherausgabe

Die Anfangsadresse spezifiziert die Anfangsadresse, ab welcher der Speicher des AGs ausgelesen
werden soll.

In welcher Form diese Adresse angezeigt werden soll kénnen Sie unter Adresse auswahlen.

Der Speicherinhalt der betreffenden Adresse wird dann in der Form angezeigt, die Sie durch
Darstellung gewahlt haben.

Méchten Sie den Speicherinhalt auf zweierlei Weise angezeigt haben, so stellen Sie dies Uber
Anzeige links und Anzeige rechts ein.

8.13 Hilfe zu Fehlermeldungen
Es ist nicht moglich dieses Segment in FUP oder KOP darzustellen.
Driicken Sie AWL damit dieses Segment in AWL dargestellt wird.

Anschlieltend kénnen Sie ein Segment wahlen, welches in FUP oder KOP dargestellt werden kann.
Der gewahlte Darstellungsmodus wird automatisch gesetzt.
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8.14 Hilfe zu Siemens S5-V5 Paket

8.14.1 Funktionstasten S5-V5 bedienen

Oberhalb der Statuszeile werden die Siemens S5-V5 Funktionstasten dargestellt. Diese I6sen Sie
durch Driicken der entsprechenden Funktionstasten F1 bis F8 aus.

Die Funktion der Funktionstasten ist abhangig davon, in welchem Fenster Sie sich gerade befinden.
Ebenso kann sich die Belegung der Funktionstasten durch das Driicken einer Funktionstaste dndern.
Mit welcher Funktion jede Taste gerade aktuell belegt ist, wird Ihnen durch den Text auf der jeweiligen
Taste angezeigt.

Verlassen Sie PG-2000 mit sichtbaren Funktionstasten, so wird diese Einstellung gespeichert. Dies
fuhrt dazu, dass beim nachsten PG-2000 Start der Siemens S5-V5 Start - Dialogfenster erscheint und
die Funktionstasten wieder angezeigt werden.

8.14.2 S5-V5 Start - Dialogfenster "Paketauswahl”

Haben Sie PG-2000 mit sichtbaren Funktionstasten verlassen, so fiihrt dies dazu, dass beim nachsten
PG-2000 Start der Siemens S5-V5 Start - Dialogfenster erscheint. Geben Sie hier in der Paketauswahl
den gewiinschten Bereich an, mit dem Sie arbeiten wollen. Symbolik-Editierung oder AWL-, FUP-,
KOP-Editierung stehen zur Auswahl. Wahlen Sie OK um fortzufahren oder PG-2000 beenden um PG-
2000 zu verlassen. Mochten Sie die Bedienung von PG-2000 mit Hilfe des Funktionstastenmoduses
beenden wahlen Sie die Schaltflache S5-V5 beenden aus.

8.14.3 S5-V5 Start - Dialogfenster ”Programmdatei-Voreinstellungen”

In der Paketauswahl haben Sie sich fur die AWL-, FUP-, KOP-Programmierung entschieden. Geben
Sie hier, die dazu notwendigen nachfolgenden Voreinstellungen an:

Die Darstellungsart in welcher lhre Bausteine dargestellt werden sollen (AWL, FUP, KOP).
Ob Symbolik benutzt werden soll.

Ob eine SchriftfuRdatei bei nachfolgenden Ausdrucken beriicksichtigt werden soll.

Den Namen der Programmdatei, welche geladen werden soll.

Den Namen der Symbolikdatei, welche geladen werden soll.

Den Namen der Schriftfudatei, welche beim Ausdruck benutzt werden soll.

Mit Hilfe der Schaltflache Wéhlen kdénnen Sie im darauffolgenden Dateiverzeichnis die jeweils
gewtinschte Datei auswahlen. Bestatigen Sie |hre Dateiwahl mit OK, so wird die Programm-,
Schriftful’- oder Symbolikdatei in das entsprechende Feld eingetragen. Haben Sie alle Einstellungen
getroffen, so wahlen Sie OK um mit der Editierung zu beginnen.

8.14.4 S5-V5 Start - Dialogfenster ”Symbolik-Voreinstellungen”

In der Paketauswahl haben Sie sich fur die Symbolik-Editierung entschieden. Geben Sie hier, die dazu
notwendigen nachfolgenden Voreinstellungen an:

e Den Namen der Symbolikdatei, welche geladen werden soll.
e Ob eine SchriftfuBdatei bei nachfolgenden Ausdrucken bericksichtigt werden soll.
e Den Namen der Schriftfuldatei, welche beim Ausdruck benutzt werden soll.

Mit Hilfe der Schaltflache Wéhlen kdénnen Sie im darauffolgenden Dateiverzeichnis die jeweils
gewinschte Datei auswahlen. Bestdtigen Sie |hre Dateiwahl mit OK, so wird die Programm-,
Schriftful’- oder Symbolikdatei in das entsprechende Feld eingetragen. Haben Sie alle Einstellungen
getroffen, so wahlen Sie OK um mit der Editierung zu beginnen.

146 © Copyright 1993-2020 by P!



	1 Einführung in PG-2000
	1.1 Installation der Software
	1.2 Deinstallation von PG-2000

	2 PG-2000 Übersicht
	2.1 Bearbeiten von Bausteinen
	2.1.1 Bearbeiten von Bausteinen einer S5D-Datei
	2.1.2 Bearbeiten von im AG befindlichen Bausteinen

	2.2 Wissenswertes über den Buchhalter
	2.3 Steuern Variable/Steuern Ausgänge
	2.4 AWL-Editor
	2.4.1 AWL-Editor Bausteine
	2.4.2 Editor für Kommentarbausteine und Symbolikliste

	2.5 FUP-Editor
	2.5.1 Paletten-Elemente

	2.6 KOP-Editor
	2.6.1 Paletten-Elemente

	2.7 Querverweisliste, Programmstruktur, Belegungsplan
	2.7.1 Querverweisliste
	2.7.2 Programmstruktur
	2.7.3 Operanden-Belegungsplan

	2.8 Sonstiges
	2.8.1 Datenlogger
	2.8.1.1 Datenlogger Grafikeinstellungen
	2.8.1.2 Autostart Datenlogger

	2.8.2 DB-Backup
	2.8.3 Kontextsensitive Hilfe


	3 PG-2000 Menü-Leiste
	3.1 Kommandos im Datei Menü
	3.1.1 Eine neue Datei erstellen
	3.1.2 Datei öffnen
	3.1.3 Datei schließen
	3.1.4 Datei speichern
	3.1.5 Datei speichern unter
	3.1.6 Drucker einrichten
	3.1.7 Drucken
	3.1.8 Schnellzugriffstasten
	3.1.9 Programm beenden

	3.2 Kommandos im Fenster Menü
	3.2.1 Überlappend
	3.2.2 Nebeneinander
	3.2.3 Symbole anordnen
	3.2.4 Schnellzugriffstasten
	3.2.5 Weitere Fenster

	3.3 Kommandos im Hilfe Menü
	3.3.1 Hilfe Funktionstasten
	3.3.2 Inhalt
	3.3.3 Hilfe benutzen
	3.3.4 Einführung
	3.3.5 Über PG-2000

	3.4 Kommandos im Optionen Menü
	3.4.1 Adressenausgabe
	3.4.2 Befehle Symbolikdatei...
	3.4.2.1 Symbolikdatei... Neu
	3.4.2.2 Symbolikdatei... Öffnen
	3.4.2.3 Symbolikdatei... Schnellzugriffstasten

	3.4.3 Funktionen Symbolikdatei...
	3.4.3.1 Symbolik
	3.4.3.2 Alle Symboliken anzeigen
	3.4.3.3 Absoluten Operanden zeigen
	3.4.3.4 Symbolikkommentar
	3.4.3.5 Symbolik & absoluten Operanden zeigen

	3.4.4 Schriftfußdatei...
	3.4.4.1 Schriftfußdatei... Neu
	3.4.4.2 Schriftfußdatei... Öffnen
	3.4.4.3 Schriftfußdatei... Schnellzugriffstasten

	3.4.5 Referenzdatei benützen
	3.4.6 Referenzdatei wählen...
	3.4.7 Druckformate für Ausgabe...
	3.4.8 Einstellungen
	3.4.9 Schriftart
	3.4.10 Farben
	3.4.11 SEQ -> AWL
	3.4.12 Sprache
	3.4.13 Schnittstellen
	3.4.13.1 PG-Bus Pfadanwahl
	3.4.13.1.1 Buszugriff
	3.4.13.1.2 Erweiterte PG-Bus Pfadanwahl


	3.4.14 Adresse der S-Merker im Speicher des AG

	3.5 Kommandos im Menü AG-Funktionen
	3.5.1 AG-Run
	3.5.2 AG-Stop
	3.5.3 Komprimieren
	3.5.4 AG-Komplettlöschen
	3.5.5 AG-Info
	3.5.6 Speicherausbau
	3.5.7 Speicherausgabe
	3.5.8 Steuern Variable
	3.5.9 Steuern Ausgänge
	3.5.10 Status Baustein Start
	3.5.11 Status Baustein Stop
	3.5.12 USTACK
	3.5.12.1 Ustack (AG 95U/100U/115U)
	3.5.12.2 Ustack (AG 135U/155U)
	3.5.12.3 Ustack (AG 135 PLC)
	3.5.12.4 Ustack (AG 150 A)
	3.5.12.5 Ustack (AG 155U)

	3.5.13 BSTACK

	3.6 Kommandos im Ansicht Menü
	3.6.1 Werkzeugleiste
	3.6.2 Statuszeile
	3.6.3 Ausschnitt
	3.6.4 Palette
	3.6.5 Netzwerkkommentar
	3.6.6 Anweisungsliste
	3.6.7 Funktionsplan
	3.6.8 Kontaktplan

	3.7 Kommandos im AWL-/DOK-/Symbolik-Editor-Menü Suchen
	3.7.1 Suchen
	3.7.2 Ersetzen
	3.7.3 Suchen/Ersetzen wiederholen
	3.7.4 Suche doppelte Absolut-Operanden
	3.7.5 Suche doppelte Symbolik-Operanden
	3.7.6 Zeige ersten/zweiten
	3.7.7 Gehe zu Netzwerk
	3.7.8 Gehe zu Adresse
	3.7.9 Gehe zu Blockbeginn
	3.7.10 Gehe zu Blockende
	3.7.11 Gehe zu nächstem Netzwerk
	3.7.12 Gehe zu vorherigem Netzwerk
	3.7.13 Netzwerk einfügen
	3.7.14 Gehe zu Bausteinanfang
	3.7.15 Gehe zu Bausteinende

	3.8 Kommandos im AWL/DOK/Symbolik-Editor-Menü Bearbeiten
	3.8.1 Blockbeginn
	3.8.2 Blockende
	3.8.3 Blockmarkierung aufheben
	3.8.4 Ausschneiden
	3.8.5 Kopieren
	3.8.6 Einfügen
	3.8.7 Löschen
	3.8.8 Zeile einfügen
	3.8.9 Zeile löschen
	3.8.10 Programmzeile einfügen
	3.8.11 Programmzeile löschen
	3.8.12 Kommentarzeile einfügen
	3.8.13 Kommentarzeile löschen
	3.8.14 Sortieren nach Absolutoperanden
	3.8.15 Sortieren nach Symbolikoperanden
	3.8.16 NETZ <-> ZEI

	3.9 Kommandos im Steuern Variable-Menü Status
	3.9.1 Zyklus Start
	3.9.2 Zyklus Stop
	3.9.3 Werte an AG
	3.9.4 Datenlogger Konfiguration
	3.9.5 Datenlogger aktiv
	3.9.6 Bereich

	3.10 Kommandos im Buchhaltermenü markieren
	3.10.1 Alles markieren
	3.10.2 Alle K-Bausteine markieren
	3.10.3 Alle MC5-Bausteine markieren
	3.10.4 Alles demarkieren
	3.10.5 Alle K-Bausteine demarkieren
	3.10.6 Alle MC5-Bausteine demarkieren
	3.10.7 Gruppenmarkierung ändern
	3.10.8 Bausteinmarkierung ändern
	3.10.9 letzte Markierung
	3.10.10 Summe der markierten Bausteine

	3.11 Kommandos im Buchhaltermenü Baustein
	3.11.1 Neuer Baustein
	3.11.2 Bearbeiten
	3.11.3 Gehe zu Baustein...
	3.11.4 Übertragen
	3.11.5 Umbenennen
	3.11.6 Löschen
	3.11.7 Vergleichen
	3.11.8 Drucken
	3.11.9 Bausteinliste drucken
	3.11.10 Suchen
	3.11.11 Ersetzen
	3.11.12 Querverweisliste
	3.11.13 Belegungsplan
	3.11.14 Programmstruktur
	3.11.15 Umverdrahten manuell
	3.11.16 Umverdrahten automatisch
	3.11.17 DB-Masken
	3.11.17.1 Peripheriezuordnung im DB 1
	3.11.17.2 AG 135U Parametrisierung (CPU928, R-Prozessor) des DX 0
	3.11.17.3 AG 155U Parametrisierung DX 0

	3.11.18 AG95F Diagnose
	3.11.18.1 Meldungen
	3.11.18.2 OnBoard - Peripherie
	3.11.18.3 Signalgruppen
	3.11.18.4 externe Peripherie
	3.11.18.5 L1


	3.12 Kommandos im Menü Querverweis des ”Querverweisliste” - Fensters
	3.12.1 Gehe zu... Bereichen der Querverweisliste
	3.12.2 Editor - Querverweis aufsuchen
	3.12.3 Sortieren der Querverweisliste


	4 Die Option S7
	5 Die Option Controller
	5.1 Einführung
	5.2 Die verschiedenen Modi
	5.3 Die Befehle im Menüpunkt "Versionierung"
	5.4 Dialoge im Controller
	5.4.1 Benutzer auswählen
	5.4.2 Neuer Benutzer
	5.4.3 Programm-Einstellungen
	5.4.4 Projekt-Eigenschaften
	5.4.5 AG-Bausteinversionen
	5.4.6 Änderung kommentieren
	5.4.7 Sofort-Kommentar
	5.4.8 Projekt-Historie
	5.4.9 Version archivieren
	5.4.10 Version wiederherstellen


	6 Die Option S5-Emu
	6.1 Struktur
	6.2 Das Bedienprogramm - Kurze Einführung
	6.3 Fehlermeldungen

	7 PG-2000 und S5-Emu
	7.1 Kopplung über ”Datei/öffnen”
	7.2 Möglichkeiten der Fehlersuche in einem Programm

	8 Hilfen
	8.1 Hilfe zu Vergleichsfunktionen
	8.2 Hilfe zu Zeitfunktionen
	8.3 Hilfe zu Zählfunktionen
	8.4 Hilfe zu Flip Flops
	8.5 Hilfe zu Funktionsblöcken
	8.6 Hilfe zu Operanden
	8.7 Hilfe zu Parametereingabe
	8.8 Hilfe zu Gehe zu Netzwerk
	8.9 Hilfe zu Ausgabeparameter
	8.10 Hilfe zu Steuern Ausgänge
	8.11 Hilfe zu Steuern Variable
	8.12 Hilfe zu Speicherausgabe
	8.13 Hilfe zu Fehlermeldungen
	8.14 Hilfe zu Siemens S5-V5 Paket
	8.14.1 Funktionstasten S5-V5 bedienen
	8.14.2 S5-V5 Start - Dialogfenster ”Paketauswahl”
	8.14.3 S5-V5 Start - Dialogfenster ”Programmdatei-Voreinstellungen”
	8.14.4 S5-V5 Start - Dialogfenster ”Symbolik-Voreinstellungen”



